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Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind 


können nicht berückſichtigt werden. 


imärkiſche Tageszeitung 


nabe täglich abends mit Ausschluß der Sonn- und Feſltage. — Bezugspreis für Thor 
eichä Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
| 8 ats» und den Ausgabejlellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich c Pf., durch ) 


ug und Geſchäftsſtelle: Satharinenjtrage Mr. 4. 


Inbenugte Simendı 


c TEE TFT TIER 0 9 


teste zetrachten wir des feſten Landes bewohn⸗ 
tovinzen und Recche, jo finden wir über⸗ 
ben be 115 nutzbarer Boden hervortut, denſel⸗ 
in gleichem bepflanzt, geregelt, verſchönt und 
nommen be Verhältnis gewünſcht, in Beſitz ge⸗ 
zeugen wi efeſtigt und verteidigt. Da über⸗ 
rundbeſte uns denn von dem hohen Wert des 

f iges und find genötigt, ihn als das 
5 beſte anzuſehen, was dem Menſchen 
Inne.“ — Dieſe Goetheſchen Worte 
angeſtellt ls Motto dem prächtigen Aufſatz vor⸗ 
Landwirzebonden; den ein Führer des deutſchen 
in dem be undes, Freiherrn von Wangenheim 
Kaiſer Wil unten Werke „Deutſchland unter 
ſation em IE“ über die innere Koloni⸗ 
zu einem alſentlicht hat. Er bietet Gedanken 


m Jubiläumswerke und denkt doch nicht 


A te Schmeichelei nach oben oder 
Regierun ohl leugnet er nicht, daß unter der 
mäßige 1 Kaiſer Wilhelms II. eine plan⸗ 
Aufgabe re Kolonijation als die größte 
vielverſpreg erer Zeit erkannt iſt und daß auch 
lichung echende Anläufe zu ihter. Verwirk⸗ 
auch BR, worden find. Aber er ſpracht 
werk wei; aß von dieſem echten Hohenzollern⸗ 


zu tun it mehr, als bereits vollbracht, erſt noch 
und, wo „und er fordert dazu den Geiſt treuer 
damit 915 nötig iſt, entſagungsvoller Arbeit, 
alle Stürn Macht unſeres Vaterlandes gegen 
Vangenden ſicher gegründet ſei. Freiherr von 
fürberei a iſt auch kein Freund von Schön⸗ 
vorliegen 0 bisher nur mißglückte Verſuche 
Gebiete de wie auf dem beſonders ſchwierigen 
aus, und al, Arbeiteranſtedlung. ſpricht er es 
Vorſchlä 15 eichſam getröſtet lieſt man ſeine 
? 5 „Die es in Zukunft beſſer zu machen 
ie al Bismarck ſtammt der Ausſpruch, 
weite ſind beren Gutsbeſitzer heutzutage nichis 
Bauer nicht als die größten Bauern und der 
beſiger. is weniger ift als der kleinere Guts⸗ 
auung ſinn. von Wangenheim führt d.eje An⸗ 

i e weiter, indem er die Land⸗ 
atura n entlich des Oſtens mit ihrer großen 

er win alt als kleene Beſitzer betrachtet. 
wiſſen, auf . en, die ſichere Ausſicht gewährt 
emporſteigen er ſozialen Stufenleiter allmählich 
vor dem Sch zu können. Mit der Warnung 
ob die bert F verbindet er die Erwägung, 
e 155 er nicht beſſer erſt zu Pächtern zu 
zeitig das zu upfiehlt aber dem Oſten gleich⸗ 
ſchen un gründliche Studium des hannover⸗ 
ſchläge wie l fälschen Heuerlingsweſens. Rat⸗ 
kaſſe des oer Hinweis auf die Prämienſpar⸗ 
gleichen Ame der Landwirte dienen dem 
Auch die 15 des Auſſtiegs der Landarbeiter. 
deutſcher ee Erinnerung an den Strom 


ie goldenen wunderer aus Rußland. der jetzt 


ſchaften tr achen großer Schiffahrtsgeſell⸗ 
flüſſig. agen muß, iſt leider nicht über⸗ 


Peter Nor 
Pfluge zun legger klagt über die „Flucht vom 


t alles will 
eines Tages de wäre es ein Wunder, wenn 


umſtürzte % — Sau. das Übergewicht bekäme, 
ers nlich in der Zukunftsſorge. 


aber ; 22 
den Elemente re Einſchätzung des aufſtreben⸗ 
Als d in 85 Freiherr von Wangenheim. 
en = Geſchichte der Kulturvölk/ r 
8 Ri net betrachtet er die Jahre, in 
und Industrien Agrarſtaat ſich der Handels⸗ 
bringend + at entwickelt, in Vergeſſenheit 
lande liegt: ie dauernde Volkskraft im In⸗ 
auf den F wird das ganze Schwergewicht 
ſchaft, ob a rthandel gelegt und die Landwirt⸗ 


N en 
uitiſten 


niert. 1 des Volkes Jungbrunnen, rui⸗ 
Unter deutſch ee ſieht Feiherr von Wangenheim 
vege. Scher Zoff jetzt an dieſem Scheide⸗ 
firken die fark rect in den industriellen Be⸗ 
kapitaliſtiche Te Scheidung zwiſchen dem groß⸗ 
ſitzloren 19 5 55 Unternehmerkum und dem be⸗ 
ſich die gabe at und nur umſo ernſter wirft 
Bevölkerung e auf in der landwirtſchaftlichen 


ru i 
ng eine derartige Entwicklung zu ver⸗ 


hindern. Unter ſolchen Verhältniſſen würde der verſicherung hinzuwirken, eingelöſt. 


Thorn, Sonnabend den 28. Februar 1014. 
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In einem 


Durchſchnittspolititer, ſofern er nicht den trä⸗Erlaſſe vom 13. d. Mts. legt er den Ober⸗ 


gen Traum der Antätigkeit liebt, vermutlich 
munter ins Extrem hinübergleiten. Der füh⸗ 
rende Agrarpolitiker hingegen warnt vor dem 
Phantom, daß man jedem Menſchen einen 
Fetzen Land geben könne, und ſeine Parole 
bleibt die geſunde Miſchung der verſchiedenen 
Beſitzgrößen, in deren Zeichen das ganze Land 
ſo eng beſiedelt werden ſoll, wie es die allge⸗ 
meinen Intereſſen nur irgend geſtatten. In 
dieſem Zuſammenhange kann aber nur ein 
Führer von der Bedeutung des Freiherrn von 
Wangenheim, der ſich ſeine überragende Stel⸗ 
lung in der deutſchen Landwirtſchaft in Jahr⸗ 
zehnten treuſter Arbeit erkämpft hat, die Rolle 
des Großgrundbeſitzes dahin kennzeichnen, daß 
der Platz des führenden Großgrundbcſitzers 
heute nicht mehr angeboren, ſondern erarbeitet 
und erkämpft wird. Ebenſo weiſt er auch der 
geſamten Landwirtſchaft neben den Nechten 
evnſte Pflichten zu: fie muß deſſen eingedenk ſein, 
daß ſie, nachdem ſie einen Schutz ihrer Produk⸗ 
tion erhalten hat, nun umſo mehr gehalten ilt, 
durch vollkommenſte Ausnutzung ihres Bodens 
das deutſche Volk mit deutſchem Brot und Fleiſch 
zu verſorgen. 

Alles Gedanken, würdig eines wirtſchafts⸗ 
politiſchen Führers und Vorkämpfers, der in⸗ 
mitten der Arbeit ſtehend, ſeine Berufsgenoſſen 
zur hingebenden Anſpannung aller Kräfte an⸗ 
ſpornen und dem Urteil über wichtige Gegen⸗ 
wartsaufgaben und Zukunftsmöglichkeiten 
höhere Geſetze geben möchte. Damit ſcheint 
in Widerſpruch zu ſtehen, daß ſich der Agrar⸗ 
führer neuerdings wiederholt als Peſſimiſt be⸗ 
zeichnet hat. Aber gibt es bei den mannigfachen 
trüben und bedrohlichen Zeichen der Zeit an 
ſich ſchon nur wenige, die mit dem heitern Blick 
des Optimismus auf die Tageslage zu ſchauen 
vermögen, ſo läßt gerade die umfaſſende Arbeit 
Herrn von Wangenheims zur inneren Kolo⸗ 
niſation keinen Zweifel darüber, daß in ihm 
unter der mehr oder weniger ſtarken Aſchen⸗ 
ſchicht ſorgender Beobachtungen der Glaube an 
die Zukunft des deutſchen Volkes in vorbildlich 
reichem Maße glüht. Wenn alle Peſſimiſten 
durch ihr Wort und ihr Beiſpiel in dem glei⸗ 
chen Umfange wie Frhr. von Wangenheim aufs 
neue in die Gegenwart hineinrufen: Arbeiten 
und nicht verzweifeln! — wenn ſie mit dem 
gleichen Erfolg, wie er jetzt wieder beim preu⸗ 
ßiſchen Grundteilungsgeſetz, die Legislatur zu 
beeinfluſſen vermögen und wenn ihr Name wie 
der des Herrn von Wangenheim ein Pro⸗ 
gramm bedeutet, zu dem ſich Hunderttauſende 
freudig bekennen, ſo wirken ſie nicht nur peſſi⸗ 
miſtiſchen überſchwemmungen entgegen, ſon⸗ 
dern bereiten auch den notwendigen Wandel 
vor, nach deſſen Durchführung wieder berechtig⸗ 
ter Anlaß zu einem Optimismus wird feſtzu⸗ 
ſtellen jein. eM. 


Politiſche Tagesſchau. 

Keine neuen Univerfitäten in Preußen. 

Die Dekanate der preußiſchen Hochſchulen 
haben ſich auf ergangene Umfrage des Kultus⸗ 
min ſters gegen die Errichtung neuer Univer⸗ 
ſitäten ausgeſprochen. N 
Gegen die völlige Sonntagsruhe in Großſtädten, 
die von der Kommiſſion für das Sonntags⸗ 
ruhegeſctz beſchloſſen wurde, wandte ſich der 
Zentralausſchuß Berliner kauf⸗ 
männiſcher, gewerblicher und in⸗ 
Bujtriell.er Vereine. In einer Pe⸗ 
tition an den Reichstag bittet er, den zwei⸗ 
ſtündigen Sonntagsverkauf in den Großſtädten 
zuzulaſſen, da die völlige Sonntagsruhe auch in 
dieſen der Mehrzahl der kleinen und mittleren 
Betriebe verhängnesvoll werden würde. 

Milderung bei Vollzug der Dienſtboten⸗ 

verſicherung. 


verſicherungsämtern insbeſondere die Bildung 
von Landkrankenkaſſen, denen ausſchließlich 
Dienſtboten als Mitglieder zugeteilt würden, 
und die Anſetzung mäßiger Beträge mit zahl⸗ 
reichen Abſtuſungen ans Herz. 
inan Abwehraufruf gegen die Kirchenaus⸗ 
tritte 
veröffentlicht das bayyeriſche Oberkon⸗ 
ſiſtorium in ſeinem Amtsblatte. Es heißt 
darin u. a.: „Es iſt uns ein ernſtes Anliegen. 
unſere Gemeinden zur rechten Zeit gewarnt und 
gemahnt zu wiſſen, und wir möchten empfehlen 
daß ein Sonntag der Paſſionszeit dazu ver⸗ 
wendet werde, dem Ruf zum Austritt aus der 
Kirche den Ruf zur Wachſamkeit und Treue ent⸗ 
gegenzuſtellen .... Wozu ſonſt die Hirten⸗ 
liebe ſich gedrungen fühlt, in Bitte und Für⸗ 
bitte, in öffentlichen oder privatem Wort, in 
Unterweiſung und Seelſorge, in Preſſe und 
Flugblättern zu tun, das ſegne der Herr der 
Kirche, der auch durch dieſe Stürme fein Schiff⸗ 
ſein ſicher hindurchbringen und ſich zu denen 
bekennen wird, die ſich zu ihm bekennen.“ 
Der Zar und Rußlands innere Politik. 


Wie dem Vertreter von Wolffs Telegraphi⸗ 
ſchem Bureau aus gut informierten Dumakrei⸗ 
ſen mitgeteilt wird, geht die Initiative für die 
neuen Richtlinien der inneren Politik vom 
Kaiſer aus. Der Grundgedanke einer vom 
Sailer im Miniſterrat am Montag gehaltenen 
Rede iſt die Notwendigkeit der Durchführung 
des Oktobermanifeſtes, wozu die Vorbedingung 
die Einigkeit des Kabinetts in ſich ſowie die 
Zufammenarbeit mit den beiden Kammern ſei. 
Der Kaiſer hat die Vorwürfe, die der Tätigkeit 
einzelner Miniſterien gemacht werden. für be⸗ 
rechtigt anerkannt. Die Rede, die tiefen Ein⸗ 
druck auf die Miniſter machte, beantwortete der 
Miniſterpräſident mit der Erklärung, daß er 
mit allen Mitteln den Willen des Kaiſers 
durchführen wolle. 


Die Verſtärkung der ruſſiſchen Garniſonen 

in Nuſſiſch⸗Polen. 

In Petersburg finden augenblicklich, wie 
der Pariſer „Excelſior“ meldet, geheime 
Sitzungen des Oberkreegsrats unter dem Vorſitz 
des Kriegsminiſters ſtatt. Der Zweck der 
Sitzungen iſt eine ſofortige weitere Verſtärkung 
der Feſtungen und Garniſonen Rußlands an 
der Weſtgrenze. In den Sitzungen wurde er⸗ 
klärt, daß auch Deutſchland in der letzten Zeit 
Verſtärkungen an der ruſſiſchen Grenze vorge⸗ 
nommen habe. — Ja, aber erſt nachdem Ruß⸗ 
land zuerſt an ſeiner Weſtgrenze die rieſigen 
Verſtärkungen ins Werk geſetzt hatte. 

a Aus Tokio 
wird gemeldet: Der Kaiſer hat den Admi⸗ 
ral Togo empfangen. Amtlich wird dazu er⸗ 
klärt, dieſe Audienz hänge mit der Vormund⸗ 
ſchaft des Kronprinzen zuſammen. Doch iſt an⸗ 
zunehmen, daß dieſer Empfang mehr mit der 
bekannten Beſtechungsaffäre zuſammenhängt. 
Hierüber gibt das Marinedepartement bekannt: 
Die zur Unterſuchung der Beſtechungsangele⸗ 
genheit in der Marine eingeſetzte Kommiſſion 
iſt aufgelöſt worden. Die geſamte Unterſuchung 
befindet ſich jetzt in den Händen der Marinege⸗ 
richtsbehörden. Der Staatsanwalt gibt be⸗ 
kannt, er werde vor Eröffnung des gerichtlichen 
Verfahrens keine weiteren Veröffentlichungen 
machen. — Eine Reutermeldung vom Mittwoch 
meldet: Die Angeweßheit der politiſchen Lage 
dauert an. In eingeweihten Kreiſen wird der 
Rücktritt des Marineminiſters Saito, für höchſt 
wahrſcheinlich gehalten. Saito beharrt darauf, 
die Verantwortung für das Verhalten der Mi: 
rineoffiziere und Beamten in der Beſtechungs⸗ 
angelegenheit zu übernehmen und bringt auf 
dieſe Weiſe die Regierung in eine höchſt peinliche 
Lage. Die Preſſe fordert gleichzeitig den Rück⸗ 


Der preußiſche Min iſter für Handel tritt des Miniſters des Innern Hara wogen 
und Gewerbe hat nunmehr ſein im Land⸗ des Angriffs der Polizei auf die Zeitungsbe⸗ 
tag abgegebenes Verſprechen, auf Beſeitegung richterſtatter bei Gelegenheit der öffentlichen 
von Härten bei Vollzug der Dienſtbotenkranken⸗ Kundgebung am 10. Februar. — Das Tadels⸗ 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn, 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn, 


votum gegen den Miniſter des Innern Hara 
wegen der Haltung der Polizei bei den Demon⸗ 
ſtrationen am 10. Februar iſt im Abgeord⸗ 
netenhauſe mit 204 gegen 152 Stimmen abge⸗ 
lehnt worden. Hara verteidigte die Haltung 
der Behörden damit, daß der Mob die Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens und der Ordnung 
in der Hauptſtadt bedroht habe. 


Die Wirren in Mexiko. 


Die neueſten Nachrichten über Mexiko 
laſſen ein aktwes Eingreifen der Vereinigten 
Staaten faſt mit Sicherheit erwarten. Eine 
„Reuter“⸗Meldung aus Waſhington beſagt: 
Beamte des Staatsdepartements erklärten, es 
beſtehe kein völkerrechtliches Hindernis dafür, 
daß amerikaniſche Kavallerie⸗Abteilungen über 
die mexikaniſche Grenze gingen, um ſich in den 
Beſitz von Bentons Leiche zu ſetzen, falls ſie ge⸗ 
funden würde. Sie wieſen hin auf die Worte 
Wilſons, daß es gegenwärtig in Mexiko keine 
Regierung gäbe und daß die zurzeit dort herr⸗ 
ſchenden Zuſtände denen in China glichen, als 
die Truppen der Mächte auf Peking marſchier⸗ 
ten. Dieſes Vorgehen wäre das letzte Mittel, 
aber völkerrechtlich wäre nichts dagegen einzu⸗ 
wenden. — Wie weiter aus Waſhington gemel⸗ 


det wird, werden die 800 Marineſoldaten, die 


ſich gegenwärtig auf den Schlachtſchiffen in den 
mexikaniſchen Gewäſſern befinden, durch 300 
Mann verſtärkt, die ſich von Penſacola in Flori⸗ 
da auf dem Transportdampfer „Prairie“ am 
Sonntag einſchiffen ſollen. — Zum Fall Benton 
beſagt eine Washingtoner Depeſche, der britiſche 
Konſul in Galveſton und ein amerikaniſcher 
Militärarzt, der beſonders dafür ernannt wor⸗ 
den iſt, ſowie ein Verwandter Bentons ſollten 
am Donnerstag nach El Paſo abgehen. Von da 
begeben ſie ſich an den Ort, wo Benton begraben 
liegt, um die Leiche zu unterſuchen. In den 
Bemühungen, die Auslieferung der Leiche zu 
erlangen, hat man nicht nachgelaſſen. Da im 
mexikaniſchen Klima die Verweſung ſehr raſch 
eintritt, ſo glaubt man, daß eine unverzügliche 


UAnterſuchung ratſam iſt, ſelbſt unter den Be⸗ 


ſchränkungen, die General Villa auferlegt hat. 
Villa beſteht darauf, daß die Anterſuchung der 
Leiche um Mitternacht vorgenommen und die 
Leiche ſofort wieder begraben wird. — Ein 
Herr Michaelis aus Newyork, der am Mittwoch 
aus dem Gefängnis von Juarez entlaſſen wurde, 
erklärte, er habe Buſch und dreizehn andere 
Amerikaner gefangen geſehen. Während ſeiner 
elftägigen Gefangenſchaft habe er durch ein Guck⸗ 
loch elf Hinrichtungen mitangeſehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Februar 1914. 
— Bei der Frühſtückstafel im königlichen 
Schloſſe ſpielte vorgeſtern die Kapelle des 1. 
Lechhuſaren⸗RKegiments aus Danzig⸗Langfuhr. 
Das Kronprinzenpaar, das an dieſer Früh⸗ 


ſtückstafel teilnahm, gab ſeiner Freude darüber 


Ausdruck, die Kapelle des ihm ſo lieben Regi⸗ 
ments hier in Berlin begrüßen zu können. 

— Am Mittwoch fand im hieſigen königlichen 
Schloſſe anläßlich des Geburtstages des Königs 
von Württemberg Frühſtückstafel jtatt, zu wel⸗ 
cher der württembergiſche Geſandte Freiherr 
von Varnbühler und die Herren der Geſandt⸗ 
ſchaft, die württembergiſchen Mitglieder des 
Bundesrats, der Reichskanzler und Staats⸗ 
ſekretär von Jagow geladen waren. Heute 
Vormittag nahm der Kaiſer im Berliner 
Schloſſe die Vorträge des Kriegsminiſters Ge⸗ 
neralleutnants von Falkenhayn, des Chefs des 
Generalſtabs der Armee, Generaloberſten von 
Moltke und des Chefs des Militärkabinetts, 
Generals der Infanterie Frhrn. v. Lyncker 
entgegen. Der Kaiſer ſtattete auch dem Aus⸗ 


wärtigen Amt einen Beſuch ab. Heute Abend 


fand bei Ihren Majeſtäten ein Botſchafter⸗Di⸗ 
ner mit nachfolgendem Konzert ſtatt. 

— Die Frühjahrsreiſe des Kaiſers nach 
Korfu dürfte, wie der „Köln. Ztg.“ berichtet 
wird, nach den bisher getroffenen Vorbereitun⸗ 
gen, ſofern nicht unvorhergeſehene Hinderniſſe 


32. Jahrg. 
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ſaß der Kronprinz zwiſchen der 


eintreten, am 22. März mit der Abreiſe nach 
Venedig begonnen werden. 

— Bei dem Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin war geſtern Abend ein Diner für die 


hier akkreditierten Botſchafter. Bei der Tafel 

Gräfin von 
Szögyeny⸗Marich und Exz. Cambon rechts und 
Madame Polo de Bernabs und Sir Edward 


Goſchen links; gegenüber ſaß die Kronprinzeſſin 


zwiſchen dem Grafen von Szögyeny und Ma⸗ 


dame Cambon rechts und Erz. de Bernabé und 
Madame Soughimoura links. 

— Der Bundesrat hielt heute eine Sitzung ab. 

— Bei Exzellenz von Podbielski in Dallmin 
find heute zu ſeinem 70. Geburtstage ſchon am 
Vormittag eine große Anzahl von Beglück⸗ 
wünſchungen eingetroffen, darunter ein Tele⸗ 
gramm des Kaisers. Der Kronprinz ſandte 
folgendes Telegramm: „Euer Exzellenz bitte ich, 
zum heutigen Tage meine wärmſten Glück⸗ 
wünſche entgegennehmen zu wollen. Es iſt mir 
eine beſondere Freude, unter Euer Exzellenz 
für die große gemeinſame Sache arbeiten zu 
können, und deshalb wünſche ich auch beſonders 
herzlich, daß Euer Exzellenz ſich noch viele 
Jahre der unverwüſtlichen und aller vorbild⸗ 
lichen Friſche und Tatkraft erfreuen mögen. 
Wilhelm, Kronprinz.“ Der Kronprinz iſt Vor⸗ 
ſitzer der Kommiſſion für die olympiſchen Spiele 
zu Pferde, Herr von Podbielski Präſident des 
deutſchen Reichsausſchuſſes für olympiſche 
Spiele. Das Telegramm des Reichskanzlers 
lautet: „Herzliche Glückwünſche dem jugendfri⸗ 
ſchen Siebziger, dem ſchaffensfreudigen und er⸗ 
folgreichen Vorkämpfer für die Stählung un⸗ 
ſerer Volkskraft. v. Bethmann Hollweg.“ 

— Landrat Rogge in Tondern tritt nach 
dem „Tag“ zum 1. April d. J. aus dem Staats⸗ 
dienſt und geht als Verwalter der Güter des 
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen nach 
Potsdam. a 

— Kommerzienrat Mandelbaum Berlin 
wurde zum bulgariſchen Honorarkonſul in Ber⸗ 
lin ernannt. e 

— Seit der Einführung der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen über weibliche Handwerksmeiſter. 
haben, wie in der letzten Vorſtandsſitzung der 
Berliner Handwerkskammer mitgeteilt wurde, 
im Putzmachergewerbe nicht weniger als 285 
Meiſterprüfungen, 183 Geſellenprüfungen und 
119 Zuarbeiterinnenprüfungen ſtattgefunden. 

— Die Sparkaſſe der Stadt Charlottenburg. 
die am Ende des Rechnungsjahres 1913 einen 
Einlagenbeſtand von 61,9 Mill. Mark auf⸗ 
wies, hatte im erſten Monat des Jahres 1914 
eine außergewöhnliche Zunahme an Sparein⸗ 
lagen zu verzeichnen. Von dem Einlagenbe⸗ 


ſtand am Ende des vorigen Jahres war mehr 


als die Hälfte, 39,8 Mill. Mark, in Hypothe⸗ 
ken angelegt. Der außerordentliche Zuwachs 
an Einlagen ſetzt die Sparkaſſe in den Stand, 
auch eine verſtärkte Nachfrage nach Hypotheken⸗ 
Kapitalien zu befriedigen. 

— Der Magiſtrat der Stadt Neukölln hat 
in ſeiner Sitzung am Mittwoch auf Vorſchlag 
der Kommiſſion zur Bekämpfung der Arbeits⸗ 
loſigkeit beſchloſſen, von der Einführung einer 
kommunalen Arbeitsloſenverſicherung und von 
der Bereitſtellung eines Betrages von 30 000 
Mark für den Voranſchlag für das Jahr 1914 
abzuſehen. 

Breslau, 26. Februar. Die „Schleſ. Volks: 
ztg.“ meldet aus Troppau: Die Beſſerung im 
Befinden des Kardinals von Kopp ſchreitet 
weiter fort. Der Kardinal konnte geſtern auf 
kurze Zeit das Bett verlaſſen. 

Zittau, 26. Februar. Bei der im 2. länd⸗ 
lichen Wahlkreiſe Groß- Schönau — Ebersbach 
infolge Ablebens des ſozialdemokratiſchen Ab⸗ 
geordneten Rien erforderlichen Landtagserſatz⸗ 
wahl erhielt heute der nationalliberale Kan⸗ 
didat Fabrikbeſitzer Max Rückert⸗Groß⸗Schönau 
10 221 Stimmen und der ſozialdemokratiſche 
Kandidat Guſtav Zwahr⸗ Neugersdorf 6288 
Stimmen. Rückert (ntl.) iſt ſomit gewählt. 


Aus Elſaß⸗Lothringen. 


Heftige Zuſammenſtöße zwiſchen dem neuen Un⸗ 
terftantsfekretär reiherrn von Stein und den Mil⸗ 
liedern des elſaß lothringiſchen Landtages ereigne⸗ 
en ſich in der Mittwoch Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer. Bei der Debatte über den Etat der Waſſerbau⸗ 
verwaltung kam die Rede auf die Verunreinigung 
der Ill in Straßburg durch die Lederwarenfabrik 
Adler und Ottenheimer. Im Verlaufe der Debatte 
berührte der Abg. Wolf das Verhalten der früheren 
Regierung, deren Stellungnahme er als ſchitanö⸗ 
bezeichnete Scharf und entſchieden trat Freihert 
von Stein für die vorige Regierung ein. Dabei ge⸗ 
brauchte er die Redewendung, 55 Rec der Abg. 
Wolf durch Beſchimpfung der alten Regierung das 
Wohlwollen der neuen gewinnen wolle. Dieſe Auße⸗ 
rung erregte großes Auſſehen. Abg. Wolf verwahrte 
ih gegen Diele angebliche Einmiſchung in die Rede⸗ 
freiheit der Abgeordneten. Als der Unterſtaats⸗ 
ſekretär daraufhin erwiderte, ſtellte ſich Abg. Martz 
im Namen der Zentrumspartei auf die Seite 
Wolfs. — Der Vorgang, der lebhaft besprochen 
wird, zeigt in erfriſchender Weile, daß in Eliah* 
ST bereits ein anderer Wind weht. 

ie die Reichsländiſche Forte e meldet, 
fand am Donnerstag unter dem Vorſitz des Prä⸗ 
ſidenten der Zweiten Kammer des Landtages Dr. 
Ricklin im Landtagsgebäude eine von dem Land⸗ 
tags⸗ und Reichstagsabgeordneten Hauß einbe⸗ 
rufene Verſammlung zur Gründung einer Liga zur 
Verteidigung Elſaß⸗Lothringens ſtatt. Zahlreiche 
Mitglieder der Erſten und Zweiten Kammer ſowie 
Vertreter der Preſſe waren lmenet. Alle Par⸗ 
teien waren vertreten. Die Verſammlung ſtand 
einmütig auf dem Standpunkt, daß eine Liga ge⸗ 


ründet werden ſolle Es wurde eine Kommiſſion 
ſtehend aus fünf Mitgliedern der Erſten und acht 
Mitgliedern der Zweiten Kammer jow.e vier Ber: 
tretern der Preſſe, gewählt. Den Vorſitz in der 
Kommiſſion übernahm Dr. Ricklin. 

Aber einen Zwiſchenſall zwiſchen Unteroffizieren 
und Ziviliften, der ſich in Straßburg in der Nacht 
gun Montag ereignete, wird von den zujtändigen 
Stellen mitgeteilt: Auf dem Heimwege zur Kaſerne 
Wurden drei Unteroffiziere vom Infaänterieregiment 
Nr. 126 am Ausgang der Langenſtraße von einer 
Gruppe Ziviliſten mit den Worken „Ihr Sauſchwo⸗ 
ben“ beleidigt. Als ein Um.eroffizier die Beleidiger 
ur Rede ſtellte, holten dieſe aus einem nahen 

irtshauſe zehn bis zwölf junge Burſchen herbei 
und gingen zum Teil mit offenem Meſſer gegen 
die Anteroffiziere vor, welche zur Abwehr blang 
zogen; dabei erhielt einer der Angreifer einen Hieb 
über das Geſicht. Bei dem Verfuche zwei der Bur⸗ 
ſchen feſtzuhalten, erhielt ein Unteroffizier einen 
leichten Meſſerſtich am Hinterkopf. Als ſich die 
Unteroffiziere, ſich verteidigend, nach ihrer Kaſerne 
zurückzogen, war die Menge, die ſie verfolgte, ſchließ⸗ 
lich auf 40—50 Köpfe angewachſen. Die herbeige⸗ 
eilte Polizei ſtellte die Namen mehrerer Ruheſtörer 
feſt. Die weitere Unterſuchung iſt im Gage. Außer⸗ 
dem hat das Kommando des Inſanterieregiments 
Nr. 126 Strafantrag wegen Bels digung nach 8 194 
des Reichsſtrafgeſetzbuches geſtellt. 

Die Straftammer Straßburg verurteilte den 
verantwortlichen Redakteur Jung vom „Journal 
d'Alſace Lorraine“ wegen öffentlicher Beleidigung 
der Lehrer des Stein⸗Tales zu 300 Mark Geld⸗ 
ſtrafe, even.d. 30 Tagen Gejangnis und zur Tra⸗ 
gung der Sc des Verfahrens. Jung hatte in 
einem Artite vom 2. September 1913 die Lehrer⸗ 
ſchaft dadurch beleidigt, daß er ihr vorwarf, durch 
brutale Weiſe unter Androhung der Prügelſtrafe 
die deutſche Sprache einzupauten. 


Ausland. 


Paris, 26. Februar. Heute Vormittag iſt 
in Toulon der ehemalige Marineminiſter, Vize⸗ 
admiral Krantz im Alter von 92 Jahren ge⸗ 
ſtorben. 

Petersburg, 26. Februar. Das Handels⸗ 
miniſterium gibt amtlich bekannt, daß Rußland 
ſich an der internationalen Ausſtellung für 
Buchgewerbe und Graphik in Leipzig beteili⸗ 
gen werde. 


vom Balkan. 


Die albaueſiſche Abordnung unter Führung 
Eſſad Paſchas iſt in Mien eingetroffen und wurde 
vom Miniſter des Auswärtigen Grafen Berchtold 
empfangen. 3 

in Amerikaner in Albanien gefangen. In 
Durazzo it die Nachricht eingetroffen, daß ſüdlich 
von Elbaſan ein amerikaniſcher Miſſionar, der ſich 
auf der Reiſe befand, in die Gefangenſchaft einer 
Bande geraten iſt. Nach einem anderen Bericht ſoll 
er getötet worden ſein. 

ürken und Bulgaren verbünden ſich immer 
enger. Der bulgariſche Direktor der Poſten und 
Telegraphen Stofanowitſch Ki nach Konjtamit- 
nopel ab, um eine türkiſch bulgariſche Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Konvention abzuſchließen. 


Provinzialuachrichten. 


o Schönſee, 26. Februar. (Kommunales. Eiſen⸗ 
bahnverein.) In der letzten Mageſtrats⸗ und Ge: 
meindeve. ordnetenſitzung wurden u. a. folgende An: 
träge erledigt: Die Abfuhr der Kohlen und des 
Kolſes für das Gaswerk wurde dem Anſiedler Schulze 
übertragen, die der Gemüllg uben der Schulgrund⸗ 
ſtücke dem Anſiedler Behrend. Es wurden verpachtet: 
der ſtädtiſche Garlen an Schneidermeiſter von Lesk;, 
das Acke land in der Brieſenerſtraße an Kontowski, 
der frühere N an Frau Schulz, die 
Erhebung des rktſtandgeldes an Böttchermeiſter 
Großmann. Die Ve ſicherung der öffentlichen Ge⸗ 
bäude und Mobilien ſoll in der Aachener und Mün⸗ 
chener Feuerverſicherung erfolgen. — In der Jahres⸗ 
Ne des E.ſenbahnve eins wurde der bis⸗ 
herige Vorſtand bis auf zwei Mitglieder wieder⸗ 
gewählt, und zwar zum Kaſſenführer Lokomot p⸗ 
führer Schwertfeger und zum 1. Kaſſenprüfer 
Stationsaſſiſtent Schallen. orſitzer iſt Stations⸗ 
vorſteher Born. 2 

Pr. Stargard, 25. Februar. (Das 5Ojährige 
Bürger⸗, Meiſter⸗ und Geſchäftsjubiläum) konne 
am Montag Herr Hutmachermeiſter R. 84 ließ ſich 
hierſelbſt begehen. Am 23. Februar 1864 ließ ſich 
Herr P. hierſelbſt nieder und übt heute noch ſein 
Handwerk in körperlicher Friſche und mit geſchäft⸗ 
licher Regſamkeit aus. 

Neuſtadt, 26. Februar. (Unter Mordverdacht 
verhaftet.) Am Sonntag fand in Mirchau die Sek 
tion eines von der 19jährigen unverehelichten Au⸗ 
guſte Schmidtke geborenen Kindes ſtatt. Aufgrund 
des Ergebniſſes der Leichenöffnung und der ſonſtl⸗ 
gen Ermintelungen wurde wegen Mordverdachts 
die Großmutter des Kindes, die Arbeiterfrau 
Schmidtke, in Haft genommen. N 

Jeppe 26. Februar. (Unter rätſelhaften Um- 
ſtänden) wurde geſtern Nachmittag auf der Pom⸗ 
merſchenſtraße die Leiche des dreijährigen Knaben 
Wisete gefunden. Wie einige Schrammen am Kör⸗ 
per des Toten zeigen, Mt er anſcheinend von einem 
Wagen überfahren worden. Er hat aber trotzdem 
noch mit ein gen Kindern geſpielt, ſich dann an den 
Wegrand geſetzt und iſt an Verblutung geſtorden. 
Die Leiche wurde gerichtlich beſchlagnahmt. 

g Gneſen, 26. Februar. (Polniſcher Preßprozeß.) 
Wegen Bele digung durch die Preſſe hatte ſich vol der 
hieſigen Strajlammer der Redakteur Babſt vom 
hieſigen „Lech“ zu verantworten. Die Bele digungen 
wurden in mehreren Schmähartikeln gefunden, die 
im „Lech“ aus Anlaß der Aufſtellung deutſch⸗ 
katholiſcher Kandidaten für die letzten Stadtverord⸗ 
netenwahlen erſchienen und die gegen die deu. ſchen 
Katholilen und insbeſondere gegen den Domheren 
Sander ger ſchtet waren, der die Forderungen der 
deutſchkatholiſchen Wähler warm befü.mortet hatte. 
Das polniſche Blatt hatte die deutſchen Katholiken 
als Katholiken auf Kündigung bezeichnet, denen der 
Glaube nur als Firnis, der wieder beſeitigt, und als 
Mantel gelte, der beliebig gewechſelt werden könnte 
In einem der Artikel wurde der Domkapitular San: 
der als „Nathan der Weile“ ironiſiert. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Schwere der Beleidigungen wurde Babit 
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 
Sein Ve teidiger, Rechtsanwalt Karpinski, wurde 
in dem Termin wegen Ungebühr in eine Geldſtrafe 
von 50 Mark ger ommen. 

Poſen, 26. Februar. 
Prinzen Eitel Friedrich nach Poſen?) 
Wie dem „Lok. Anz.“ zufolge in Potsdam verlau⸗ 
tet, wird Prinz Eitel Friedrich im Herbſt dieſes 


jäger zu Pferde treten und nach Poſen überſiedeln. 


Damit würde zum erſtenmal Bi Erbauung des d 


Poſener Kaiſerpalaſtes ein Mitglied des Kaſſer⸗ 
hauſes für längere Zeit nach Poſen kommen und 
vermutlich un im Schloſſe Wohnung nehmen. — 
Von anderer Seite wird jedoch verſichert, daß in 
der Umgebung des Prinzen Eitel Friedrich von 
einer Aberſiedelung des Prinzen nach Poſen nichts 
bekannt ſei. 

r Stalkowo, 26. Februar. (Unfälle.) Einen 
Anfall erlitt die Dienſtmagd Anna Kozakowska aus 
Oſtrowo An Sie war während des Dreſchens 
mit dem Antreiben der 5 ihres Brotherrn be⸗ 
ſchäftigt und geriet mit den Kleidern in die unbe⸗ 
deckte Welle des Göpelwerks. Hierdurch wurde ſie 
u Fall gebracht und zog ſich einen Bruch beider 

51 zu. — Der 24jährige Landwirt Guftan 
Münſter wollte auf dem väterlichen Gute mit einer 
884 er Flinte über einen Graben ſpringen. Da⸗ 

ei entlud ſich die Waffe und die Ladung drang 
dem unglücklichen Schützen in die Bruſt, was den 
ſofortigen Tod herbeiführte. 

Aus Pommern, 25. Februar. (Inſolvente 
Firma.) Die Firma Hermann Sochaczewer, die 
große Dampfſchneidemühlenfabrik in Torgelow bei 
Kottenberg, iſt inſolven: geworden. Das Konkurs⸗ 
verfahren iſt bereits eröffnet worden. Die Paſſiven 
werden auf 250 000 Mark geſchatzt, die Aktiven ſind 
gering. Der Inhaber der Firma, Hermann Socha⸗ 
czewer, iſt am 9. Januar geſtorben. Er war Vor⸗ 
ſtandsmitglied des Vereins Oſtdeutſcher Holzhänd⸗ 
ler und Holzinduſtrieller. 

— — —.— . —.— — — ( — 


Lokalnachrichten. 
8 Thorn, 27. Februar 1914 


— (70. Geburtstag.) Herr Baumeiſter 
Reinhard Uebrick in Thorn begeht heute ſeinen 
70. Geburtstag. Herr ebrick, der  geborener 
Thorner iſt, hat ſich bis zum heutigen Tage auf allen 
Gebieten des öffentlichen Lebens rege betätigt. So 
iſt er als langjähriger Stadtverordneter, als Mit⸗ 
glied d ſtädtiſcher Deputat.oı.en jederzeit 
für das Wohl ſeiner Vaterſtadt eingetreten; außer⸗ 
dem betätigte er ſich in verſchledenen Ehrenämtern 
in Vereinen: im Haus⸗ und Grundbeſitze verein be⸗ 
kleidet Herr Uebrick noch das Amt des 2. Vorſitzers, 
im Bürgerverein ſtand er eine Reihe von Jahlen 
an der Spitze und iſt dort auch für die Verkehrsſache 
rege tätig geweſen; er 110 einen Füh er von Thorn, 
der im Verlage von A. W. Kafemann⸗Danzig erſchie⸗ 
nen iſt, herausgegeben. Er gründete 110 einen 
Thorner Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeverein, der noch 
blüht unter einem neuen Vorſitzer. Als Vorſitzer 
dlieſes Vereins hat er bemerkenswerte Kunſt⸗ 
ausſtellungen unter großen perſönlichen Opfern ver⸗ 
anſtaltet. Neben ſeinem Baugeſchäft hat der Jubilar 
ſeinerzeit durch Errichtung einer Zementkunftſtein⸗ 
fabrik, die ihre Erzeugniſſe in neuerer Zeit in ver: 
ſtärktem Maße auch nach auße halb abſetzt, die Thorner 
Induſtrie bereichert. Mögen dem allezeit ſchaffens⸗ 
freudigen Manne, der jo ganz feine Perſönlichkeit 
in den Dienſt des öffentlichen Lebens unter Nicht⸗ 
achtung des eigenen Vorteils ſtellte, ohne immer den 
gebührenden Dank dafür zu finden, noch vele Jahre 
ät gen Wilkens und ein freundlicher Lebensabend 
beſchieden ſein! 

— (Perſonalte bei der Reichsbank.) 
Der bisherige Bankbuchhalter Berger in Thorn 
iſt zum Bankkaſſierer ernannt. 

— RO EIER) Dem Eiſenbahn⸗ 
weichenſteller a. D. Windmüller in Thorn Mocker 
iſt das in ri Ehrenzeichen und dem Sqhloſſer 
Schiele in Danzig das Allgemeine Ehrenzeichen in 
Bronze verliehen worden. 

— ie nächſte ordentliche Sitzung 
des Bezirkseiſenbahnrats) für die Direk⸗ 
tionsbezirke W 5 Danzig und Königsberg 
findet am 6. Mai die in Königs⸗ 
berg (Bie 

— (Die nt im Buchdruck⸗ 
Sand hat vor der Prüfungskomm ſſion der 
Handwerkskammer in Poſen der Setzer⸗Korrektor 
Bruno Haupt Poſen, Jakobſtraße 1, beſtanden. 
H. hat ſeinerzeit in der Thorner Ratsbuchdruckerei 
von E. Lambeck das Buchdruckerhandwerk erlernt. 
— (Ein Taubſtummengottesdienſt) 
findet wieder am Sonntag den 1. März, nachmittags 
2 Uhr, im ee e Bäckerſtraße 20 durch 
Herrn Pfarrer Jacobi ſtatt. 

— 1 e eee ee werden 
roch für das Luftſchiffer⸗Bataillon Nr. 5 zum 
1. Oktober angenommen. Beſonders erwünſcht 11 85 
Schloſſer, Schmiede, Mechaniker, al Zeichner, 
Techniker, Buchbinder, Sattler. Maler, Chauffeure, 
Seiler und Stellmacher. Meldungen ſind an das 
Luftſchiffer⸗Bataillon Nr. 5 in Legnitz zu richten. 
Auch . werden noch URN 

— (Die Sachſengängerei) aus Galizien 
nach Preußen ſcheint in dieſem Jahr die ſtärkſte zu 
werden, die & eingeſetzt hat. Seit dem 10. Februar 
haben die Stationen Krakau und Auſchwitz (Os⸗ 
wiecim) in der Richtung nach Preußiſch Schleſien 
ſchon etwa 45000 Sachſengänger paſſiert. An man⸗ 
chen Tagen verkehren acht Auswandererzüge. Die 
meiſten der Sachſengänger kommen aus Oſtgalizien. 
Mindeſtens zwei Drittel der Sachſengänger waren 
bis jetzt Ruthenen. 

— (Vortrag über Vogelſchutz) In der 
Aula des königlichen Gymnafiums hielt Donnerstag 
Abend die Präſidentin des Bundes für Vogelſchutz, 
Kran „Kommerzienrat Hähnle- Stuttgart, einen 

ichtbildervortrag, der gut beſucht war. Herr Ober: 
bürgermeiſter Dr. Haſſe begrüßte die Rednerin 
namens der hieſigen Ortsgruppe des Vereins für 
Naturdenkmalspflege. Die Vortragende wies darauf 
hen, daß das Abnehmen der Vogelwelt nach Zahl 
und Art auch von den Gegnern des Bundes nicht 
beſt itten werde. Neuerdings habe der Verein in 
ſeinen Beſtrebungen um einen Schutz der Vogelwelt 
ein ge Erfolge erzielt. Auch Staat und Gemeinden 
widmen ihm ihre Aufmerkſamkeit und Anterſtützung. 
Der Bund wolle auch hier für feine Arbe et Freunde 
gewinnen. An der Hand von Lichtbildern und kine⸗ 
matographiſchen Vorführungen begann die Rednerin 
dann, die Arbeit des Bundes zu zeigen, der Niſt⸗ 
ban eren für die Vogelwelt zu ſchaffen ſucht und 
dazu cken anpflanzt, Niſtkäſten anbringt uſw. 
Ferner hat der Bund ein kleines Hochmoor in Wüct⸗ 
kemberg erworben, wo nun die Tie:welt und Vögel 
gehegt und gepflegt werden. Auch 50 er eine 
Kolonie von Brandſchwalben an der Oſtſee, wo ſie 
immer ſeltener wurden. Ausgezeichnete, farben⸗ 
p ächt ge Naturaufnahmen, die in dieſe Schutzſtätten 
führten, entlockten den Zuschauern wiederholt Aus⸗ 
rufe pes Entzückens. Die Bilder aus dem Leben der 
Vogelwelt waren ſo prächtig und köſtlich, daß ſie 
fröhliche Heiterkeit erweckten. Beſonders feſſelnd 
waren die Aufnahmen vom Leben des Eisvogels, 


ſes Jahres 


(Verſetzung des der Schleiereule, des Waldlauzes, Uhus, der Reiher- 


kolon en und des Paradiesvogels, die ſämtlich durch 
rückichtsloſes Vo gehen der gewinnlüfternen Menſch⸗ 
heit vor der Gefahr der Ausrottung ſtehen. Der 


Jahres als Kommandeur an die Spitze der Königs⸗i Bund hat im Verein mit Verbänden, die ähnliche 


des Bezirks 3 im 


Ziele verfolgen, durch Eingaben an die Bela 
en Schutz dieſer Vogelarten herbeizuführen gel 
und auch in einzelnen Stücken ſchon Erfolge erz en, 
Der ärgſte Feind jener Vagel und zahlreicher ande 
5 die Damen mit ihren Hutmoden, um iher 
illen unerhört grauſam beſonders gegen die RL ö 
rorgegangen wird. Dem Bunde iſt es gelungen, een 
zehntauſend Frauen zu dem ſchreftlichen Ve fre 
zu bewegen, daß ſie keene Vogelfedern, beſonder⸗ e N 
Reiher, mehr als Hutſchmuck benutzen wollen. ſch 
Aufforderung, es möchten nac Thorner Damen den 
dazu be.eitfinden, werden nach dieſen überzeuge iche 
Bildern und Schilderungen hoffentlich zahlte i 
Hörerinnen gefolgt jein. Die Rednerin konnte en 
ihre warmherzigen Ausführungen und die p-& f 
Bilder den einmütigen begeisterten Beifall der 
weſenden ernten. Ms 
— (Eine öffentliche Brotejtverjai, 
lung) gegen die Einführung der Grundwertitel 
hat der Haus: und Grundbejiger- Bet, 
zu Thorn für kommenden Mon.ag, abends 8 be⸗ 
nach dem großen Saale des Schützenhauſes ein 
rufen. Stadtverordneter Stuhld.eer⸗Graudenz ke 
einen Vortrag über „Die Steuer nach dem gemel fh 
Wert, deren Nach eile für den Haus⸗ und Grunde) i 
unter Berückſichtigung der mit derſelben in Grau 
gemachten Erfahrungen“ halten. Sämtliche mis 
und Grundbeſitzer Thorns find zu dieſer Verſam 
lung eingeladen. 8 eit 
— (Gramtſchener Wohltätigkeit fen 
am 1. März.) Abſeits vom lauten Getr: „ 
„Großſtadt“ Thorn, hart an der Schönſeer Chani f 
liegt, von alten Bäumen überdacht, das Sorgen nd 
des „deutſchen Pa e für Gramiſchen eit 
Umgegend“, die Diakoniſſenſtation. Hier walten e 
Jahren zwei Schweſtern des Danziger Mutterha 
ın ſegensreicher Tät gkeit, zum Wohl der Armen gen 
Kranken, die ſtets Rat und Hilfe für ihre Sr, 
und Leiden finden; hier ſammeln jic die Kleine 
deren Mütter zum Broterwerb ausgehen. Gael 
ſchön iſt's bei Schweſter Martha in der Strichen 
Aber auch die Großen werden durch die gemütl. die 
Nähvereinsnachmittage, an denen Schweſter Ida et 
Hausfraueg beim Täßchen Kaffee um ſich verum mie 
und zu fleißigem Schaffen für die Zwecke der Dia ele 
anregt, zuſammengehalten. Leider hält ch i 
Krankheit Schweſter Ida ſchon ſeit Wochen in f 
zur Kur feſt, und alle Krankenbeſuche laſten an⸗ 
Schweſter Marthas Schultern. Dazu kommen fs 
cherlei Sorgen; denn groß iſt die Zahl der 
bedürftigen. da das Jahr 1913 gerade den Ver; 
bewohnern, du ch das große Viehſterben, viele 65 
luſte gebracht hat. Darum tut Hilfe dringen nn 
Und ebenſowenig wie der Städter beim Landma 
für ſeine Wohlfahrtseinrichtungen vergeblich 
Gaben bittet, ebenſowenig werd der Landmann, 1 opt 
richtiger die Landfrau, eine Fehlbitte in der es 
tun! So gerne, wie die Bewohner des Landtag, 
ſich ſte's im Artushof zu den glänzenden Wohltä der 
le tsfeſten zuſammengefunden und mit Haben ert 
Liebe für die Zwecke des Stadtkreiſes beigeſte die 
ben, ſo e gerne kommen hoffentl! ner 
Thorner am 1. März zum Feſte des Gramtl 1190 
5 dee un für die deer 
iakoniſſenſtaton beſtemmt iſt. it größtem 
werden die Vorbereitungen für Theater, tze 
Lotterie und alleshand Überraſchungen und Sch, 
betrieben, die Preiſe ſind billigit berechnet; die 3 r 
gelegenheit von der Stadt iſt ſehr günſt'g, enteo ale 
auf guter Chauſſee direkt bis zum Felsleſchen Lo an 
oder mit dem Triebwagen ab 3.28 Thorn Stadt. 0 
3.53 Station Thorniſch Papau und von dort In; 
ein Senn auf feſter Straße zu gehen. die 
Nückfahrt kann 10.20 ab Thorniſch Papau für 
Soliden und um 75 Uhr für die Tanzluſtigen n⸗ 
folgen. Möchte darum das Feſt des deutſchen Frau 
vereins am Sonntag den 1. März im Saale 
Herrn Felsle in Gramtſchen recht zah 
beſucht jein! en) 
— (Der Berein 1 Artitleriſ im 
hält am Montag den 2. März, abends 8% Uh ez⸗ 
altdeulſchen Zimmer des Schützenhauſes jeine Jah 
ve. ſammlung ab; Tagesordnung: hres 
Vorſtandswahl u. a. - ta, 
— (Sportliches.) Am kommenden 19115 N 
wird der Sportve ein „Viſtula“ das ecſte Wett Fi 
in der Srühjahrsja.jon austragen. Es treffen Nor 
nachmittags 2 Uhr auf dem Kaſernenhofplatz eins 
Pioniere die erſten Mannſchaften des Sportver uhr 
Viſtula“ und des Spore llubs Culm. Um ag 
indet im i außerordentlicher Bezinort⸗ 
ktiſchen Raſen⸗ und Winterſp 
verbande ſtatt. 


— (Turnverein Jahn Thorn moge 
Die eiteige Monatsverſaſnmlung war ſehr zah fiat 
beſucht er 1. Vorſitzer, Herr Polizeitomm der 
Schlicht, eröffnete die Verſammlung mild auf 


„Anſprache, welche in ein dreifaches „Gut De ahne 


Kaiser und Vaterland ausklang. Nach Aufna m 
von 11 neuen Mitgliedern wurde beſchloſſen, Die 
8. März einen Turnmarſch zu unternehmen. in 
vom Turnwart Bach gegründete Damenriege nes 
ſtetem Wachſen begriffen und zählt bereits 18 T die 
innen. Turnwart Bach erklärte den Turner du, 
Stellung zum Jungdeutſchlandbunde. Es wurde 
ſchloſen., mit dem Bunde gemeinſchaftlich Ver⸗ 
nationalen Sinne zu arbeiten und ſich an den igteit 
anſtaltungen zu beteiligen, aber die Selbſtänd . c. 
des Vereins zu wahren und aus dieſem Gru peizil 
der Ortsgruppe des Jungdeutſchlandbundes erat! 
treten. Die Anſchaffung verſch edener zung und. 
wurde beſchloſſen. Die Gründung einer Spie etſang 
Sporlabteilung ſoll baldigſt erfolgen. Bei Lieder gen 
115 b n Ban nach dem Geſchäft 5 
noch recht gemütlech beiſam men. 1 

— (Der Ortsverein Hirſch⸗Oun gg 
veranſtaltet am kommenden Sonntag, nacher die 
5 Ahr, bei Nicolai eine Verſammlung, in enkaſſe 
Rechte und Pflichten gegenüber der Oristrante . 
nach den neuen geſetzlichen Beſtimmungen ſſchaſtle 
ſprechung gelangen ſollen. Auch Nichtgewer 
lönnen an der Verſammlung teilnehmen. ) Am 

— (Bäckergeſellenverein Thorn ther 
nächſten Mittwoch findet im Vereinslokale PORT „iss 
Bierhalle (vormals „Reichskrone“) eine uf del 
verſammlung jtatt, Da ſehr wichtige Punkte au gu 
Tagesordnung ſtehen, iſt ein recht zahlreiche 
ihe.nen ſämtlicher Mitglieder nötig. 1 

— (Alte und neue Kupfertiähl um 
ſtädtiſchen Mujeum.) Im ſtädtiſchen nen auß 
ind gegenwärtig vier Kupferſtiche mit Anſich. gi trat 
dem Culmer Lande ausgeitellt, die der 1 5 pe 
vor kuizem für das ſtädtiſche Muſeum erwor Maler 
Sie ſtammen von der Hand des Zeichner im aus 
und Kupferſtechers W. Aſchenbrenner aus CH Tante 
den Jahren 1795—96, Sie ſtellen dar dit te u. 
Graudenz, Culm und Thorn von der Waſſerſten und 
das Schloß Birglau. Die Stiche find ſehr cs kann 
haben e SIREN aejta MjtlLmen“ Kerne alte 
man z. B. auf dem Bilde von Graudenz noch dar eben 
Ordensſchloß, auf dem Bilde von Thorn nun 
Schloß Dybow die zu der einſtigen Stadt Piva, 
gehörige Nikolajfirche wahrnehmen. — Aus ung des 
beſitz iſt ferner ausgeſtellt eine neue Radier 
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ls und choſſes ab, die unteren Teile des Bau⸗ 
798 ei ſind alſo nicht ſichtbar. Das 
das in Mondſcheinbeleuchtung dargeſtellt 
urch eine ſeinem ernſten Charokter an⸗ 
= timmung. 
Theaterburean. n Stadttheater) Aus dem 
fende orgen geht „Die Jungfrau von 
u ae f. fund ie 511915 
€ 17 „außerdem ſind in den Haupt: 
Mt beschert gt die Damen Ital und Dobrowski 
Sommer Hence Schönau, Martens, Schröder, 
Sommer 8 chel und Trebe. Die Regie füh.t Herr 
ligten Male tag Nachmittag iſt zum 10. und 
4. Male € „Die Rinotönigin“; abends folgt zum 
= (Didohet tanze Walzer“, 
ſolgende PISTEN im Monat März) iſt auf 
„ Haſel⸗ arten geſtat let: Dachſe, Auerhähne, 
pen, wilde S und Faſanenhähne, Schnepfen, Trap: 
Gase un ale we raniche, i Wachtel⸗ 
Waſſervögel anderen jagdbaren Sumpf⸗ und 


SER 8. % a 
feinen ei zeibericht) verzeichnet heute 


— (Zetunden) wurde ein Schlüſſel. 
IFA Hund aufen) iſt ein we. ß⸗ und ſchwarz⸗ 


ö Landkreiſe Thorn, 27. Feb 

1 27. Februar. 
Nur se, 855 Der Landwirt Oskar J. in 
urch Vergiftn ruder des Hofbeſikers Otto I, hat 
sem, ar Ru 8 0 50 ein Ende 
zonen Li lautet, handelt es ſich hierbei um 
ſollte ebestoman, der ſeinen Abſchluß darin finden 


* 
(Se ts dem 


in der J, das Liebespaar, J. und ein Thorner, 
bene lam dan Kede wohnendes, junges Mädchen, 
beteftelt od in der Weichſel ſuchte; als dies 


en 
wurde, En gr Mädchen voz Fiſchern gerettet 


I Em, um dort allein zu jterben. 
beanbeffens, Stellen für Gemeinde⸗ 
Ren Kontron) r ſchberg i. Schl., Stadthaup‘- 
0 ark, ſtz zum 1. Aprul, Gehalt 2400 dis 
wöeſelt 6 Moend alle 3 Jahre um 200 Mark, 


onat a 1 $ — 90 ya 
wash an den J e. Kaution 2000 Mark; Wer 


agiſtrat. — Berlin⸗Grune⸗ 


3200 bi Voltzeitommiſſar z i 

8 5: miſſar zum 1. April, Gehalt 

1000 250 00 Mark, ſte gend alle 2 Jahre um 300 
0 rt, Dienſtwognung, es werden dann 


müſſen 0 gekürzt, freie Dienstkleidung; Bewerber 
Gernſcaft besten 36 Jahre alt ſein und Offizier 
Menden Meldungen an den Amts und 
näbilergeanten Ars ferner ebendort mehrere Po⸗ 
eben f N r Tages- und Nachtdienſt, Gehalt 
enſteleidung 2000 bis 2900 Wiarf, 

te um 125 bezw. 100 Mark; auf 


z frei 
lasen a 2 
ere Beſoldungsd! 
gerechnet; ungedienſtalter werden Militärjahre an⸗ 


welche mz eldu klita d 

mi ngen von Militäranwärtern, 

Ants undeſtens 1,70 Me.er groß ſind, an den 

510 baumeister meindevorſteher, — Wohlau, 
M „ zum 1. Mai, Gehalt 3600 bis 


ark 
dunndsentfchädſnohnungsgend 500 Mart, Dienſtauf⸗ 
Sausſcung 1800 Mark: Meldungen an 
1 25 > Wongtrowitz, Stadtbau⸗ 
Arndungen an pril, Gehalt 2400 bis 3600 Wiaıt, 
Walde, Ka den Magistrat. — Reetz, Kreis 
nun pril, Geha sen und Sparkaſſenrendant zum 
Mas Der 300 s 1800 bis 2400 Mark, Dienſtwoh⸗ 
5 9 Merdun, Mark Wohnungsgeld, Kaution 300 
bald. Weichſel chr an den Magiſtrat. — Schwe z 
zy, Gehalt 1400 Senbuchführer für die Seadtkaſſe 
ark; Melden bis 2150 Mark, Wohnungsgeid 
1440 = U cker migen bis 3 märz an den Magi: 
157 rk; Me 1 05 e, ale iR a Gehalt 
ind⸗ und n an die gemeine 
münde. > Ortskrankentaſſe des Landkreises Ucker⸗ 
euſtadt Weſtpr., Kreisausſchuß 


eleidi 
gente . Augcproßeß Dr. Schacht. 
krichts daf kammer des Thorner Land⸗ 
DB un, an, a I 55 

gen den praktiſchen Ar r. 
m die kürzlich vertagt ie weil 


0 te. zt Dr. Mootz, als befangen ab⸗ 
un 100 Ani Beſchwerde über bie Ab⸗ 
Ben, 005 Oberlandages wurde betanntlich kürzlich 
deen weshalb esgeriht Marienwerder zurück⸗ 
ger heutigen 5 beiden Sachverſtändigen auch 
15 ſitz im ericht erhandlung geladen Kind. Den 
And als Beiſie shof führt Landgerichtsrat Hoh⸗ 
ohr, Erdmann ungie.en die Landrichter Dr. 
est di dert Mielke und Aſſeſſor Pflanz. 
Recht er. Die Ve e Erſter Staatsanwalt Dr. 
eucsanwalt K rteidigung des Angeklagten hat 
N ind u. a ewold Berlin übernommen. Als 
uder des 00 der Verteidigung geladen: 
feine Samer Gutsbeſitzer Schacht⸗ 
ne ie Ehefrau dveſter, en Eliſabeth 
Witt⸗Culm. es, Angeklagten, Bauunter⸗ 
icherungsinf: Rechtsanwalt Weiß⸗Leipzig 

15 9 inektor Gregor⸗Danzig. Die 
ungen ngeflagten vor, durch vier 

Culm die Behörden Beh Sungeben und Veſchwer⸗ 
eleidigt zu h 805 Bürgermeiſter Neha 
r entl n. Die geladenen Zeugen 
aſſen. ons 15 ie 
0 Dieſer hat ſich im 
Aan ine als praktiſcher Arzt ndern 
1901 in' hielt er ſich von nischen Kenntniſſe zu er⸗ 
3 erlin auf von Oktober 1900 bis April 
Wiegereffen de ließ ſich dann auf Wunſch 
is 5 Er bal nieder, wo er eine 
Leb etätigte ſich ſonſt zunächſt 
ins L ber at aber einen Ver⸗ 
. urden groß eben gerufen und auf ſein 
9 5 1908 kam 5 ße gärtneriſche Anlagen ge⸗ 
u regung in die durch die Landtagswahlen 

i nach einer . ingdalſpaft⸗ nachdem das 
An Provinzialſitzung in Danzig 
n Page teilnahm, ein Bünd⸗ 
für de artei beſchloſſen hatte. Der 
x 6 Vahlteeis Thorn⸗Culm⸗ 
ute a die 5 

ie vom eord⸗ 
„gellagene Kandidatur für 
5 der Abgeordnete Er „ 
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5 ulm in ei 
Gier haben elfter ſich feht enberpdang prad), 


uſſtellung p. Der Rau Ab empört darüber ge: 
eſti d lufmann 
Ku. Hatte, che Daten Fir den age 


en ;; urde vo 5 A 
nit ſei 1 überhäuft, weil de chiedenen Seiten mit 


A w., er Angekl Antiſe⸗ 
RUND war, aach de Diele Angabe ollie un 
dopothet Dem Angerianr dl begannen dann die 
Weil hek der ngelagten wurde plöglid ine 
Tage der Kaſſ Sſparkaſſe gekündigt angeblich 

aber wi 1d eld knapp ſei; am andern 


von der Kaſſe öffentlich Geld an⸗ 


i 8 
Das Sid 5 üdoſtecke des Rathauſes mit dem Turme. 

neidet unmittelbar unter den Blenden Erfolg. Ebenſo wurde eine 
Enteignungsſache 


ten zugeſchoben wurden. 
hat ſi 


eſchwerde in einer 
ſchroff zurückgewieſen. Darauf 
at der Angeklagte dann über die ganzen Ange⸗ 
egenheiten eine umfangreiche Beſchwerde an den 


Regierungspräſidenten gerichtet. In dieſer werden 
gegen den Bürgermeiſter Liebetanz 
würfe erhoben, ſo, daß er träge arbeite, zur Anwahr⸗ 
heit hinneige, eine falſche Auskunft über den Bau⸗ 
meiſter Witt gegeben, in der Angelegenheit Jago⸗ 
dzynski unrichtige Angaben ar habe, außerdem 


ſchwere Vor⸗ 


wurde der Bürgermeiſter als morphiumſüchtig be⸗ 


zeichnet. Ferner erwähnte er, daß die katholiſchen 


Bürger drangſaliert würden. So ſeien bis zu 80 
Prozent der Abiturienten durchgefallen, die ſämt⸗ 
lich 1 waren uſw. 1909 wurde der Ange⸗ 
klagte zum Stadtverordneten gewählt. Hauptſach⸗ 
lich der Bürgermeiſter ſoll gegen ihn agitiert haben. 
In der „Culmer Zeitung“ erſchienen dann Artikel 


über konfeſſionelle Verhetzung und kommunale An⸗ 


gelegenheiten in Culm, die indirekt dem Angeklag⸗ 
Auch der Bürgermeiſter 
in der Stadtverordnetenverſammlung in 
dieſem Sinne geäußert. Demgegenüber behauptet 
der Angeklagte, die Artikelſchreiber zu kennen und 
will den Beweis führen, daß der Bürgermeiſter 
Liebetanz ſelbſt einige dieſer Artikel geſchrieben hat. 
Ferner weiſt er auf eine Mitteilung der „Kölni⸗ 
chen Volkszeitung“ hin, wonach die Freimaurerloge 
in Culm von der Zentrale Geld zum Kampfe gegen 
die Katholiken in Culm erhalten 80557 ſoll. Wenn 
trotzdem in Culm noch friedliche Verhältniſſe blie⸗ 
ben, ſo führt der Angeklagte das auf den Einfluß 
des damaligen Landrats Hoene zurück, der bei allen 
Parteien gleich beliebt geweſen ſei. Nach deſſen 
Tode habe aber der Nachfolger, Landrat Lohr, ſich 
mit Bürgermeiſter Liebetanz befreundet. Es ſetzten 
nun offen die Zwiſte ein, in die der Bürgermeiſter 
mit zahlreichen Bürgern aller Kreiſe geriet. Auch 
Landrat Lohr hatte Zwiſte. So ſoll, nach Behaup⸗ 
tung des Angeklagten, ein Beamter um ſeinetwillen 
einen Vergiftungsverſuch 1 haben. Der Vor⸗ 
ER hält nunmehr dem Angeklagten die fünf An⸗ 
chuldigungen vor, die er in der 1911 an die Regie⸗ 
rung gerichteten Beſchwerde Hager Bürgermeiſter 
Liebetanz erhoben hat. Der Angeklagte 

eine Pauſe, um ſein Material dazu zu ſammeln. 
Die angebliche Trägheit im Amte will er nach 
Wiederbeginn der erhandlung in den ſchlechten 
Informationen des Bürgermeiſters erblicken. Er 
abe beiſpielsweiſe nichts von einem Wege gewußt, 
der vierzig Jahre über das Grundſtück des Ange⸗ 
klagten führte, und von der Warnungstafel, die 
jahrelang an dem Wege ſtand, und habe kurzer⸗ 
hand den Weg als ftüdtilhes Eigentum erklärt. 
In dem Lokaltermin, der wegen dieſer Angelegen⸗ 
heit ſtattfand, und dem der Verwaltungsge.ichts⸗ 
direktor Schlutius beiwohnte, ergab ſich, daß der 
Bürgermeiſter nicht wußte, wo die Akten waren. 
Der Prozeß wurde zugunſten des Angeklagten ent⸗ 
chieden, dem aber doch daraus einige Verluſte ent⸗ 


tanden find. Ferner ſei der Dienſt auf dem Ma⸗ g 


gütrat zu Culm nach Ausſage des Stadtverordneten 
Jagodzynski außerſt unpünktlich geworden. Die Be⸗ 
amten, die unter dem Vorgänger pünktlich um 
9 Uhr erſcheinen mußten, kamen zumteil erſt um 
10 Ahr, während der Bürgermeiſter ſelbſt um 
111 Uhr erſchien. Auch ein Stadtrat in Schneide⸗ 
mühl wo Bürgermeiſter Liebetanz früher war, habe 
tiefen als einen trägen Beamten bezeichnet. Bes 
züglich des Vorwurfs der Unwahrhaftigkeit weiſt 
et ange ea auf einige Widerſprüche in den An⸗ 
aben des Bürgermeiſters va doch wolle er nicht 
ehaupten, daß dabei bewußt die Unwahrheit ge⸗ 
ſprochen ſei. Falſch ſei u. a. die Behauptung, da 

er den Zeugen Witt gegen den Bürgermeiſter auf⸗ 
gehetzt habe. Denn damals habe er die Wittſche 
Angelegenheit noch garnicht gekannt, habe ſogar, 
als Witt zu ihm kam, es abgelehnt, für Witt etwas 
zu unternehmen. Über Witt habe der Bürgermeiſter 
falſche angaben gemacht, jo habe er ihn als völlig 
ins polniſche Lager eee bezeichnet, wäh⸗ 
rend Witt, obwohl ſeine geſtorbene Frau eine Polin 
war, ſeine Kinder rein deutſch erziehe, Auch fei 
nicht einmal polniſch ſprechen konnten. Auch ſei 
hervorgehoben, daß Witt einen polniſchen Stadt⸗ 
verordneten gewählt habe, und verſchwiegen, daß 
er zuvor fünf evangeliſche Deutſche gewählt hatte. 
Auch habe er nicht mit Polen verkehrt, wie be⸗ 
hauptet wurde. Weiter beſtreitet der Angeklagte 
die Angabe, daß er den Bürgermeiſter als mor⸗ 
EN bezeichnet habe, er habe lediglich ihn 
in ſeinem Gutachten als dringend verdächtig des 
Morphinismus bezeichnet und ein andermal be⸗ 
hauptet, daß die von ihm behaupteten Verfehlungen 
des Bürgermeiſters nur umſo . ſeien, wenn 
jener nicht Morphiniſt ſei. Is Willkürherrſchaft 
des Bürgermeiſters bezeichne er, Auen von der 
beſprochenen Wegeangelegenheit und der Enteig⸗ 
nung, den Umſtand, daß eines Tages plötzlich das 
angeſehene Lokal in ſeinem Haufe polizeilich von 
8 oder 9 Uhr ab geſchloſſen wurde, ſodaß der Wirt 
ruiniert wurde. In dieſer Angelegenheit hat der 
Alten, des alk ugunjten des Angeklagten 
entſchieden, der als he eine Beſchwerde 
abgejandt hatte. Sein Lokal ſtand über ein Jahr 
leer. Als in einer großen Bürgerverſammlung 


gegen das Kanaliſationsprojekt in der vom Ma⸗ 


giſtrat mend g N Form Stellung genommen 
wurde, weil es in dieſer Art zu koſtſpielig war und 
die Klärungsmethode nicht zuſagte, wurde die Ein⸗ 
zabe der Verſammlung vom Bürgermeiſter in der 
Stadtverordnetenverſammlung als lächerlich ge⸗ 
brandmarkt. Der Regierungspräſident habe auf 
ſeine Beſchwerde jenen Ausdruck des Bürgermeiſters 
gerügt. Dieſer habe ferner behauptet, die Arzte 
verſtänden nichts von der Sache, er werde mal im 
Arzteverein einen Vortrag über die Kanaliſation 
halten. Dr. Kreft habe dann in ſeinem Namen 
mit dem Landrat, der die Angelegenheit durch ein 
Duell ausgetragen wiſſen wollte, unterhandelt. 
Das Duell kam jedoch nicht zuſtande. Der Baus 
meiſter Witt bekam übrigens nach der Auskunft, 
die der Bürgermeiſter über ihn gemacht hat, die 
Aufträge der königlichen Anſiedlungskommiſſion 
nicht. In einer Eingabe vom 20. Juni 1911 hat der 
Angeklagte den Bürgermeiſter erneut als einen in 
den Augen der Öffentlichkeit als unwahrhaftig be⸗ 
kannten Mann bezeichnet. So habe er neben eine 
Wallfahrtskapelle, die nur einmal im Jahre zum 
Ablaß benutzt wurde, eine Bedürfnisanſtalt gebaut 
und einmal behauptet, dieſe ſei für die Bürgeıf“ 7 
beſtimmt, obwohl die Bürgerſchaft über den Bau 
an jener Stelle entrüſtet war, ein andermal, ſie ſei 
85 die Ablaßbeſucher beftimmt, die nur einmal im 
ahre erſchienen und zu 80 Prozent aus Frauen 
deſtanden, während die Anſtalt nur für Männer 
beſtimmt war. Auch die Begründung, daß früher 
die Umgebung der Kapelle beſchmutzt ſei, müſſe als 
völlig unzutreffend zurückgewieſen werden. Der 
Angeklagte verweiſt auf ein Manuſkript, das bei 
den Akten iſt und einen in der „Culmer Zeitung“ 
abgedruckten Artikel enthält. Dieſes iſt von dem 
Bürgermeiſter durchgeſehen und unterzeichnet, wäh⸗ 


5 1 
rend er lange Zeit beſtritten hat, mit dem Artikel 


ittet um hab 


Erich Hübner aus Berlin mit einer geboten, weil große Mittel zur Verfügung ſtänden. irgend etwas zu tun zu haben. Der Angeklagte 
Eine Beſchwerde beim Oberpräſidenten hatte keinen 


hat, nach ſeiner Angabe, ſich erſt zu ſeinen Beſchwer⸗ 
den veranlaßt geſehen, als die unrichtige Behaup⸗ 
tung, er ſchreibe Schmähartikel über die Culmer 
Verhältniſſe für die deutſchen und polniſchen Blät⸗ 


ter, ihm beruflich ſchadete und ihn einzelne Be⸗ 
kannte nicht mehr grüßten. Er behauptet, daß dem 
bei der Anſiedelungskom⸗ 


Zeugen Witt in Poſen bei om⸗ 
miſſion eine andere Auskunft der Culmer Polizei 
über ſeine Perſon vorgelegt worden ſei als die bei 
den Akten befindliche; der Bürgermeiſter, der letz⸗ 
tere als die in Poſen vorgelegte beſchworen habe, 
müſſe ſich darum eines Meineides ſchuldi gemacht 
haben. An das Offizierkorps des Jäger ataillons 
will er geſchrieben haben in der Annahme, daß 
dann eine E n ine gegen den Bürger⸗ 
meiſter ſtattfinden müſſe. r habe nur wenig 
Wege ändern um ſich zu verteidigen, da Regie⸗ 
rungspräſident und Oberpräſident es ableh ten, in 
jeiner Angelegenheit etwas zu tun, und der Refe⸗ 
rendar Albrecht 15 amtlich mitgeteilt habe, daß 
die Staatsanwaltſchaft von ihm keine LE 
mehr entgegennehme. Weiter hat der Angeklagte 
in einer Beſchwerde behauptet, der Bürgermeister 
erhalte für das Betreiben der Ranalijation 
Schmiergelder. { 
daß der Bürgermeiſter dies ſpäter in gewiſſem 
Sinne eingeſtanden habe, 798200 ſeiner Beſchwerde 
habe er ſchon ron mehreren Seiten darüber gehört. 
Ihm ſei auch bekannt geweſen, daß einige Lehrer, 
die Zeitungsartikel im Sinne des Bürgermeiſters 
ſchrieben, von dieſem unter dem Deckmantel, daß es 
für Beſtrebungen der Jugendpflege ſei, Gelder er⸗ 
en ſodaß ie Be entſtand, wo er dieſes Geld 
ernehme. Jetzt habe ſich allerdings ergeben, daß 
der Bürgermeister ſtädtiſche Mittel dafür auf⸗ 
wandte. Der Vorſitzer ſtellt feſt, daß eine Ver⸗ 
fügung der Staatsanwaltſchaft, von dem Angeklag⸗ 
ten keine Azeigen mehr anzunehmen, nicht vorhan⸗ 
den ſei; der Angeklagte bleibt dabei, daß es ihm 
mit Beſtimmtheit in dieſer Form nach einer Ver⸗ 
nehmung durch den Referendar Albrecht amttich 
mitgeteilt ſei. Ob fie auch ſchriftlich zorhanden 
war, wiſſe er nicht. In der Beſchwerde wird dann 
weiter geſagt, 1 f ürgermeiſter Liebetanz zahl⸗ 
reiche Bürger zu ſtrafbaren Handlungen veranlaßt 


abe. 

Um 2 Uhr tritt eine Mittagspaufe ein; um 
4 Jaht wird die Vernehmung des Angeklagten fort⸗ 
geſetzt. 


Briefkaſten. 


(Bel ſämilichen Anfraven find Name, Stand und Adreſſe⸗ 
des Frageſtellers leutlich anzugeben. Anonyme Aufragen 
können nicht beantwortet werden.) 

A. P. Teilen Sie uns zunächſt mit, ob Ihre 
Wirtin dem ee de die Erlaubnis erteilt hat, 
S Zimmer zwecks Beſichtigung jederzeit zu be⸗ 
reten. 

Alter Abonnent. Auch das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen muß nach Ableben des Inhabers zurückge⸗ 
eben werden, doch werden der itwe, wenn dieſe 
in nicht guten Verhältniſſen lebt, 9 Mark dafür 
vergütet. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgezetzliche Verantwortung.) 
„ber die Veränderung der ſtandesamtlichen Nach⸗ 
richten iſt alſo eine meinem Stande angehörige Dame 
nicht ſehr erfreut! Weshalb? Leider wird für die 
Kritik des „lieben Nächſten“ viel zu viel Zeit ver⸗ 
wendet. Der „Streik“ der ſtandesamtlichen Berichte 


iſt daher vielen auch ganz willkommen. Außerdem 


intereſſiert uns doch nur une Bekanntenkreis. 
Wenn dort jemand bald den „Pantoffel“ über den 
zukünftigen „Geſtrengen“ ſchwingen wird — was 
nicht in der Zeitung ſteht —, dann hat die „lieve 
Frau Nachbarin“ es ſowieſo ſchon früh genug mit 

eſtimmtheit, unter dem Siegel der „Verſchwlegen⸗ 
heit“ in ganz Thorn erzählt. In unſe em Städtchen 
erfährt man le der ſehr ſchnell das „Neueſte“; oft 
ſogar mehr darüber, als an der Sache dran iſt. 

Eine eifrige Leſerin. 


Gelegentlich der Promenadenkonzerte an den 
So ntagen bedauert man es, die Muſikſtücke nicht zu 
kennen. Es 55 lehrreich und bildend für jedermann, 
sie Märſche, Opernmelodien uſw. mit ihren Kompo⸗ 
niſten kennen zu lernen. Wäre es nicht möglich, 
daß die Muſikkapellen tags zuror ihre Programme 
see „Preſſe“ einſchckten, die am Sonnabend Abend 


die Folge der Muſikſtücke brächte? In manchen 
Städten iſt dies jo üblich — warum ſollte Thorn 
nachſtehen? 8 Dz. 


Neueſte Nachrichten. 


Zahlungseinſtellung. 

Danzig, 27. Februar. Der Inhaber des 
Hotels „Danziger Hof“, André, hat mit dem 
heutigen Tage ſeine Zahlungen eingeſtellt. Es 
werd ein außergerichtlichber Vergleich angeſtrebt, 
wobei den Gläubigern 10 Prozent ihrer Forde⸗ 
rungen geboten werden. Die Paſſiven betragen 
165 000 Mark. Eine Maſſe iſt bei der Eröfſ⸗ 
nung des Konkurſes nicht vorhanden. 


Zur Exploſionskatuſtrophe in Rummelsburg. 

Berlin, 27. Februar. Die Explosion in 
den Anilinwerken ſoll ſich nach den Bekundun⸗ 
gen eines Augenzeugen, der ſich erſt ſpäter mel⸗ 
dete, folg rudermaß em zugetragen haben: Der 
Ingenieur Böſch war mit einer Anzahl Arbeiter 
im Fabrikgebäude, als plötzlich dem Nitrier⸗ 
raum gelbliche Dämpfe entwichen. Das war für 
alle das Zeichen, das Gefahr im Verzuge ſei 
und das Signal, ins Freie zu flüchten. Es ſoll 
auch allen gelungen ſein, h'nauszukommen, doch 
konnten fie dem Schickſal nicht mehr entrinnen. 
Als ſie wenige Schritte vom Fabrikgebäude ent⸗ 


fernt waren, erſchütterte eine furchtbare Explo⸗ 


Ron die Luft, das Gebäude ſtürzte wie ein Kar⸗ 
terjaus zufammen und bedeckte mit ſeinen 
Trümmern die Flüchtenden. 
Folgenſchwerer Streit. 

Hamburg, 27. Februar. Im Keller 
eines Hauſes in der Langen Straße geriet der 
Händler Potchla mit dem Heizer Scharber 
während eincer geſchäftlichen Unterredung in 
Stes t. Potſchka wurde von ſeinem Gegner er⸗ 
ſtochen. Scharber erlitt lebensgefährliche Ver⸗ 
letzungen. Als Frau Potſchka ihrem Manne 


Helfen wollte, wurde ſie von ihrem eigenen 


Er bemerkt in der Verhandlung, 


Hunde angefallen und ſchwer verletzt. 
Liebestragödie. 

Zittau, 27. Februar. In Klein Poritſch 
ließ ſich ein Liebespaar vom Zuge überfahren. 
Beiden wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt. 
Bei der männlichen Leiche handelt es ſich um 
den 16jährigen Färberlehrling Herwig aus 
Zittau. Die Leiche des Mädchens konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. 


Der Fürſt von Albanien in Petersburg. 

Petersburg, 27. Februar. Der Prinz 
zu Wied iſt heute Vormittag in Begleitung 
ſeines Sekretärs hier eingetroffen, vom Flügel⸗ 
al anten des Kaifers empfangen und ins 
Winterpalais geleitet worden. 

Bergſturz. 

Paris, 27. Februar. Infolge andauern⸗ 
der Regongüſſe erfolgte bei le Teil im Depar⸗ 
tement Ardercle ein Bergſturz, durch den ein 
Gehölz verſchüttet wurde. Eine Brücke iſt zer⸗ 
ſtört worden. Men befürchtet, daß Menſchen⸗ 
leben zugrundegegangen ſind. 


Schiffsunfälle. 
Caſablanca, 27. Februar. Der deutſche 
Dampfer „Mogador“ ſignaliſterte Hilfe. Das 
norwegiſche Segelſchiff „Ceſuan“ it auf den 
Stwand getrieben worden. Ein anderes Segel⸗ 
ſch ff iſt ebenfalls geſtrandet. Menſchenleben 
ſind nicht umgekommen. 


Mauereinſturz. 

Konſtantinopel, 27. Februch. Geſtern 
Nachmittag ſtürzte, während zahlreiche Arbeiter 
im Park des Serails in Stambul mit Arbeiten 
beſchäftigt war⸗ u, dine Mauer ein und begrub 
ctwa 20 Menſchen unter ihren Trümmern. 
5 Arbeiter wurden getötet, zwei verletzt, die 
übrigen blieben unverſehrt. f 


Brand in einem Gefängnis. 
Newyork, 27. Februar. Im Gefängnis 
zu Montreal iſt ein Brand ausgebrochen. Bis⸗ 
her wurden acht Gefangene als Leichen gefun⸗ 
den. Das Feuer wütet weiter. 5 


Amtliche Notierungen der Danziger Produdten⸗ 
Vörſe 
vom 27. Februar 1914. 

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käuſer an den Verkäufer vergütet. 

Weller: regneriſch. 

Weizen und., per Tonne von 1000 Kgr. 
bunt 732 Gr. 174 Mk. bez. 1 
rot 718 766 Gr 171-194 Mk. bez. 
„Regulierungs⸗Preis 186 Mk. 

peil April Mal 143 Br., 192½ Gd. 

per September —Oklober 1861 Mk. bez. 
Roggen ſeſt, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 65—744 Gr. 144 153 Mk. bez. 

Reg ulierungs⸗Preis 1531 Mk. 

per Februar März 151¼ 152 Mk. bez. 
per März April 152 Mk. bez. 

per April— Mai 154 Mk. bez. 

per Mai — Juni 156 Br., 156 Gd. 
Gerſte und, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. groß 36869 Gr. 142—151½ Mk. bez. 
Hafer ſtelig, per Tonne von 1000 Kgr. 

in!änd. 134— 155 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88% fr. Neufahrw. 9.12½% Mk. bez. inkl. ©. 
per Oktober Dezember 9,25 Mk. bez. inkl. ©. 
Kleie per 100 Kar, «Weizen 9,35— 10,00 Mk. bez. 

Roggen 8,70 9,20 Mk. bez. 


Berliner. Vörſenbericht. 
27. Febr.] 26. Febr. 


Fonds: 
Ölterretihifihe Banfnoten 5 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe 215 15 | 918 05 
Deulſche Meichsanleſhe 3, % . „ „ 86,80 3680 
Deutiche Neichsanleihe 3% 7 78,20 78.10 
Preußische Konſols 3% % „ 86.80 86,90 
Preußische Konſols 8% „„ 78.20 7810 
Thorner Stadtanleihe 4%, 9 95,10 94 80 
Thorner Sladtanteihe 3% % . —— 
Peſener Bundbriele 4599 10310 | 19310 
Poſener Brandvriefe 3 5°, „„ 90.30 0 30 
Neue Weſstpreußiſche Pfandorleſe 4 94.— 94 
Weſtpreußſſche Pfannurleſe 3 „% 3590 | 85.75 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 8%, „ 78 5 — 
Nuſſiſche Stantsrente 1... „6 91,80 92 40 
Ruſſiſche Stantsrente 4% von 1902 „ 91 — | 9.10 
Nuſſiſche Staatsreute 4", % von Lion | 98,80 98 80 
Poluiſche Brandbriefe 1 %% . . 9020 90 25 
Hampurg-Amerifa Patelfagrl-Atlten 44.70 14450 
Nordbeulſche Lloyb⸗Alllen „ 127 — | 127 — 
Deuiſche Vunk-Aktlen a. 258 90 | 258,30 
Distont-Kommandlt⸗Aulelle 197 10.197,30 
Nordbeuiſche Krebltanſtall⸗Aktlen 12675 | 127,— 
Ollbanf für Hundel und Gewerbe-Att.] 128 — | 1283 — 
Allgem. Elettrigitätegelellſchaft⸗ Akten 249 70 | 249,— 
Aumep Friede⸗Aklien 168,10 162,10 
Bowumer Gußltahl-Akllen 225802253 30 
Luzemburger Bergwerks-⸗Akllen . » 143.60 | 143.— 
Geſellſch. für eleklr. Unternehmen-Akllen | 179,30 | 170.40 
Huarpencı Bergwerts-Akllen .. .| 188.60 | 18840 
Luurahütte⸗Aktlen . 163— | 162,60 
Phönix Bergwerks-Akllen . 244,— 242. 
Ahemiabtelitiien . r leg) 
Weizen luta in Newport, 2 a0 2 0 105,105, 
Mal „ we 203,.— 208.— 
„ Juli J 20u— 206,50 
„ September 19950 —.— 
Meggen Mau“. 1025 161 — 
„ ie en IBA2bE| ei6arn 
„ Splenider :: 162,— | 102.25 


Reichsbankdiskont 4 Prozent, Lombardzinsfuß 5 Prozent. 
Privaldiskont 38 Prozent. 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in ſchwächerer 
Haltung. Die niedrigeren Schlußturſe der geſirigen Newyorfer 
und Pariſer Börfe wirkten verjummend auf die Spekulation. 
Speziell mußten Kanada nachgeben, aber auch die meiſten 
übrigen Werte ſetzten etwas ſchwächer ein. Im weiteren Ver⸗ 
lauf befjerte ſich die Tendenz für ruſſiſche Banken im Einklang 
mit höheren Petersburger Nolierungen. Auch Schantung waren 
etwas höher. Sonſt waren die Umſäye tleiner. Privatdistont 
unverändert. Schluß ruhig. 


Danzig, 27 Februar. (Gelretbentarkt.) Zufuhr am 
Leyelor 1713 mandiſche, 281 ruſſiſche Waggons, Neuſahrwaſſer 


inländ. 784 Tonnen, run. 23 Tonnen, 
Könegs berg. 27. Februar. (Getreldemarkl.) Zufuhr 
63 inländiſche, 44 cu. Wuggons, exkl. 1 Waggon Kleie und 


18 Waggon Kuchen. 


unſere liebe Mutttr, 


Die Beerdigung 


Sterbeſatramenten, meine innigſtge 
gerin und Schweſter 


5 im 49. Lebensjahre. 
Thorn den 27. Februar 1913. 


August 


tiefbetrübt anzeigt 
Gr. Böſendorf den 26. Febru 


Die Beerdigung findet am 


Dank 
Stewken, 


Yanliagung. 
Allen Denen, die an dem 
Leichenbegängnis meines lieben 
Mannes, unſeres herzeusguten 
Vaters teilgenommen, für die 
Kranzſpenden, ſowie den Kollegen, 
des Töpferverbandes, ‚jagen wir 
hierdurch unſern 


beſten Dank. 


Thorn den 27. Februar 1914. 


Witwe Auguste Kelma; 


nebit see 


g 


Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände in Thorn und Moder für das 
Vierteljahr Januar — März 1914 be⸗ 
ginnt am 
Montag den 2. März 1914. 

Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Waſſermeſſer⸗Ableſezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Waſſerwerks a Bere 
waltung, Rathaus, 2 Treppen, Zim⸗ 
mer 47, in Empfang genommen 
werden. 

Thorn den 27. Februar 1914. 


Der Magiſtrat. 


Marquiſe umzugshalber billig zu 


verkaufen 
Miellienjir, 86, Laden. 


St. Georgenkirchhof in Thorn ftatt, 


Geſtern entſchlief nach ſchwerem Leiden, verſehen mit den heiligen 


Angelika Rus7kiexie, 


geb. Bulasinska, 


Die kticftrauernden Hinterbliebenen. 


ya Die Beerdigung findet am Sonntag den 1. März, um 2 Uhr nad): 
mittags, vom ſtädt. Krankenhauſe aus ſtatt. 


Heute 10 Uhr abends verſchied ſanft nach langem mit Geduld 
geiragenem Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer guter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, Schwager und Onkel, der 


Veſitzer 


im faſt vollendeten 62. Lebensjahre, was um ſtille Teilnahme bittend 


im Namen der Hinterbliebenen 
Emilie Wichert. 


2 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Für die Beweiſe inniger Teilnahme bei der Beerdi⸗ 
gung unſeres lieben Entſchlafenen, beſonders für die troſt⸗ 
reichen Worte des Herrn Pfarrer Schön jahn an 
dem Sarge des Verſtorbenen ſagt herzlichſten 


im Februar 1914 


i Sodike. 5 


wider 


Geſtern Abend entſchlief ſanft im feſten Glauben an ihren SEN 


die verwitwete Frau 


laria Godau, 


geb. Böttcher. 


Leibitſch den 27. Februar 1914. 
Die trauernden Kinder: 


Johannes Godau. 
Magdalene Godau. 
Agathe Godau. 


2. März, 3 ¼ Uhr nachmittags, auf dem 


findet Montag den 


liebte Frau, unjere Mutter, Schwä⸗ 


Wichert 


ar 1914 


Montag den 2. März d. Is. um 


mm ren 


Nachdem bei einem in All⸗Thorn, 
Kreis Thorn, gelöteten Hunde die 
Tollwut amistierärztlich feſtge⸗ 
ſtellt worden iſt, wird hierdurch nach 
§ 40 des Viehſeuchengeſetzes vom 
26. Juni 1909 (Reichsgeſetzblatt 
1909, Seite 519, für den Stadtkreis 
Thorn auf die Dauer von 3 Mio: 
naten, und zwar bis zum 27. Mai 
d. Is., der Maulkorbzwang 
für alle Hunde angeordnet. 

Aus dem gefährdeien Bezirk dürfen 
Hunde nur mit orts polizeilicher Ge⸗ 
nehmigung 
lierärztlicher Unterſuchung ausgeführt 


werden. 


Hunde, die dieſen Vorſchriften zu⸗ 
innerhalb des Stadtkreiſes 
Thorn ohne Maulkorb fei 
umherlaufend betroffen werden, wer⸗ 
den eingefangen und wenn ihre Ab⸗ 
holung nicht rechtzeitig erfolgt, ge⸗ 
tötet werden. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Anordnung ziehen die geſetzliche Straſe 
nach ſich. 

Thorn den 27. Februar 1914. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Am 
Montag den 2. März 1914, 
vormittags 10 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Bahnhof 
ſtraße 10: 


ein Büfett 


gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 27. Februar 1914. 


Der Magiſtrat. 


nach vorhergegangener 


Bekanntmachung. 


Der Berufsvormund, Magiſtrats⸗ 


1 Aſſiſtent Klokow, hat im Nathanſe, 


Zimmer 43 a, 2 Treppen, Hauptein⸗ 

gang links, an den Werktagen nach⸗ 

mittags von 4½ bis 6½ Uhr Sprech⸗ 
ſtunden. 

Thorn den 24. Februar 1914. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am 
Dienstag den 3. März 1914, 
vormittags 11 Uhr, 


werden wir in dem Haufe Schiller. 


ſtraße 2: 


ein Repoſitorium 
gegen ſofortige Barzahlung meiſtbie⸗ 
tend verſteigern laſſen. 
Thorn den 27 Februar 1914. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkauf. 


Am 7. März, 10 Uhr vormittags. 
ſollen auf dem Hauptbahnhof Thorn 


9 | (Bahnmeilterei I) öffentlich meiftbietend 


verkauft werden: 
elwa 350 Stück Al. ſchwellen. 
Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termine bekannt gegeben. 
Thorn den 24 Februar 1914. 
Käuigl Eiſenbahnbetriebsamt. 


Freiwillige 
Verſteigerung. 


Am dienstag dei den 5. März, 
vormittags 11 Uhr, 
105 aus der Pllesser'ſchen Konkurs⸗ 
ntaſſe: 
1 Schreibtiſch, 6 Stühle, 
1 großer u. 1 kleines Regal, 
1 Kopiertiſch, 1 Kopierpreſſe, 
und 200 Stück Dachpfaunen 
öffentlich verſieigern. 
Thorn den 26 Februar 1914. 
Boke, Gerichtsvollzieher. Gerichtsvollzieher. 


Ao Mukl. 


Viertauſendfünfhundert Mark werden 
auf ein ſtädtiſches Grundſtück gejuct, 
Goldſichere Hypothek. 

Angebote auch durch Vermittler, ſind 
zu richten unter „Gebhard“ an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Zentrum Thorn 


a Hauptſtr v. ſof. od. 1. 4. fortzugsh. 
ganz. Haus m. Hofr. ꝛc. für 1600 
Mark aufläng. Jahre zu verpachten. 


Moderner Laden 
m,eleg. Einticht. u. 2 Gaſtſtub., paſſ. f. 
Fleiſcherei, Speiſelokal u. 

Delikateßhandlung, 


uſw. Dazu in vier Stockwerken 10 
ſreundl. Zim. m. ſep. Eing. paſſ. zu 

W em | 
. erb 3 8 8. 13 


Kauf Taufe. 
Kaufe für Viehhändler geeign. Grundſt., 
gebe ſchuldenfteie 2 kl. Häuser mit 
Land, Kreisſtadt Weſtpr., Wert ca. 20,000 
Mark, in Anzahlung. 
Murawski, Thorn, Lindenfir. 40 b 


FFP... ² 76 
zei angenmfjener Preisſorderung din 
ich noch Abnehmer größerer 


Milch⸗ 


lieferungen, insbeſondere ſolcher von 
Gütern, mit den nach Thorn führenden 
Bahnen, ohne oder mit nur geringer 
Magermilchrückgabe. 


Weiler, 


Dampfmolkerei 26 k 


Culmer⸗Vorſtadt. 


Panama⸗ und 
Strohhüte 


bitte jetzt zur Wäſche einzulieſern. 


Gustav Grundmann, 


Breiteſtraße 37. 


3 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Dienſtherrſchaften, 
zur Kaſſe nicht angemeldet haben, werden erſucht, 


die ihre Dienſtboten bisher 
des unge⸗ 


ſäumt nachzuholen, da ſie andernfalls Beſtrafung zu gewärtigen 


haben. 


Diejenigen Arbeitgeber, die Hausgewerbetreibende beſchäftigen, 


werden an die Einreichung der 


in den §§ 473, 474 R.⸗V.⸗O. 


vorgeſchriebenen Liſte unter Hinweis auf die Strafbeſtimmungen 


erinnert. Hausgewerbetreibende, 


hausgewerbliche Verſicherungspflichtige, 


Familie gehörigen Hausgenoſſen, 


die regelmäßig wenigſtens zwei 
abgeſehen von den zur 
beſchäftigen, haben ſich und alle 


Beſchäftigten bei der Kaſſe zur Eintragung in das Verzeichnis 


anzumelden. 
fordern wir zur Anmeldung 
ſtrafen auf. 


Da dieſer Beſtimmung bisher nicht entſprochen iſt, 


bei Vermeidung von Polizei⸗ 


Unſtändig Beſchäftigte, d. h. ſolche, deren jedesmalige Be⸗ 
ſchäftigung auf e als 1 Woche beſchränkt zu ſein pflegt, 


werden aufgefordert, 


ſich ſelbſt zur Kaſſe anzumelden. 


Thorn den 25. Februar 1914. 


Ne Borland der Allgem. ktakrankenlaſſe 
für den Studibezi Thorn. 


E. Gebert. 


Jahresfest. 


Sountag den 1. März, nachmittags um ½5 Uhr und abends 8½ 


Uhr, 


findet in der Evangeliſations⸗Kapelle beim Bayerndenkmal, 


Culmer 


Vorſtadt, das Jahresfeſt des Jugendbundes für entſchiedenes Chriſtentum 


ſtatt. 
Brahnau und andere. 


Eintritt frei! 


Jedermann herzlich eingeladen. 


Reduer Paſtor Lange aus 


Eintritt frei! 


Ich mache dem geehrten Publikum von Bromberger Vorſtadt hierdurch 


bekannt, daß ich das 


Kolonialwaren-Geſchäft 
und Speiſewiriſchaft . Brombergerſtraße 108 mit dem heutigen 


Tage wieder eröffne. 


Ich werde mich bemühen, meine werte Kundſchaft in Zukunft zufrieden 
zu ftellen und bitte höflichſt um gütige Unterſtützung. 


Hochachtend 


Hugo Kutschewski. 


enhünes ende 


villenartig, maſſiv, modern, 2 W hnungen, 
4 Zimmer, mit groß. Garten beſte Lage, 
Vorſtadt, Preis 21 000 Mk. Desgleichen 
Gartenhaus mit 6 Morgen Garten, 
Preis 16100 Mk. zu verk. Marawski, 
Thorn, Lindenſtr. 40 b. 
6 d üd elwa 14 Morgen 
run 5 beſtes Wieſen⸗ und 
Ackerland, gute Gebäude mit Obſtgarlen. 
bei kleiner Anzahlung billig zu vertauſen. 


Bruteier 


von geſp. Piy mouth Rocks, kontrollierte 
Zucht verkauft pro Mandel 3 Mk. 
Viehzuchtbeiſpielswirtſchaft der Land⸗ 
wiriſchaſts kammer, Gurske, Poſt 
Roßgarten, Fehlaner. 


Ia Sauen und Eber 


des deutſchen Edelſchweines und des 
deutſchen veredelten Landſchweines ver⸗ 
kauft 
Viehzuchtbeiſpielswirlſchaft 
der Landwirtſchafts kammer Gurske, 
Poſt Roßgarien, Fehlaner. 
find zu verkaufen. 


Ferkel 


Fenske, Mocker, 
Waldauerſtraße 71. 


Tauben 


wegen Aufgabe der Zucht zu verkaufen 
Mellieniie. 112 a, part. r. 


1 Bettgeftell mit Matratze, 
1 Tiſch, 2 Stühle, 1 Toiletten⸗ 
ſpiegel, 1 Waſchtiſch, mit Ge⸗ 
ſchirr, 1 Nußbaum⸗Bücher⸗ 
etagere, 1 Nähtiſch, 1 Nacht⸗ 
tiſch, 1 Lampe uſw. 
umzugshalber ſofort zu verkaufen 
Culmerſiraße 26, Geſchäft. 


Damenmaskenko,sinte billig zu vers 
taufen, eventl. leihweiſe 
Mellienſtraße 64, 1, l. 
2 zuſammenlegbare, eilerne 
Beiigeftelle mit Matratzen 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 


u) 5 2 1 Geſchäftsſtelle der „Preſſe. 
Schuhw. od. Pfandleihe @ 


* 
Malerlehrlinge 
ſtellt ein W. Steinbrecher, Maler⸗ 

meiſter. Bacheſtr. 15 
Jüngeren, ordentlichen 


Hausdiener, 
unter 20 Jahren, ſtellt ſofort ein 
J. Tschichoflos. 
Tüchtigen, ordentlichen 


Hausdiener 


ſtellt ſofort ein Reſtauraut Löwenbräu. 


1 Arbeſtsbueſchen Iofort 


Lau. Uimenallee 3. 


Junge Damen, 


die Putz lernen wollen, könnnen ſich 5 8 
bei Minna Hack Nachf. 


Saubere Auftwärterin 


von forort gear — ı2), 2 


Anıtoärlerin ver. Heulen 


geiſtſtraße 11515 
Eingang Coppernikusſtr. 


Mobl. Vorderzimmer 


Frauen berein 
Gramtſchen. 


Sonntag den 1. März 


findet in fämtlichen Räumlichkeiten des 
Gaſthauſes Felsge zu wohltätigem 
Zwecke ein 


„Buller Abend“ 


ſtatt. 
Zwei Einakter, Geſang, Dekla⸗ 
mationen, Koſtümtänze, Zither⸗ 
vorträge uſw. Büfett, verſchie⸗ 
dene Ueberaſchungen. 
Hierauf: 
Tanz mit auſchließendem 
Kotillon. 


Eintrittsgeld 30 Pfg. Beginn 5 Uhr 
nachmittags. 


der Vorſtand. 


Beckherru, Becklerru, Schriftführer. 


Iallülſus. 


Peginnam au 2. Mrz, 
abends 9 Uhr. 
im Hotel Museum 2 
Gel. Anmeldungen nehme perſönlich 
am Sounlag und Montag daſelbſt von 
12—2 Uhr entgegen. 
Hochachtungsvoll 
W. St. v. Witnski, Ballettmeifter. 


babe. Kunden 


erteilt vormittags 


Frl. Konvernon, Copp.⸗tr. 7. 2. 


Chriſtl. Verein junger Männer, 


Tuchmacherſtraße 1. 
Sonntag, abends 7 Uhr: Bibelftunde 
und — — — 


e | 


3 Zimmer, 
Küche, Mädchenſtube. Bad, Bodenkam⸗ 
mer, Keller, Gartenland ꝛc., Mellien⸗ 
ſtraße 109, 


2 Zimmer, 
Küche, Keller, Stall ꝛc., Kaſernenſtr. 39, 
ſoſort a. vermieten. 8 
Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., 
Mellienſtraße 129. 


Laden, Gerberſtr. 22, 


vom 1 4. zu vermieten. Zu ita 
Elijabethütr. 11, Frau Röder. 


2 Sluben und Küche, "Er 


Treppenbel., 
billig zu vermieten Araberſtraße 9, 2 Tr. 


Schöne 2⸗ Zimmerwohnung, UN 
heller Küche 0. 1.4. 3.0.1. LZuchm.icherftr. 11. 


Wohnung, en ver 


aud, Büteritahe 3, 2 
Gutm. Vorderzim 3. v. Bäckerſt 26 pt. 


zu verinieten 
Gerberſtr. 14. 


Seine Zimmerwohnung 


für 285 Mk. vom 1. April zu vermieten. 
Zu erfr. Mellienſtr. 70, 2 Tr., r. 


Stadttheater Tull. 


af 
Sonnabend den 28. Seh!" 
abends 8 Uhr, 
bei ermäßigten Preiſen! N 


Die Jungfrau 
Orleans, 


Rom. Tragödie von Friedr. 
Schiller. 


Sonntag den 1. März, 
3 Uhr nacymitags, 
bei ermäßigten Be 
Zum letzten mate! Zum letzten 


Die Kino⸗Königil, 


Dverette von Jean Gilber 


Abends 7½ Uhr: 
Hoheit tanzt Walzer, 


Hpereite von Leo Ascher 


ba, bal 


Süpli: Munter Wend, 


Gaharet blol 


bis 3 Uhr geöffnet. 77, 


Reſtauraut 50 USt 


Baderſtraße 9 ge 12 
Zu dem am Sonnabend de den 20. 


brnar ſtattfindenden 
Vacklittfeſt ı. bop 


verbunden mit muſtnialiſcher 
e . B. Jusl. 
ladet ergebenſt ein 


Sermaniaſal 


Mellienſtr. 106. 


Sonnabend den 28. geben“ 


Hroßer Wien) 


drich vol 


n mal! 


Anfang 8 al 
Eintritt und 
Sonntag, I. 


Gt. Sn 


um zahlreichen Veluch bitte! 
Paul Kurz 


Melli Kaſſer janl, 7 


8. 5 
Sonnabend den 28. d. mi 
Großer 


Znngfern-Bul 


ae 8 8 Eintritt feel 


Eintritt frei, 


Ulmen: De 


Mellieuſtraße 136. 


. 28. 
Zu dem am Sonnabend den 
Mis. ſtattfindenden 


Gisbein⸗ U. Wulſt⸗ m 


ladet jreundlichjt ein der N 


Reſtaurant zur a 


Meiphöjeritrage 3 
Jeden Sonnet 


Familienkränzhel 


9 ladet freundlichſt ein Nas! 
Dienstag, Sonnersinh 
Sonnabend: 


Friſche Leber⸗ 
But, 


Brät-Wurft red 
Königsberger ef. nl 
Laechel, Sg 
Suche für bald evanı., e 
Lebensgefährten ll 
in fiherer, einträgl. Poſition für e m 1 
u. häusl., hübsche, schlanke, br Augen 
aus feiner Familie, mit barg 6 0 
und etwas Vermögen. Diskrer i 50 
lache. Gefl. Zuſchriften unter E elle“ u 
an die Geihuftsitelle der „Pre 
Am 20. Februar Würde mir in 
metzko am Bahnhof mein 


Fahrrad, 8605 


fd! 


te 
Marke Viet Spezial, Nummer Bar 
ellohlen. Vor Ankauf wir Er 
Wer mir den Täter nachweiſen 


hält hohe Belohnung. son 
KopiensK I 
Am Mittworh den 1 
BE abends, auf 15 
Schuh macherſtraße — Arabet 
Kinderpelzboa, braun» wei 25 


Nn 
. 
ya 
S 
7 8 
ar > x 
7 N 
S . 
= = 
— 


gangen. Der ehrliche gu, 
beten, dieſelbe Bankſtraße 1 
geben. r 
Co alicher Kalend . 
2 7 
sa @lg 
all, = — 3 2 
1914 3 3 365 
5 38 2 7 
Februar — — 15 914 
März 12 342 4421 
a 8 9 10.119 20 8 
5 1617 38267 
22 23 24 25 314 
26 30 31 4 20 
April En 0 8 9 605 
5 1 
13 70 11 5 2 7 
26 27 27 25 2 — 
Mai — — — 2 
Dierzu zwei Blütler. 


Grundbeſitzes. 
chafts ,; nigung der Steuer⸗ und Wirt⸗ 
balisteforner, die am 17. Februar ihre 39. 
auf eng abgehalten hat, hatte 
in unier agesordnung ein Thema geſetzt, das 
anderes ift ſteuerfrohen Zeit wichtig wie kein 
ſollte Kt Durch überſchlägige Berechnungen 
Nehrlaſt ich ermittelt werden, wie große 
im Geb en in neueſter Zeit dem Grundbeſitz 
2 der direkten Steuern, der Kirche 
Auflag. 1 in Preußen, aber auch durch die 
ſteuergeſe er Sozialpolitik und der Reichs⸗ 
ung chgebung auferlegt ſind? Die Unter- 
Grundbeſt te ſich nur auf den ländlichen 
dich a als Objekt der Beſteuerungswüte⸗ 
die der 1 aber allen Beſtrebungen zugute, 
laſten Ein litigen Austeilung neuer Steuer⸗ 
D inhalt gebieten möchten. 
und Land aß der dem Grundbeſtz in Stadt 
Opfer für ſchon jetzt zuerteilten finanpiellen 
ie für e und kommunale Zwecke ſo⸗ 
kultu 8 


Die Versi 


e Fülle der ſozialpolitiſchen und 
1 — 7 2 .. 2 2 
185 Aufgaben iſt ſchon jetzt überreichlich 
überſchritt CET ſchlechterdings nicht noch weiter 
eiſtun Er werden. Die ſteuerliche 
bereits gubigteit auer Befigenden Klaſſen iſt 


best das äußerſte angeſpannt, das in 
hochgetrieh angelegte Kapital aber kann den 


z ebenen ſteuerlichen Anforderungen viel⸗ 
ande want nicht mehr gerecht werden. Mit 
pitalanla orten: Die aus den immobelen Ka⸗ 
reichen en herausgewirtſchafteten Erträge 
wangs hett mehr aus, um die jährlichen 
daß die beiträge zu decken, was zurfolge hit, 
muß, und der densſubſtanz angegriffen werden 

ingert er Volkswohlſtand ſich entſprechend 


D 
erfordert Beleuchtung der Belaſtungstatſache 
a. D. che Material wurde vom Präſidenten 
$ 05 Dr. van der Vorght als dem 
faſſ 18 v nten in ausgezeichneter Zuſammen⸗ 
Jahlen und gelegt. Aufgrund der amtlichen 
Beispiele unter Heranziehung praktiſcher 
r Gi 11 dem Rechnungsabſchluſſe einzel⸗ 
vieler a nach, daß die Einkünfte 
wirtſcaftlic eſitzer weit über das vom volks⸗ 
us von ſte en Standpunkt zuläſſige Maß hin⸗ 
mit Bet uerlichen und anderen Auflagen 
iaſchlag belegt werden. Redner berech⸗ 
em Umfange die preußiſchen Ein⸗ 
Ergänzungsſteuern ſeit 20 Jah⸗ 
ſind. Er ſtellte den geſamten 
N die Gemeindeſteuern (ohne 
Erſtere we mmunalverbände) an die Seite. 
1911 in 19 nach den Voranſchlägen für 
auf 912 Min en auf 472 Mill. Mark, letztere 
meinden bald Mark angegeben, ſodaß die Ge⸗ 
öhe einforp Steuerbeiträge in doppelter 
teile ern werden. Als dritte Gruppe 
Vezirksverhä leber treten die Provinzial⸗ und 
eren lei ſowie die Landkreiſe Hinzu, 
ehr ehren an die Grundſtücke gleichfalls 
Reich hat lich geſteigert worden find. Das 
ſteuer ſei in der Tantiemen⸗ und Erbſchafts⸗ 
ne einnehmende Hand ſchon früher 
euerzahlern ausgeſtreckt, wird aber 
wachsſteuer ſehrbeitrag und die Vermögenszu⸗ 
eiſe Be Steuergewalt in drückender 
geſtellten pro nen. Aus den vom Redner an⸗ 
ie e dan en Berechnungen ergibt ſich. 
der mi Eine at den ländlichen Grundbeſitz. 
quote wie de en geringen Rentabilitäts⸗ 
muß, beſonders ſrdtiche Beſtz ſich begnügen 
mumt, daß er ſchwer belaſten wird. Dazu 
weinkontin ur) die Aufhebung des Brannt⸗ 
zngents den Gütern eine Verringerung 


ihrer E 
wird. innahme um viele Tauſende verurſacht 
Auß j 

liche Gemsen drückend ſind für die länd⸗ 
5 7 18 an und Gutsbezirke ferner die 
uche zullaſten, die trotz der ſtaat⸗ 
B dem Lande viel ſchwerer 
ten ins Gewicht fallen, weil 
er Anterhalt vieler kleiner Schu: 
belaſtet die Sendungen erfordert. Endlich 
b erbeverſſcherung die ländlichen 
a Be a ſtädtiſchen Ge- 

euerli - om Redner i 
liberaler Tonlentablean läßt die a 
0 65 von einer ſyſtematiſchen Be⸗ 
rundbeſitzes auf dem Lande in 
ung erſcheine Ben als eine gröbliche Irrefüh⸗ 
NO: n. Es iſt erſtaunlich, mit welcher 
al einſtmals ein Ela⸗ 
1% i dem verſucht worden war 
0 IE, Behandlung von Stadt und 
ele ns e lang nachzuweiſen. 
aten 2 ſteuerpolitiſche iz 
des Rießer⸗Bundes Gelegenheit, 1 


die ſteuerliche Aeberlaſtung des 


rechneriſchen Aufſtellungen van der Borghts ſich 
ausıinanderzujegen. 

Die ſteuerliche Überlajtung des ländlichen 
Grundbeſitzes kann nach den van der Borght⸗ 
ſchen Darlegungen füglich nicht beſtritten wer⸗ 
den. Indem das feſtgeſtellt wird, drängt ſich 
die Frage auf, was denn nun geſchehen könnte. 
um das Sinken der Rentabilität des Grund⸗ 
beſitzes aufzuhalten. Beim Ausblick auf die 
Zukunft wird ſchwerlich jemand der optimiſti⸗ 
ſchen Auffaſſung ſich hingeben, es könnte in ab⸗ 
ſehbarer Zeit ein „Abbauen“ der Steuer⸗ 
laſten erfolgen. Im Gegenteil, die Wahrſchein⸗ 
lichkeit iſt leider nicht gering, daß die Steuer⸗ 
ſchraube noch weiter angezogen wird. In ſol⸗ 
cher Vorausſicht war die Vereinigung der 
Steuer⸗ und Wirtſchaftsreformer einmütig der 
Meinung, daß von einer weiteren Bepackung 
der beſitzenden Klaſſen mit ſteuerlichen Auf⸗ 
lagen unter allen Umſtänden abzuſehen ſei. 
Unter dieſem Geſichtswinkel wurde auch vor 
der bereits krankhaft übertriebenen Sozialpoli⸗ 
tik gewarnt, durch die jetzt ſchon ſolche Kreiſe 
einbezogen ſind, die wirtſchaftlich ſtark genug 
ſind, um ſich ſelbſt zu helfen. In dieſem Sinne 
war die Reſolution abgefaßt, deren Schlußſatz 
lautet: „Es iſt aus praktiſcher und beſonders 
aus grundſätzlicher Erwägung dringend gebo⸗ 
ten, das geſetzliche Verſprechen wegen Wieder⸗ 
beſeitigung der Zuſchläge der ſtaatlichen Ein⸗ 
kommon⸗ und Ergänzungsſteuer einzulöſen, die 
einſeitige Wendung der Staats⸗ und Reichs⸗ 
ſteuergeſetzgebung gegen den Beſitz aufzugeben 
und ſich wieder daran zu erinnern, daß ohne 
fühlbare Mehrbelaſtung der Bevölkerung durch 
einen verſtändigen Ausbau der Beſteuerung 
entbehrlichen Maſſenverbrauchs und der Ver⸗ 
kehrsbeſteuerung noch erhebliche Mittel für die 
wachſenden öffentlichen Bedürfniſſe beſchafft 
werden können.“ 


Probinzialnachrichten. 


e Schönſee, 26. Februar. (Beftgweälel.) Der 
Kaufmann Friedrich Sn i hat ſein Geſchäfts⸗ 
grundſtück für 36 000 Mark an den Kaufmann Vin⸗ 
zent Granica aus Rybno verkauft. 

e Briefen, 26. Februar. (Verſchiedenes.) Die 
gut Konkursmaſſe des verſtorbenen Eiſenhändlers 
Littmann ge örigen beiden Grundſtücke kaufte der 
prakt. Arzt Dr. Wolff für 70000 Mark. — Der 
deutſche Unterſtützungsverein zählt 72 Mitglieder. 
Im letzten Jahre hat der Verein einen Reingewinn 
von 257 Mark erzielt, der allerdings zumteil durch 
ausfallende Forderungen in Anſpruch genommen 
wird. Die Aktivpoſten betragen 10 361 Mark, wo⸗ 
von 597 Mark bar und 9764 Mark in ausgeliehenen 
Darlehen nachgewieſen ſind. Ihnen ſtehen folgende 
Paſſiven e Aufgenommene Darlehne 
6651 Mark, Mitgliederguthaben 720 Mark, rück⸗ 
ſtändige Zinſen 13 Mark, Reſervefonds 2719 Mark. 
— Die Verpachtung der Marktſtandgelderhebung 
ſtößt auf Schwierigkeiten. Der Magiſteat hat die 
schrieben jetzt Mean zum dritten Mal ausge: 

trieben. 

rr. Culm, 26. Februar. (Verſchiedenes.) Bei 
der Stadtverordnetenerſatzwahl für den in der 
dritten Abteilung gewählten und nicht beſtätigten 
Hausbeſitzer Klein wurde mit großer Mehrheit der 
polniſche Kandidat Kaufmann Winarski gewählt. 
— In der Nacht brannten Stall und Scheune des 
Hausbeſitzers Zach in der 9 vollſtändig 
nieder. Mitverbrannt ſind 17 Tauben, 1 Ziege, 
ſämtliche Mobilien und viele Wäſche und Klei⸗ 
bfi deen — Von einer bis dahin unbekannt ge⸗ 
bliebenen Perſon wurde beim Einkaufen von Zigar⸗ 
ren ein falſches Fünfmarkſtück in Zahlung gegeben. 
12 Schwetz, 26. Februar. (Krankenkaſſen und 
Arzte.) Am Sonnabend fand hier unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herrn Landrats von Halem eine Verſamm⸗ 
lung 15 5 um wegen der ärztlichen Ne der 
Krankenkaſſenmitglieder im Kreiſe Vereinbarungen 
zu treffen. Nieder al des de en wurde ver⸗ 
einbart, daß jeder Arzt, der die e c in das 
vom Verſicherungsamt eingerichtete Arzkeregiſter 
nachſucht, eingetragen werden ſoll. Die Zulaſſung 
155 jedoch in jedem Falle von dem Beſchluß der 

ertreter der eingetragenen Arzte abhängig jein. 
Die bisher eingetragenen Arzte ſollen als zuge⸗ 
laſſen gelien. Freie Arztwahl ſoll ſtattfinden. Die 
Forderungen der anweſenden Arzte: 1,50 Mark für 
das Doppelkilometer Landweg am Tage und 2,00 
Mark bei Nacht, 1,50 Mark für den Tag⸗ und 4,00 
Mark für den Nachtheſuch, wurden abgelehnt. 
Ebenſo wurde der Vorſchlag des Leiters der Ver⸗ 
ſammlung, die Entſchädigung für die Arzte im 
erſten Jahre nach der Minimaltaxe, für das zweite 
Jahr auf 30 Prozent der Einnahme der Kaſſe feit- 
zuſetzen und dann eine Neuregelung vorzunehmen, 
von den Arztevertretern abgelehnt. 

Danzig, 26. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
Lotfſenkommandeur Wunderlich = Neujahrwaller er⸗ 
Äh von der Kronprinzeſſin ihr Bild mit eigen- 
andiger Anterſchrift und einer begleitenden Wid⸗ 
mung. Lotſenkommandeur Wunderlich hat die hohe 
Frau wiederholt bei Fahrten auf See zur Führung 

egleitet. Das Schwurgericht verurteilte den 
Schloſſer Siegmund, der auf offener Straße dem 
Fleiſchergeſellen Brenner eine Taſche mit über 5000 
Mark zu entreißen verſuchte, zu 4 Jahren Zucht⸗ 
haus, 3 Jahren Ehrverluſt und Sellung unter Po⸗ 
lize aufſicht. — Die Schiffswerft von Johannſen & 
Co., über die ſoeben der Konkurs eröffnet iſt, hat 
eine intereſſante Geſchichte hinter ſich. 
Scheffbaumeiſter Deprient 1856 gegründet, baute 
jie bis 1869 29 größere Vollſchiffe, Barken und 
Schoner. Als die Werft 1870 den LE auf: 
nahm, wurde ſie in eine Aktiengeſellſchaft mit 


ahorn, Sonnabend den 28. Februar 1914. 


Von dem 


600 000 Mark Kapital umgewandelt. Die Aktienge⸗ 
ltetbe fe die ein Mertenſches Patentſlip von 60 


Reter Länge erbaute, mußte aber 1888 bereits 
liquidieren. An ihre Stelle trat 1890 die Firma 
Johannſen & Co. die die Werft durch Errichtung 
einer größeren eſſelſchmiede ausbaute. Außer 
einer bedeutenden Menge von Reparaturen hat die 
Werft bis 1902 64 Schiffe, darunter einen größeren 
Dampflogger für die Nordſeefiſcherei und eine Reihe 
von Spezialſchiffen, wie Bagger und Eiſenbahn⸗ 
fähven, ſowie 43 Dampfkeſſel erbaut. Das Werft⸗ 
terrain iſt ca. 13 500 Quadratmeter groß. 

r. Argenau, 26. Februar. (Der Männergeſang⸗ 
verein) hielt im „Hotel Pfeiler“ ſeine Generalver⸗ 
jan ung ab. Der Verein zählt 89 Mitglieder, 

avon 30 Sänger. Im Vorjahre wurden 49 Geſang⸗ 
ſtunden abgehalten, die von 75 Prozent der Sänger 
beſucht wurden. Die Einnahme betrug 522,22 Mk., 
die Ausgabe 438,79 Mark, ſodaß ein Beſtand von 
83,43 Mark verbleibt. In den Vorſtand wurden 
gewählt: 1. Vorſitzer Rektor Seydlitz, 2. Vorſitzer 
königlicher Hegemeiſter Wolffram⸗Seedorf, 1. Diri⸗ 
gent Kantor Hantke, 2. Dirigent Lehrer Seydlitz, 
1. Schriftführer Lehrer Schmidt, 2. Schriftführer 
Buchhalter Gerblich⸗Wier rer 1. Kaſſierer 
Bahnmeiſter Paech, 2. Kaſſierer Friſeur Taniewski. 
ob. Bromberg, 26. Februar. (Die heutige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung) nahm zunächſt Kennt: 
nis von der 155 zugeſandten Reſolution einer hieſi⸗ 
en Arbeitsloſen⸗Verſammlung, in der auf die Not⸗ 
age unter der Arbeiterſchaft hingewieſen und die 
Körperſchc ausgeſprochen wird, daß die ſtädtiſchen 
Körperſchaften ohne Verzug Mittel zur Linderung 
dieſer Notlage, insbeſondere zur Ausführung von 
Notſtandsarbeiten bereitſtellen werden. Der kürz⸗ 
lich verſtorbene Baumeiſter Joſef Swenſitzky hat der 
Stadt Bromberg teſtamentariſch ein Legat von 
5000 Mark vermacht mit der Beſtimmung, daß da⸗ 
mit talentvollen Volksſchülern der Beſuch einer 
Weiten bild oder eine andere zweckmäßige 
eiterbildung ermöglicht werden ſolle. Die Stif⸗ 
tung wurde angenommen. Für die weitere Aus⸗ 
11 19 von Gasautomatenanlagen bewilligte die 
Verſammlung 100 000 Mark, nachdem in den letzten 
beiden Jahren In demſelben Zweck bereits 155 000 
Mark verausgabt worden find. Die Gasautomaten 
DEN ſich als das wirkſamſte Mittel erwieſen, den 
asverbrauch auch in den kleinen Haushaltungen 
einzuführen und der Konkurrenz des elektriſchen 
Lichts zu begegnen. Sodann wurde in der Etats⸗ 
beratung for e und zwar wurde nicht weni⸗ 


ger als 22 Einzeletats nach den Entwürfen des 
agiſtrats feſtgeſetzt. Der Etat der Kanaliſation 
und Waſſerleitung weiſt einen überſchuß von 69 000 


Mark, der Etat des Viehhofs einen ſolchen von 
3250 Mark auf. Außerordentlich günſtig ſchließt der 
Etat des Gaswerks mit einem Überſchuß von 267 000 
Mark (33000 Mark mehr als im Vorjahre) ab. 
Der Etat der Armenverwaltung erfordert einen 
ſtädtiſchen Zuſchuß von 141 000 
größere Zuſchüſſe erfordern die Knabenmittelſchule 
mit 78 000 Mark, das ſtädtiſche Lyzeum mit 63 000 
Mark, das Stadttheater mit 38 000 Mark, das 
Polizei Krankenhaus mit 33 000 Mark und die 

olizeiverwaltung mit 272 000 Mark, letztere 10 000 
Mark mehr als im Vorjahre. Der Mehraufwand 
iſt in der Hauptſache durch die im letzten Jahre 
durchgeführte Reorganiſation der Polizei und durch 
die im neuen Etatsjahre bei der Kriminalpolizei 
bevorſtehende Einführung des Bertillonſchen Er⸗ 
kennungsdienſtes verurſacht. 

ob Bromberg, 26. Februar. (Der landwirtſchaft⸗ 
liche Kreisverein Bromberg) hielt heute Nachmit⸗ 
tag im Hotel „Adler“ ſeine gut beſuchte Monats⸗ 
verſammlung ab, in der dan einige neue Mit⸗ 
glieder aufgenommen wurden Nach der Erledigung 
verſchiedener geſchäftlicher Milteilungen hielt det 
königliche Baurat Richter einen Vortrag über das 
Thema: „Meliorationen auf Niederungsmooren. 
Die intereſſanten Ausführungen des Vortragenden 
wunden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 

d Strelno, 26. Februar. (Verſchiedenes.) In 
Hochkirch iſt geſtern Abend Scheune und Stall des 
Grundbeſitzers Wilhelm Herter niedergebrannt. — 
Der Arbeiter Daniel Neubauer in Annaberg geriet 
mit der linken Hand in das Getriebe der Dreſch⸗ 
maſchine; ihm wurden 4 Finger der linken Hand 
zerquetſcht. — Bei einem Einbruch auf dem Ritter⸗ 
gute Dokka wurden einen Gutsarbeiter 21 Hühner 


geſtohlen. 
8. Jarotſchin, 26. Februar. (Anterbilanz.) Der 
polniſche Ein⸗ und Verkaufsverein in Jarotſchin 


at das letzte Geſchäftsjahr mit 21924 Mark Ver⸗ 


uſt abgeſchloſſen. 
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Für den 
Monat März 
kostet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. f 
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Mark. Weitere 


32. Jahrg. 


Lokalnachrichten. 
1908 Trauung 


Thorn, 27. Februar 1914. 


— (Thorner Kriegsgericht.) In der 
geſtrigen Setzung, in der ſechs Straffälle zur Ver⸗ 
handlung ſtanden, waren die Kriegsgerichtsräte Dr. 
Rehdans, Zorn und Herzog teils als Verhandlungs⸗ 
leiter, teils als Vertreter der Anklage tätig. Der 
militäriſche Vorſiger war Major Runge. Wegen 
Beleidigung hatte ſich der frühere Hilfs⸗ 
trompeter Paul Träbert aus Magdeburg zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte, der am 25. Januar 1913 
aus dem Muſiklorps des Infanterie⸗Regiments 176 
ausgeſchieden iſt, glaubte, ihm ſeien von ſeinem Spiel⸗ 
hondrar zu viele Prozente abgezogen. Er richtete 
am 30. Januar 1913 an ſeinen bisherigen Obermuſik⸗ 
meiſter einen beleidigenden Brief, deſſen Inhalt nahe 
an Erpreſſung grenzt, und verlangte innerhalb fünf 
Tagen die Zuſendung des ihm nach ſeiner Meinung 
noch zuſtehenden Geldbetrages. Die Beleidigung 
wurde hauptſächlich darin geſehen, daß er in dem 
Briefe ſeinem Vorgeſetzten Betrug vorgeworfen hatte. 
Die umfangreiche Beweisaufnahme ergab, daß der 
Angeklagte zu ſeiner Forderung in keiner Weiſe be⸗ 
rechtigt war. Es wurde indeſſen zu ſeinen Gunſten 
angenommen, daß er bei der komplizierten Art der 
Honorarverrechnung des Glaubens ſein konnte, ihm 
wäre unrecht geſchehen. Wenn ihm ſo einerſeits der 
Schutz des § 193 zugebilligt wurde, ſo mußte doch 
in der Form des Briefes eine grobe Beleidigung des 
Muſikmeiſters geſehen werden, wenn auch der Ange: 
klagte die Abſicht dazu leugnete. Der Vertreter der 
Anklage führte aus, daß nach beſtehenden Reichs⸗ 
Ber Seen die Abſicht der Beleidigung 
zum Schuldbeweiſe nicht nötig ſei; es genüge das 

wußtſein von der Überſchreitung der Grenzen des 
Rechts. Das Verhalten des Angeklagten ſei ein 
durchaus verwerfliches, da er nicht den Beſchwerde⸗ 
weg wählte, ſondern erſt die Zeit 59 5 Austrittes 
aus dem militäriſchen Verhältnis abwartete, um auf 
den bisherigen Vorgeſetzten eine Preſſion auszuüben. 
Eine Geldſtrafe ſei daher nicht am Platze; er bean⸗ 
trage 5 Tage Gefängnis. Der Gerichtshof ging über 
das beantragte Strafmaß hinaus und verurteilte den 
Angeklagten zu 10 Tagen Gefängnis. Dieſer erklärte 
ſofort, Berufung einlegen zu wollen. — Wegen 
Diebſtahls ſollte gegen den Kanonier Wladis⸗ 
laus Poczernicki vom Feldartillerie⸗Kegiment Nr. 36 
aus Danzig verhandelt werden. Da jedoch der Haupt⸗ 
zeuge, Schneidermeiſter Roczynski, an ſolcher Schwer⸗ 
hörigkeit leidet, daß trotz der aufgebotenen Lungen⸗ 
kraft des Verhandlungsleiters eine Verſtändigung 
nicht möglich war, jo mußte die Sache vertagt 
werden. Der Zeuge verſpricht, zum nächſten Termin 


ſeine Frau mitbringen zu wollen, die ihm die Worte 
des rhandlungsleiters dolmetſchen könne. — 
Wegen Achtungs verletzung, die ſich als 


Drohung darſtellt, war der Musketier Karl Malchior 
vom Infanterie⸗Kegiment Nr. 21 vom Standgericht 
zu 3 Wochen ſtrengen Arreſtes verurteilt worden. 
Er legte Berufung wegen der Höhe des Strafmaßes 
ein. Wie aus der Verhandlung hervorging, hatte er 
dem Sergeanten J. den Gehorſam verweigert, als er 
Müll vom Hofe wegtragen ſollte Auf die Meldung 
des Sergeanten bekam er 3 Tage ſtrengen Wrreites. 
Nach Verbüßung der Strafe machte der Angeklagte 
inbezug auf den Sergeanten eine drohende Außerung, 
die von dem Unteroffizier Koch uke in der Nebenſtube 
gehört wurde. Als er den Angeklagten deswegen 
ur Rede ſtellte, bekräftigte dieſer ſeine Außerung. 
Der Einwand des Angeklagten, der Sergeant habe 
ihn dienſtlich ſchikaniert, iſt hinfällig, da der Vor⸗ 
geſetzte ſeit der faſt ein Jahr zurückliegenden Rekru⸗ 
tenzeit dienſtlich nichts mehr mit ihm zu tun hatte. 
Die Berufung des Angeklagten wurde verworfen. — 
Der Fahnenflucht ſchuldig gemacht hatte ſich 
der usketier Auguſt Gras vom Infanterie 
Regiment Nr. 176. Er war nach dem Zeugnis ſeiner 
Vorgeſetzten ein tüchtiger Rekrut, kehrte aber von 
jeinem Weihnachtsurlaub aus Eſſen merkwürdig ver⸗ 
ändert zurück. Er empfand jetzt den Dienſt uner⸗ 
träglich, ganz beſonders das Maſchieren, und faßte 
den Plan, nach Rußland zu entfliehen. Am 9. Fe⸗ 
bruar verließ er das Fort, ließ in der Nähe des 
Schießplatzes Helm, Patronentaſche und Koppel zurück 
und wanderte der ruſſiſchen Grenze zu. In Neu 
Grabia hielt ihn der Gaſtwirt Hildebrandt an, dem 
er angab, er ſei ausgeſandt, den Bauern zu ſagen, 
für den nächſten Tag das Holzfahren zu laſſen, da a 
dem Schießplatze ſcharf geſchoſſen werde. Na 
einigen Stunden kehrte er nach dem Gaſthauſe zurück 
und begehrte ein Nachtlager. Der mißtrauiſch ge⸗ 
wordene Wirt rief telephoniſch den Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſter Richert herbei, dem der Angeklagte 
zuerſt auch das Märchen von jeiner Miſſion auf⸗ 
tiſchte, dann aber, nachdem telephoniſch Rückſprache 
mit ſeinem Truppenteil genommen war, die Fahnen⸗ 
flucht eingeſtand. Das Urteil lautete auf 6 Monate 
1 Woche Gefängnis und Verſetzung in die 2. Klaſſe 
des Soldatenſtandes. 

— (Thorner Schöffengericht.) In der 
letzten Sitzung fand zum Schluſſe eine umfangreiche 
Verhandlung gegen den Beliger Ignatz J. aus Sil⸗ 
bersdorf wegen Beleidigung ſtatt. Der An⸗ 
geklagte iſt ſeit längerer Zeit mit den Ortslehrern 
verfeindet, weil ſie Reinen Jungen, der es an Fleiß 
und Zucht ſehr fehlen ließ, ab und zu eine Tracht 
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Prügel verabfolgten. Am 16. Juli v. Is. hatte der 
zweite Lehrer K. den jüngern Sohn des Angeklag⸗ 
ten zu züchtigen. Da er mit dem 14jährigen, unge⸗ 
mein kräftig entwickelten Bengel nicht fertig wer⸗ 
den konnte, ſo mußte der Hauptlehrer F. helfen. 
Der Junge, der nach dem ärztlichen Zeugnis nur 
eine angemeſſene aden aufs Geſäß erhalten 
hatte, erhob ein ſo mörderliches Gebrüll, daß der 
vorübergehende Kutſcher M. in die Schule eilte, um 
ein vermeintliches Unheil zu verhüten. Der über 
die Züchtigung ſeines Sohnes empörte Angeklagte 
eilte nun in die Lehrerwohnung und wurde ſo 115 
leidigend, daß ihn das Schöffengericht am 24. Sep⸗ 
tember mit 50 Mark Geldſtrafe belegte. Voll Zorn 
darüber fuhr er zu dem Winkelſchreiber J. in Culm⸗ 
ſee und ließ ſich von dem ein Schreiben an die 
Staatsanwaltſchaft aufſetzen, worin den Lehrern 
die ſchauerlichſten Dinge nachgeſagt wurden. Es 
wird darin behauptet, daß die Kinder tieriſch miß⸗ 
handelt würden, einzelne würden ſo geſchlagen, daß 
man fie halb tot aus der Schule tragen müſſe, es 
herrſchten geradezu erbärmliche Zuſtände uſw. Die 
Staatsanwaltſchaft ſchickte das vom Angeklagten 
unterzeichnete Schreiben an den Kreisſchulinſpektor, 
der, nachdem 199 die Behauptungen als rachſüchtige 
Erfindungen oder übertreibungen 

hatten, e ſtellte. Bei der Verhandlun 
ergab ſich, daß der Angeklagte in dem Schreiben au 
Züchtigungsfälle zurückgegriffen hatte, die bis acht 
Jahre zurücklagen. In keinem Falle konnte den 
Lehrern eine Überſchreitung des Züchtigungsrechts 
nachgewieſen werden, ſodaß der angeſtrebte Wahr⸗ 
heitsbeweis vollſtändig mißlang. Der Amtsanwalt 
führte aus, daß anſcheinend Geldſtrafen nicht aus⸗ 
reichten, den Angeklagten von ſeinem törichten Be⸗ 
ginnen abzuhalten; er beantrage daher eine Ge⸗ 
ſüngntsſtrafe von 1 Monat. Der Gerichtshof hielt 
dem Angeklagten zugute, daß er den ihm zugetrage⸗ 
nen Klatſch über die Lehrer geglaubt habe, auch 
könne man ihn für die beleidigenden Ausdrücke in 
dem Schreiben weniger verantwortlich machen, als 
den eigentlichen Verfaſſer. Daher wurde wiederum 
nur auf eine Geldstrafe von 50 Mark eventl. 10 
Tagen Gefängnis erkannt. 


$ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 26. Februar. (Auswande⸗ 
rung. Meteor.) Eine verſchärfte Aufſicht über die 
Auswanderung iſt angeordnet worden, weil man 


beobachtet haben will, daß beſonders viel militär⸗ 8 


pflichtige junge Leute durch Agenten unrechtmäßig 
über die Grenze gebracht werden. — Ein rieſiger 
Meteorſtein fiel in dem Dorfe en nieder. 
Die Einwohner flohen, weil fte glaubten, das Ende 
der Welt ſei gekommen. Der Meteorit hat an meh⸗ 
reren Gebäuden beträchtlichen Schaden angerichtet. 


Der Bund der Handwerker, 
Ortsgruppe Thorn, 


hielt am Donnerstag Abend im kleinen Schützenhaus⸗ 
jgale eine von etwa 60 Handwerksmeiſtern beſuchte 
Verſammlung ab. Nachdem der Obmann, Herr Uhr 
machermeiſter Grunwald, die Erſchienenen mit 
Handwerksgruß willkommen geheißen, erſtatrete der 
Schriftführer, Herr Bezirksſchornſteinfegermeiſter 
Morenz, der als Delegierter der kürzlich in Berlin 
stattgefundenen Bundeshauptverſammlung bei⸗ 
gewohnt hatte, Bericht über den Bundestag. Er 
wies zunächſt darauf hin, daß er von der Tagung 
einen großartigen Eindruck gewonnen. Die Gel äfte 
des Bundes befänden ſich in beſten Händen. Umſo⸗ 
mehr müſſe bedauert werden, daß der Bundesvorſitzer 
Herr Voigt von den linksſtehenden Zee tungen und 
ihren Hintermännern mit Kot beworfen werde. Das 
habe Herr Voigt, der ein durchaus tüchtiger Mann 
jei, nicht verdient. Die Zeitungsfehde gegen Herrn 
Voigt und den Bund jei ja veijtändlih: man greife 
jie an, weil man ſie fürd.e. Der Bund entwickelt 
ih gut und werde darum verſchiedenen Richtungen 
läſtig. Auch die „Thorner Zeitung“ habe ſich heraus⸗ 
genommen, nachdem der Bundesvorſitzer hier ge⸗ 
ſprochen, dieſen anzugreifen. Man könne ihr viel⸗ 
leicht zugute halten, daß ſie die unwahren Behaup⸗ 
tungen, ohne dieſelben zu prüfen, aus anderen 
Zeitungen übernommen hat ne Behauptungen 
der linsliberalen Preſſe jeien aber ſamt und Jonders 
unwahr. Noch kürzlich habe der durch ſeine Angriffe 
auf Herrn Voigt bekannte fortſchrittloche Reichstags⸗ 
abgeordnete Bartſchat in einer Verſammlung in Neu⸗ 
kölln wieder behauptet, Herr Voigt hätte den Bund 
in Schulden geſtürzt, was ebenfalls vollſtändig aus 
der Luft gegriffen ſei. Aus der Bekanntgabe des 
Reviſionsberichts, den der Berichterſtatter verlieſt, 
geht hervor, daß der Bund ein Vermögen von 21 000 
Mark beſitzt bei einer Einnahme und Ausgabe von 
64 825 Mark im letzten Jahre. Die Bundesverſamm⸗ 
lung hat auch in einer Reſolution Herrn Voigt ein⸗ 
ſtimmig ihr unerſchütterliches Vertrauen ausge⸗ 
ſprochen. And auch wir in Thorn, jo bemerkte der 
Berichterſtatter, wollen immer mehr für den Bund 
wirken und ſeine Ziele verfolgen. Herr Voigt habe 
in der Bundesverſammlung u. a. noch mitgeteilt, 
daß, ſolange das „Berliner Tageblatt“ und die 
anderen linksliberalen Zeitungen ihn bekämpfen, er 
wiſſe, auf dem rechten Wege zu ſein. Sollten ihn 
dieſe Zeitungen einmal loben, dann werde er zurück⸗ 
treten. Der Berichterſtatter kam dann auf die eigent⸗ 
lichen Verhandlungen zu ſprechen, über die wir vor 
einigen Tagen bereits berichtet haben. Nachzutragen 
it noch, daß der Bundes vo. ſitzer dem Vorſchlage auf 
Aufftellung eigener Kandidaten bei 2 | 
riehaltlos zuſtimmen konnte Er empfahl vielmehr 
bort, wo rechtsſtehende Kandidaten keine Ausſicht auf 
Sieg haben, Handwerkerbündler aufzuſtellen, die 
dann von den rechtsſtehenden Parteien unterſtützt 
werden könnten. Der Reichstagsabgeordnete Her⸗ 
zog (wirtschaftliche Vereinigung) ſprach über das 
Fortbildungsſchulweſen und legte folgende Leitſätze 
vor, denen die Verſammlung zuſtimmte: „Die Rege⸗ 
lung der Fortbildungsſchulfrage erfolgt durch Orks⸗ 
ſtatut. Die lolalen Verhältniſſe find zu berückſich⸗ 
tigen. Die Hauptſache für den Handwerker iſt die 
plaktiſche fachliche Ausbildung, da ſie das Fundament 
für den Beruf it. Wer nur theoret'ſch, aber nicht 
praktiſch put ausgebildet iſt, bleibt Pfuſcher in ſeinem 
Handwerk. Die Fortbildungsſchule darf die Fach⸗ 
ſchulen nicht verdrängen, ſie ſoll keine Vielwiſſer 
ſchaffen, ſondern das in der Volksſchule Erlernte er⸗ 
halten und vertiefen. In der Schulkommiſſion müſſen 
mindeſtens ebenſoviel Meiſter als Lehrer ſitzen. Die 
Unterrichtszeit wird am beſten in die Zeit von 5—7 
oder 6—8 Uhr nachmittags gelegt. Sechs Stunden 
in der Woche find als ausreichend anzuſehen. St | 
umfangreicher Fachzeichenunterricht für einzelne Bes 
rufe erforderlich, ſo ſind zwei Stunden hinzu⸗ 
zunehmen. Der Fachunterricht ſoll durch Fachleute 
erteilt werden. r Lehrer ſoll ein ganzer Mann 
ſein, keine Rechen⸗ und Leſemaſchine. Im Prüfungs⸗ 


erausgeſtellt 8 


Wahlen nicht] ke 


— 


5 
Schneidermeiſter Rupp (wirtſchaftliche Vereinigung) von Parts legte er fein Amt als Gouverneur ander Polizeipräſident Lewald von Lichtenberg, 


berichtete über den augenblidl.dhen Stand der Sub: 
miſſionsfrage in der Kommiſſion des Reichstages. 
Der Entwurf entspricht im allgemeinen den Wünſchen 
des Handwerks, doch werden Anderungen nach An⸗ 
hörung der Intereſſenten erforderlich ſein. — Herr 
Möller⸗Dortmund, ſeit 35 Jahren ein eift ger 
und unermüdlicher Vorkämpfer des Handwerks, 
ſtellte folgende Richtlinien für das Handwerk auf: 
1) Einführung des allgemeinen Befähigungs⸗ 
nachweiſes für das Handwerk durch obligatoriſche 
Einführung der Geſellen⸗ und Me ſterprüfung und 
Aufhebung des § 100 q. 2) Regelung des Berfaufs 
von Handwerkserzeugniſſen (mit übergangsbeſtimm⸗ 
ungen) nach der Richtung, daß künftig nur geſetzlich 
geprüfte Meiſter mit fertigen Handwerkserzeugniſſen 
Handel treiben dürfen. 3) Einführung einer e.nheitz 
lichen Innungsorganiſation für das Handwerk. 4) 
Einſetzung von Reſſortminiſtern für das Handwerk. 
5) Abgrenzung von Fabrik⸗ und Handwerksbetrieben 
durch die Handwerkskammern; Berufungsinſtanz iſt 
der Reſſortmin ſter des Handwerks. 6) Mehr Schutz 
für Handwerkerforderungen. 7) Mehr Schutz für 
an durch Inkraftſetzung des zweiten 
Teiles des Geſetzes zum Schutze der Bauforde ungen. 
) Verbot von Handwerksbetrieben der Konſum⸗ 
anſtalten, Zulaſſung von Konſumvereinen überhaupt 
nur bei Vorliegen eines Bedürfniſſes, 9) Zuwen⸗ 
dung von billigen Hypotheken⸗Baugeldern an Hand⸗ 
werker aus den Landesbanken der Verſicherungs⸗ 
anſtalten. 10) Übernahme der Bürgſchaft durch die 
Kommunen für die zweiten Hypotheken der Landes⸗ 
banken. 11) Aufhebung der das ſelbſtändige Hand⸗ 
werk ſchädigenden Zuchthaus⸗ und Gefängnisarbeit. 
12) Geſetzliche ae von Invaliden⸗ und 
anderen Verſorgungskaſſen für das ſelbſtändige Hand⸗ 
werk nach den Grundſätzen der Selbſtverwaltung. 
13) Regelung des Submiſſtonsweſens. 14) Auf⸗ 
. der Militärwerkſtätten und Vergebung der 
Arbeiten an berechtigte ſelbſtändige Meiſter. 15) 
Beſſere Regelung des Fach⸗ und Fortbeldungsſchul⸗ 
weſens; Deere ertretung der ſelbſtändigen Hand⸗ 
werker im Schulkuratorium; Förderung und Unter: 
ſtützung der freien Fachſchulen. Herr Möller ſchloß 
ſeine Ausführungen mit den Worten an die Anweſen⸗ 
den: Handwerker, helft und verwaltet euch ſelbſt! 
Werdet eine Macht unter der Deviſe: Mit Gott für 
Kaiſer und Reich für unſeren heiligen Zweck! — Der 
bmann dankte Herrn Morenz für ſe nen ein⸗ 
gehenden Bericht und teilte noch mit, daß die Abſicht, 
in nächſter Zeit einen weiteren Vortrag in Thorn 
durch einen Bundesredner halten zu laſſen, ſich nicht 
a er laſſen werde. Man werde aber in 
anderer iſe, vielleicht durch Vereinbarung mit den 
Ortsgruppen der Umgegend, einen tüchtigen Hand⸗ 
werfer:edner für einen Vortrag zu gewinnen ſuchen. 
— Anter „Verſchiedenes“ machte der Obmann noch 
verſchledene Mitteilungen. Danach müſſen infolge 
der Neueinrichtung der Handwerkskammer Marien: 
werder die Geſellenprüfungen diesmal ausnahms⸗ 
weile in der Zeit vom 15. März bis 1. April ſtatt⸗ 
finden. Weiter wies er nochmals auf die nächſtens 
ſtaltfindenden Wahlen für die neue Handwerks⸗ 
kammer hin und gab das Wahlreglement bekannt. 
Aus der VPerſammlung kamen dann noch einige An⸗ 
fragen und Wünſche zur Beſprechung. Herr Drechsler⸗ 
meiſter Fechner ſtellte die Anfrage, wie der Hand⸗ 
werkerbund ſich zum Religionsunterricht in der Fort⸗ 
bildungsſchule ſtelle, den er, Redner, verwerfe. Herr 
Grunwald bekannte ſich ebenfalls als Gegner des 
Religionsunterrichts in der Fortbildungsſchule. Die 
Einführung desſelben könne auch nur auf Antrag 
des größten Teils der Bürger geſchehen, und ein 
ſolcher Antrag ſei wohl in Thorn nicht zu befücchten. 
Herr Klempiermeiſter Patz kommt auf die Selbſt⸗ 
hilfe des Handwerks bei Submiſſionen zu ſprechen, 
indem die Innungen die Vergebung regeln, ſodaß 
jeder Meiſter einmal an die Reihe kommt. Dann 
werde man gute Preiſe erzielen, aber auch gute 
Arbeiten liefern können. Ein Akt der Selbſthilfe ſei 
es ferner, diejenigen Obermeiſter, die heute der Sache 
des Bundes noch teilnahmslos oder ablehnend gegen⸗ 
überſtehen, ja, ihr wohl gar entgegenarbeiten, für 
den Handwerkerbund zu gewinnen, denn nur durch 
Zuſammenſchluß könne man etwas erte ichen und jo 
ſich ſelbſt helfen. Herr Fechner erwidert, daß eine 
Selbſthilfe bei Submiſſionen wohl möglich wäre, 
wenn von den Behörden nicht auswärtige Meiſter zur 
Subm ſſion herangezogen würden, die dann die Preiſe 
herabdrücken. Der Regierung komme es nur auf 
möglichſt bill ge Preiſe an; ob der Handwerker dabei 
einen ausreichenden Verdienſt habe, ſei ihr gleich. 
Herr Patz hält aus dem von dem Vorredner ange⸗ 
führten Grunde die Einteilung in Bezirle für vor⸗ 
teilhaft. In jedem Bezirke dürften nur die Hand⸗ 
werker untereinander ſich an Submiſſionen beteiligen, 
nicht aber Handwerker eines anderen Bezirks. Herr 
Grunwald iſt der Anſicht, daß man die Freiheit 
des Gewerbes nicht behindern dürfe, wie es durch 
ſolche Vorſchläge geſchehen würde. Im übrigen werde 
ſich, wenn erſt einmal durch Neuregelung des Sub⸗ 
miſſionsweſens geſunde Verhältniſſe eingelteten ſeien, 
alles wunſchgemäß regeln laſſen. Herr Töpfermeiſter 
Koſemund ſpricht warm für einen einheitlichen 
Zuſammenſchluß aller Handwerker im Handwerker⸗ 
bunde. Das ſei ſchon mit Rückſicht auf die ſcharfen 
Gegner des Bundes notwendig. Da man dem Hand⸗ 
werkerbunde die Exiſtenzberechtigung nicht mehr ab⸗ 
ſprechen könne, ſo verſuche man es mit der Diskredi⸗ 
tierung ſeiner Führer. Das wäre kein geſunder und 
in vornehmer Zug. Herr Grunwald ſchließt 
ſich den Worten des Vorredners an und weiſt als 
Vorbild für das Zuſammeuhalten auf das kürzliche 
seit der Bäcker⸗Innung hin, wo deren Obermeiſter 

rr Wegener überaus warme Worte über den Hand⸗ 
werkerbund geſprochen und zum Anſchluß der Hand⸗ 
werker aufgefordert habe. Herr Mo renz bat noch, 
dahin zu wirken, daß bei den Wahlen für die neue 
Handwerkskammer möglichſt Handwerkerbündler ge⸗ 
wählt werden. Um 10 Uhr wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. — Die nächſte Sitzung findet am letzten 
Montag des März ſtatt. 


General Crochu und Fürſt 
Anton Rad ziwill. 


Nach den erſten deutſchen Siegen, am 17. 
Auguſt 1870, hatte Kaiſer Napoleon III. im 


Lager von Chälons den General Trochu zum 
Gouverneur von Paris ernannt und mit um⸗ 
faſſenden Vollmachten ausgeſtattet. 
4. September dann das Kaiſerreich zuſammen⸗ 
brach, blieb General Trochu, gleichzeitig zum 
Präſidenten der Regierung der nationalen Ver⸗ 
teidigung ernannt, an der Spitze des Gouverne⸗ 


Als am 


ausſchuß ſollen Lehrer nicht ſitzen; zu den Prüfungen ments von Paris. In der Organiſation der 
können ſie zugezogen werden, aber nur für den Verteidigung der Hauptſtadt leiſtete er gerade⸗ 


theoret ſchen Teil, in dem ſie unterrichtet haben. 
Sämtliche jungen Handwerker, auch wenn ſie bereits 
Geſellen ſind, ſollen bis zum 18. Lebensjahre am 
Unterricht teilnehmen.“ — Der Reichstagsabgeordnete 


zu erſtaunliches, ohne daß ſeine Energie und 


ſeine Umſicht ihn ſpäter vor Angriffen und vor 
Andank ſchützen konnten. Nach der übergabe 


* 


nieder. Doch auch jetzt noch blieb er um das 


Schickſal der Stadt beſorgt und ſah, mit ſchärfe⸗ 


rem Blicke begabt als die übrigen Mitglieder 
der Regierung, die Schrecken der Kommune, 


die Paris bald heimſuchen ſollten, voraus. um 


ihnen einen Damm entgegenzuſetzen, entſchloß 
er ſich zu einem Schreiben an den ihm von 
früher bekannten Fürſten Anton Radziwill, 
den Flügeladjutanten des ſiegreichen deutſchen 
Kaiſers. Das Schreiben iſt vom 2. Februar 
1871 datiert und wird jetzt, wie die „N. G. C.“ 
mitteilt, in einer Biographie des Generals 
Trochu von Vital Cartier, ebenſo wie die Ant⸗ 
wort des Fürſten Radziwill, in vollem Wort⸗ 
laut veröffentlicht. Es beginnt mit den Wor⸗ 
ten: „Mein lieber Fürſt! Sie werden nicht 
überraſcht ſein, wenn ich mich mitten in dem 
Unglück, deſſen Zeuge ich bin, und in den 
ſchmerzhaften Eindrücken, die meine Seele er⸗ 
füllen, Ihrer erinnere und ein Wort an Sie 
richte.“ Trochu betont, daß ſein Brief eine rein 
private Außerung ſei, aber ſo wichtige und ihm 
ſo teure Intereſſen zum Gegenſtand habe, daß 
er glaube, jede Rückſicht auf ſeine amtliche 
Stellung beiſeite laſſen zu müſſen. Und nun 
ſchildert er die Lage im Innern von Paris. 
Die Hauptſtadt iſt überfüllt von Soldaten, die 
allen Verſuchungen ausgeſetzt ſind, ein müßiges 
Daſein führen und nicht mehr durch das Band 
der Disziplin zuſammengehalten werden. Aus⸗ 
ſchreitungen der ſchlimmſten Art, vollſtändige 
Zuchtloſigkeit und Anarchie ſind zu befürchten. 
Von der Anhäufung der Verwundeten drohen 
nach dem Urteil der Arzte die ſchlimmſten Epi⸗ 


demien, die auch den Belagerern verhängnis⸗ I il 


voll werden können. Deshalb ſchlägt General 
Trochu vor, daß von deutſcher Seite erlaubt 
werde, die Mobilgarden und die durch ein be⸗ 
ſonderes Geſetz wieder zur Fahne einberufenen 
ausgedienten Soldaten in ihre Heimatorte zu 
entlaſſen und die Verwundeten auf die Spi⸗ 
täler von ganz Frankreich zu verteilen. Auch 
empfiehlt er der Aufmerkſamkeit und dem Mit⸗ 
leid des Fürſten Radziwill die unglücklichen, 
nach Paris geflüchteten Bewohner der von den 
deutſchen Truppen beſetzten Vororte und glaubt, 
daß deren Zahl ohne Schaden vermindert wer⸗ 
den könnte. Der Brief iſt in edlem, würdigem 
Tone gehalten und für den General Trochu, 
als Soldaten wie als Patrioten in hohem 
Grade ehrenvoll. Fürſt Nadziwill antwortete 
ſchon am 4. Februar von Verſailles aus mit 
einem längeren, ſehr herzlichen Brief, in wel⸗ 
chem er indeſſen erklärte, als einfacher Adjutant 
beſitze er keinen Anteil an den Geſchäften und 
keinen Einfluß auf die Entſcheidungen. Daher 
habe er den Brief des Generals in die Hände 
des Kaiſers ſelbſt gelegt, der ſich jedoch bisher 
noch nicht darüber zu ihm geäußert habe. „Was 


meine perſönliche Meinung anbetrifft,“ fährt 


Fürſt Radziwill fort, „ſo werde ich ſie Ihnen 
mit all der Offenherzigkeit, zu der Ihr Charak⸗ 
ter und Ihr Brief mich ermächtigen, ausſpre⸗ 
chen“. Fürſt Radziwill bezeichnet als das 
hauptſächlichſte Hindernis, das ſich der Verwirk⸗ 
lichung der vom General Trochu angeregten 
Gedanken entgegenſtellen dürfte, den Dualis⸗ 
mus der Regierung in Paris und der von Gam⸗ 
betta geleiteten Delegation in Bordeaux. So⸗ 
lange dieſer Dualismus beſtehe, ſolange Gam⸗ 
betta den Krieg bis aufs Meſſer predige, werde 
der in Paris abgeſchloſſene Waffenſtillſtand 
nicht das ſein, was er logiſcherweiſe ſein müßte: 
„der Weg zum Frieden.“ Zum Schluß ſchreibt 
Fürſt Radziwill, deſſen Gemahlin eine Franzö⸗ 
ſin, eine Enkelin des Marſchalls de Caſtellane, 
war: „Zu enge Bande verknüpfen mich mit 
Frankreich und ich kenne die ſchönen und edlen 
Eigenſchaften der großen Mehrheit des franzö⸗ 
ſiſchen Volkes zu gut, um dem Lande nicht von 
Herzen Wiedergeburt und Erneuerung zu wün⸗ 
ſchen. And man müßte wahrhaftig an dem 
göttlichen Mitleid zweifeln, wenn ſo viele 
Tränen, ſo viele Leiden und ſo viel hoher 
Opferſinn unfruchtbar bleiben ſollten.“ Da 
Vital Cartier keinen weiteren Brief des Für⸗ 
ſten Radziwill erwähnt, iſt anzunehmen, daß 
es Kaiſer Wilhelm J., vermutlich nach Be⸗ 
fragen ſeiner Ratgeber, nicht für angebracht 
hielt, den Vorſchlägen des Generals Trochu eine 
praktiſche Folge zu geben. nge. 


Furchtbare Erplofion in 


Rumme sburg. 


Wie ſchon kurz gemeldet, hat ſich in der Fabrik 
der Aktiengeſellſ aft für Anilinfabrikation 10 dem 
Berliner Vorort Rummelsburg Donnerstag Mittag 
958 11% ar eine ſchwere Exploſion ereignet; 
oweit bisher eſtgeſtellt werden konnte, handelt es 
ſich um eine Keſſelexploſion, die mit ſolcher Gewalt 
geſchah, daß das ganze Gebäude, in dem der Keſſel 
ſtand, aide Die Exploſion erfolgte unter 
furchtbarem Getöſe, die ganze Gegend war lange 
Zeit in dichten Qualm gehüllt, ſodaß die Feuer⸗ 
wehr nicht an die Unglüdsjtätte vordringen konnte. 
Zur Zeit der Exploſion waren in der Fabrik etwa 
400 Arbeiter anweſend, die in furchtbarem Schrecken 
daß die . ſtürzten. Die Exploſion war ſo ſtark, 
daß im Umkreiſe von 1000 Metern die Fenſter⸗ 
ſcheiben und Spiegel ſprangen. Die Trümmer des 
Gebäudes gerieten nach der Exploſion in Brand, ſo⸗ 
daß die ee ſich außerordentlich 
ſchwierig geſtalteten. Feuerwehr, Arzte und Kran⸗ 


enwagen trafen alsbald an der Anfallſtelle ein. 
An der Unglücksſtätte in Lichtenberg 1 dem Ter⸗ 


rain der Aktiengeſellſchaft für Anilinfabrikation, und Jorgenſen, 


die einen furchtbaren Haufen von zertrümmerten 
Steinen, Glas und Eiſen darſtellt, aus dem nur 


im Vordergrunde zwei eiſerne Nejernoire unver⸗ 
ſehrt hervorragen, erſchienen ſpäter kurz nachein⸗ 


xanderplatz in Berlin.) 


| Die 


Polizeipräſident von Jagow und Branddite 
Reichel. 


werde 
Ingenieur Böſch, Karlshorſt, die Werkmeiſter Ro 
Schwerverletzten, die ſämtlich nach dem Rumme 35 


ind de 
en Paul 


Lichten 
aiſe, der nicht 


Nach eine! 


trophe, wie nun wohl endgiltig feſtſtehen 1 
Bei der Rekognoszierung der teilweiſe bis zur re 
kenntlichkeit zugerichteten Verunglückten duch a 
Arbeitskollegen ſtellten ſich zunächſt perſchteden 
Irrtümer ein, die erſt, nachdem die Angehörig d 
erſchienen waren, behoben werden konnten. Es 
nunmehr geborgen die Leichen der Arbeiter 5 
Kühn, Linder, Prill und Bordihn, ſowie des 5 
enieurs Böſch und der Werkmeiſter Noſenzky ein 
ita Die Leichen der Arbeiter Pawlowski 15 
Bottke ruhen noch unter den rauchenden und! 15 
Waſſer durchtränkten Trümmern. Der Mater, 
ER iſt bedeutend, da faſt alle Gebäude 
hädigt worden ſind. x ist 
Die Aktiengeſellſchaft für Anilinfabrikation 5 15 
über die Kataſtrophe mit: Durch die Donners 15 
Vormittag in unſerer Rummelsburger Fabri pie 
folgte Exploſion eines Nitriergefäßes i on 
Nitrobenzolfabrit zerſtört worden. Der Exploſi 1 
ind zehn Perſonen zum Opfer gefallen, er⸗ 
ein Ingeniear und drei Meiſter. Die Schwer 
letzten ſollen ſich außer Lebensgefahr befinden. den 
Urſache der Exrplofion hat ſich bisher nicht feſtſte 
aſſen. 
Über die Entſtehung der Exploſion meldet der 
„Lokal⸗Anzeiger“: In der Nitrobenzolfabrik, 510 
iſolierten Gebäude weit hinten air dem Gelän 11 
war Donnerstag Vormittag ein neuer of ten 
Rührkeſſel aufgestellt worden, der von dem erz 
Ingenieur 15 welcher bei dem Unfall ebenfa⸗ 
ums Leben gekommen iſt, geprüft und abgenomuct⸗ 
werden ſollte. Kurz vor 11 Uhr ertönte eine fur de 
bare Detonation, das Nitrobenzolgebäude e 
total demoliert, aus dem Chaos ſchoſſen Slam, 
und ſetzten die Trümmerſtätte in Brand. Mein 
licherweiſe iſt aus einem offenen Rührkeſſel 11 
genen in den neuen Keſſel geflogen, hat dieſen 
rand geſetzt und die Exploſion herbeigeführt 
— T————qÜ.f . nᷣ , — 


Mannigfaltiges. 
(Grubenunfall in Schlesien) 


In der Nacht zum Mittwoch wurden u 
Schreiberſchacht der Charlottengrube in R Ye 


nik ſieben Daun durch zubruchegehende 
ſteinmaſſen abgeſchnitten, ſämtlich aber na 
wenigen Stunden unverſehrt geborgen. 
demſelben Schacht wurde ein Bergmann 
einer Lokomotive überfahren und getötet. 
(Beim Maskenballtanz vo i 
Tode ereilt) wurde in Hirſchberg 70 
Gelbenſande der 65 Jahre alte Kuhfülteren 
Karl Borowski. Mitten im Tanz ſank er ; 
Buden und blieb leblos liegen. Die übrige! 
Teilnehmer glaubten anfangs an einen Scher 
und trugen den Borowski im Saale herum, 
Schließlich wurde es ihnen aber doch ui 
heimlich; fie entfernten die Maske un, 
ſahen nun eine Leiche vor ſich. Der herbe, 
gerufene Arzt ſtellte feſt, daß der Tänzer el 
nem Herzſchlag erlegen war. 4 
(Großfeuer am Babnboi Mn, 
icht 0 
Bahnhof Alexanderplatz brach Mittwoch 70 
tag ein Großfeuer aus, das viele Menſche 
gefährdete. Die Löſcharbeiten wurden dure 
die ſtarke Qualmentwicklung und durch 19 
Hitze erheblich erſchwert, doch war gegen dr 1 
Uhr die Hauptgeſahr beſeitigt. Das Wa 
lager der Firma Fürſtenthal iſt zum größt 
Teil zerſtört. 3 
(Das Ende des Pferdebe .) 
bes beider Berliner Feuerweh n 
Die Umwandlung des Pferdebetrieves a 
Automobilbetrieb im Berliner Feuenme 
weſen iſt nunmehr vom Magiſirat endgültig 
genehmigt worden. iner 
(Zur Warnung.) Während 11 
Karnevalsumerhaltung in Geroldshauſen 165 
gen im Wirtshaus zechende junge Bur 
dem Schneider Jung, als er einmal of 
Tiſch aufſtand, heimlich den Stuhl woe er 
daß er zu Boden ſtürzte, als er ſich ih 
ſetzen wollte. Der Mann fiel ſo unglüdl 
daß er das Genick brach. Er war ſofort , 
(Schlägerei mit tödlichem ba 
gang.) Ju Groß-Moyeuvre bei Metz en 
es am Faſtnachtdienstag zu einer willen 
Schlägerei zwiſchen Deutſchen und Italiene 
Ei Beutſcher wurde jo ſchwer verletzt, eit 
er geſtern ſtarb; ein zweiter liegt zurz 
ſchwer darnieder. ip⸗ 
(Zum Untergang der Aa 
tika.“) Bei der deutſchen Dampfſch ffah zn 
geſellſchaft Hauſa in Bremen iſt von Kab 5 
Probſt vom Dampfer „Wildeufels“ folge on, 
Telegramm eingelaufen: Ankunft Liſſa un? 
25. Februar, 6 Uhr abends. Reſt der Mal 
ſchaft des Dampfers „Ekliplika“ mit 
Schiff ertrunken. Gerettet wurden Obe 
nant von Liſſert, zweiter Maſchiniſt Pet 


von 


trie? 


’ 


„ 


rleut⸗ 
erſen, 


en 
Steward Wichmaun, Leichtmatroſen Pete 
nud Sonne, Matroſen Sonberg, Möller 


Heizer Haakonſen, 
und Franſen. 

(Millionenkonkurs in 
Tuchfirma Jacob Weiſeles 
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Kann wie der „Konfeklionär“ mitteilt, in 
1200 000 a Die Paſſiven betragen 
aren) den find. denen 790 000 Kronen 
ben Pariser 5 er Johnson) gab Mittwoch 
auf offener das Schau piel eines Boxkampfes 
nager Galvi Straße. Sein ehemaliger Ma⸗ 
lige beleid rief der Gattin des Borers ei: 
den Beleidigende Worte zu. Johnſon firedie 
lag zu Bod durch einen furchtbaren Fauſt⸗ 
oden. Erſt einer großen Anzahl 


bon Schutzl 
: enten ge i i 
uſchlagen 1 = lang es, ihn am weiteren 


(De hindern. 
Rojj e Panzerkreuzer „Waldeck— 
iſt nach einer Meldung aus 
gens mi onnerstag um 7 Uhr mor⸗ 
miſternder Holt geworden. Nach einer im 
iff keine eingelaufenen Nachricht hat das 
Maſchinen ſichtbure Beſchädigung. Die diei 
wird fi | funtt onieren. Der Panzerkreuzer 
gen, ee Geſchwader wieder anſchlie⸗ 

die Ladung eingeſchifft iſt. 


bene engli matenanekdoten Der verſtor⸗ 
Tabou nie Parlamentarier und rt a 
Glück f per Huchte in jeinen jungen Jahren jein 
5 iplomatiſchen Laufba n, 3 mit 
am a rfolge. Er ſaß lieber am Spiel⸗ 
Reſpektwidrilichen Schreibtiſch und wegen ſei⸗ 
delt er ſchlie 110 keit gegen ſeine Vorgejerten er⸗ 
en Tagen ſeiß ich den verdienten Lauſcaß. Aus 
5 1 8 Attacheeherrlichkeit wußte er viel 
n, die Aalen; wie wir der Biographie 
hat I Thorold kürzlich von ihm ver- 
© unt (London, Coſtable). Sir Henry 
antinopel dem er in den ſechziger Jahren in 
emei in die Geheimniſſe der hohen Poli⸗ 
n 9, daß er male war mit feinem Gelde jo frei⸗ 
aupt nicht ere finanziellen Schwierigkeiten über⸗ 
auch in ziemlich auskam, aber Rat wußte er doch 
fierliches offt prekären Lagen. Als er einſt ein 
in feiner e ess Mittagsmahl gab, befand ſich 
6 1 ſolche Ebbe, daß er keinen der 
Er ſprechenden Wein kaufen konnte, 
t war, fo na ſeinem Kredit äußerſt ſchlecht be⸗ 
bin feine Zufl m er zu ganz billigem griechiſchen 
ab. Beim Ei mt, dem man eine Miſchung bei- 
Laß aufrichti ſtel denten ſagte der Hausmeiſter mit 
afitte“ oder en Miene der Welt: „48er Chäteau 
Üten das fü „52er La Roſe“ uſw. Um ſeinen 
2 undgeregter ane ur N 
mit ee rechter zu machen, trank Sir 
na 9 9 Art Todesverachtung ein Glas 
Alt Pillen Eine wobei ex im Stillen als Gegen⸗ 
. Ein man Der Botſchafter war meiſtens 
Gut durch einen 5 ſandte ihm das Auswärtige 
chachtel mi eſonderen Boten aus London eine 
8 8 feines da edikamenten, die nach der Berech⸗ 
ei mme von 4000 Aigen Attachees dem Lande die 
inne einen A 70000 Mk. koſtete. Als Labouchers 
m offiziel Eu aub in Italien verbrachte, wurde 
abe geru t ihn London geſchrieben, Ihre Majeſtät 
0 lik 15 Sn Geſandtſchaftsſekretär bei der 
r von dieſer oa ‚ernennen. 


e Er hatte nie zu⸗ 
publik gehört, ft 5 t 


ellte jedoch durch 


ündliche Nachforſchungen feſt, daß Parama am 
za Plata lag und kürz 2 aus der Liſte der ſelb⸗ 
ſtändigen Staaten geſtrichen war. Unter dieſen 
Umſtänden hielt er ſich für berechtigt, in dem 
ſchönen Italien zu bleiben und ſein Gehalt weiter⸗ 
Ane e Ein Jahr ſpäter fragte das Auswärtige 

mt in ſeiner nichts weniger als höflichen Sprache 
bei ihm an, weshalb er ſich noch nicht auf den ihm 
angewieſenen Poſten begeben habe. Er erwiderte, 


88 Grad ohne Sack 8,85 8,97½, 
ohne Faß 19.00 — 19.25. 


Hamburg, 26. Februar. 
Leinöl feſt, loko 51, 
bewöllt. 


Magdeburg, 26. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 


Nachprodukte 75 Grad 


Rüböl ſtetig, 
per Mai⸗Auguſt 


verzollt 


53½. 


ohne Sack 6,95 — 7,05. Stimmung: ſchwächer. Brolraffinade I 
Kriſtallzucker I mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 18.75— 19,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18 25 18,50. Stimmung: ſtelig. 


67. 


Wetter: 


ein ganzes Jahr habe er ſich vergebens bemüht, feſt⸗ 
LET scheit eh 555 5 läge. Wenn 
eine Lordſchaft ihm je 5 ihre Lage genau an⸗ 5 3 
geben könne, würde er ſofort auf ſeinen Poſten Wetter- Ueberſicht 
1 7 5 1 de Sommer 1864 erhielt 5 95 8 der Deutſchen Seewarte. 
aden ſeine Ernennung zum zweiten Sekretär bei 
der Geſandtſchaft in Buenos Aires. Er ſoll er⸗ W 
widert haben, die Beförderung nehme er dankend 8 3 Witt 
an unter der Bedingung, daß er die Geſchäfte von Name 2 8 5 8 2 3 5 et 
Baden⸗Baden aus erledigen könnte. Dann wurde der Beobach-, 8 8 S 5 Welter 2 5058 der letzten 
ihm bedeutet, daß man ſeiner Dienſte nicht weiter | tungsitation 3 2:3 358 8 194 Stunden 
bedürfe. nge. 8 . 
. ee a - = Fe 1563 Dunſt 91 90 Ha 
0 . . . 171) amburg 6 2 wolki „Iſmeiſt bewölkt 
Thoruer M arktpre te Swinemünde 764.6 N Dunſt 02 — Imeifi bewölkt 
vom Freitag den 28. Februar. Reufanriwafle 525 > 70 0 02 er meiſt bewölk! 
: od Ina Memel 62.8 NO unſt — nachm. Nied. 
Benennung | 1 Hannover 765.219 bedr 01 = meiſt bewölkt 
. 1 85 77 Er ua 01 75 meiſt bewölkt 
resden 761.8 WN egen „Imeiſt bewölkt 
Df ae vos] 1180 186% Breslau 763,7 NW Nebel 010 — kmeiſt bewölt! 
Nongeen 00. = 14,80 | 15.30 | Bromberg 768,27 — [Nebel 9 — Imeift bewölkt 
Bierjten Wo me 5 13,80 | 14.— | Danzig — — — — — 
e era Rente HN 75 13,50 | 15,40 Metz 765,0[ NOD bbedeckt 02] — ſmeiſt bewölkt / 
Stroh (Michl) 450 | 5.— Frontfurt. 55.0 f ſbedegt e 24 nachts Nied 
ven 7 5 6.— | 725 Kar sruhe 763.88 Nd bedeckt 03 2.4 nachm. Nied 
Aocherbſen are» 92 22.— 25. — [ München 763,0 NRW Nebel 01) 0,4ſmeiſt bewölk! 
Kartoſſelſ „ „ „ „„ „ 0 Nil 1.80 2,60 | Paris — . a — — — 
Siõ˙»ij‚ . OENETER K — —.— —.— | Blüfingen 766. 40S Nebel — 0,4 nachts Nied. 
Roggenmehl lll 50 „ —.— ] —.— [Kopenhagen 1764 10 Dunſt 01) ieml. heiter 
Rindſieiuh von der Keule Kills] 1.80 2.— [Stockholm Tut 306 debeikt -] 2.4 vorw heiter 
Buuchſleiſ g.. > 1.60 1,79 | Haparanda 38,7 N bedeckt —8]0 2Alnarıts Nied. 
Kalbſleiſc h 5 1.40 2.40 Acchangel 65.2 SO ſworkig —22 6,4 nachts Nied. 
Schweineſleiſ che... 5 1,380 | 180 | Weiersburg 759.7 SSW Inedett | —ı) — Inadım, Ried. 
Haunmelſleiſch . N = 180 | 2,20 | Werſchau 762.4 SSO Nebel 01) — ſmeiſt bewölkt 
eräucherter Spec 7 180] —— [Wien 7607 Wĩ bebeikt 05) 6,4 vorw. heiter 
Sl 2 „„ Rom 250. NO ßpuedeckt tu] C, 4zieml heiter 
FIC 2 2.40 [ 3.— Krakau 762.9 Od |Mebel | 91] — Imeift bewölkt 
Eier Joh) 3.20 4— [Lemberg 702 2 5 Nebel 04 — ſmeiſt bewölk! 
Aale „ e —— | —.— Hermannſtad e. 0 SO |bededi 10 — !meift bewölkt 
Harß fen 8 3755 —.— [Belgrad 756.6[SO pbedeckt 0% — izieml heiter 
es 6 9 240 200 Biarritz 764.4 S0 fſbedeckt 8] — (Gewitter 
0 . 5 1.60 240 Nizza — Wetterleucht. 
Sünbh!f!: ie ne „ 5 *) Nieder : 
Been: 8 5 5 1 1.40 ) Niederſchlag in Schauern. 
Barſche . * 5 1,20 | 1.80 
Karate 8 „ 
Weißſiſ che 2 — 50 —,80 Wetteran ſage. 
SR le AR f an En (Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg) 
Heringe = —35 | —,40 Vorausſichtlſche Witterung für Sonnabend den 28. Februar: 
Maane n Tank 8 —— | —— neblig, trübe, teils auſheiternd, leichter Nachtfroſt. 
Milch. een. fra —,16 —.— 
Getceiess ehe ecke: 5 —.29 —.22 
STT TT 7 2.10 —.— I 2 
„ beunalurjeri) :. . . . „ 135 ss I Waferflände der Weichſel, Frahe und Aege. 


Der Martt war gut veihlft, 


Paar, Puten 4,50—9,00 Mk. d. Stück. 


Stand des Waſſers am Pegel 


Es koſleten: Blumenkohl 20 50 Pf. d. Kopf, Weiß⸗ 

tohl 5—20 Pf. d. Kopf, Nottohl 5—20 Pf. d. Kopf. — alu [a] m 

Zwiebeln 25—0 Pf. d. Silo, Mohrrüben 10 f. d. Silo | Meſchſel Thorn 27. 2.28 26. 2.22 
Sellerie 20 - 25 Pf. d. Knolle, Meerrellig 20—40 Pfg. d. Stange Zawichoſt 24 2.84 24. 2,73 
Spinat 40 Pfg. d. fd, rote Rüven 5 Pig. d. Pfd., Warschau 27. 2,61] 26. 1,88 
Aepfel 10— 40 f. d. Ai. Apfelfinen 0,40 — 1,00 Mk. d. Dtzd. Chwalowice 2 . 1 26, 3,38 25. 3,56 
Sans at 7.90 f = ” 5005 115 5.00 -7,00 Mt. Zakroczyn D. P. . 27. 2,111 — — 
. Paar, Hühner, alte 1.75 3.00 Mk. d. Stück, Hühner, . Pegel | — — — — 
junge —.— Mk. d. Baar Tauben 1,10—1,20 Mk. d.] Brahe bei Bromberg U- Pegel = we — 


t Ketze bei Czarnikau 


Beachten 
Sie bitte unser 
Schaufenster 


Wir haben enorme Posten von Waren, darunter etwas 
sowie auch fehlerfreie, besonders ausgelegt und kommen dieselben 


zu ganz billigen, teils kis zur Hälfte ermässigten Preisen 


„2000 » Reste » 
100 «- 


zum Verkauf, 


angebrannte, Sr 


Kleider-Stoffen + Wasch-Stoffen 


Leinen Hemdentuch Handtücher etc. 


N, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
dom 27 Februar. früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: ＋ . Grad Celſ. 
Wetter: trocken. Wind: Nordoft, 
Barometeritand: 767 mm. 
Vom 26. morgens bis 27. morgens höchſte Temperatur: 
+ 3 (rad Celſ., niebrigſte + 1 Grad Celſ. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Invocavit) den 1. März 1914. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derſelbe. — Kollekte für helfshedürflige Studierende der 
Theologie. Nachm. 2 Uhr im Konfirmandenfaal, Bäcker⸗ 
ſtraße 20: Tau ſtummengotlesdienſt. Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evaugel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. Divifions- 
plarter Erdinann. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Diviſionspfarrer Müller. 

St. Johanniskirche. Vorm. 8%, Uhr: Katholiſcher Militär⸗ 
gottes dienſt, beſtehend in Adſperges, Predigt, Amt und deut 
ſchem Volksgeſang. Jeden Sonnabend nachm. von 5—6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7—8 (Ihr iſt für 
die Mitglieder der kath. Militärgemeinde Beichtgelegenheit 
im Siuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Diviſions⸗ 
pfarrer Dotter weich. 

Evaugel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße.) Vorm. 91“ Uhr: 
Beichte. Vorm 91 Uhr: Predigtgottesdienſt mit Abend» 
mahl Paſter Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
IJhſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 111 , Uhr: 
Kindergoltesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: Prüfung 
der Konfiimanven. Pfarrer Heuer. — Kollekte für hilfs⸗ 
bedürjtige Theologie Studierende. 

Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewlen. Vorm. 9", Uhr: 
Predigi⸗Goltesdienſt und Feier des hl. Abendmahls. Pfarrer 
Schönfſan. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung des Jünglings⸗ 
und Jungfrauenvereins. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gr. Rogau: 
Gottesdienſt. Pfarrer Beckherin. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 10 Uhr in 
Oltlotſchin: Gottesdienft mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Pfarrer Schneidewind. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Gotiesdienſt. Pfarrer Baſedowb. Im Anſchluß Beichte 
und hl Abendmahl. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Gellesienſt mit Welſnonsbericht. Danach Kindergottesdienſt. 
Pfarrer Hillmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm 10 Uhr in 
Penſau: Guttesdienft, Hierauf Feier des hl. Apendmahls. 
Nuchm. 3 Uhr in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Pfarrer 
Prinz. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße Vorm. 9 ½ Uhr: 
Goliesclenſt. Pred. Hintze. Nachm. 3 Uhr: Kindergottes⸗ 


dlenſt. Nachm. 4, Uhr: Piedigt, hl. Abendmahl und 
Gemeindeverſammlung. Pred. Hintze. Abends 6 Uhr: 
Juden dperein. — Donnerstag abends 8½ Uhr: Bidel⸗ 


und Gebetsſtunde. Pred, Hinte. 

Evangel. Gemeinſchaft Thörn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Predigigotlesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags- 
ſchule. Nachm. 4 Uhr: Predigigotlesdienſt. Nachm. 5 Uhr: 
Jugendverein. — Freitag den 6. März abends 8¼ Uhr: 
Gebetsſtunde. Pr d. Siebald. 


. K 
u U 
2 € 


ch in Apotheken, Drogea-und } 
U andlungen, 


Montag den 2., 
Dienstag den 3., 
Mittwoch den 4., 
Donnerstag den 5., 
Freitag den 6., 
Sonnabend den 7. 


angebrannte 
schon 
von 50 Pf. 
an. 


Thorn, 


Elisabethstr., Ecke 
Breitestr. 


Im Handelsregiſter it die Firma 
I. Kopezynski, Thorn, Inbaber 
Kaufmann M. Kopezynslxi in Thorn, 
gelöſcht. 

Thorn den 24. Februar 1914. 


Königliches Amtsgericht. 


N . 
Wogeuräder 
eder Größe und Geſlelle 
liefert billigſt 


Riehard Redmann, 


Thorn, 
Brombergerſtraße 110. 


Amerika 


mit den neuen 
Doppelſchrauben⸗ 
Poſtoͤampfern des 


Noroͤdeutſchen 
Zloyd 


Regelmäßige 
verbindungen 
nach allen 
übrigen Weltteilen 


7 nähere Auskunft, 
Fahrkarten und druckſachen 
durch 


Norddeutſcher 
Lloyd Sremen | 


und feine vertretungen. 
Thorn: Eri Wollenberg 
Breiteſtraße 26. 
Bromberg: P. Gerbrecht, 
Eliſabethſtraße 49. 
Berlin NRW. 40: 
F. Monlanus, 
Invalidenſtraße 93 5 
07 


W 


Vornehm 


i winkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
75 jugendfriſches Ausſehen und weißer, 
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt 


Stechenpferd⸗Seiſe 
(die beſte Lilienmilch⸗Seife) 
a Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht 


Dada⸗CEream, 
i a welcher rote und riſſige Haut weiß und 
[ fammetweih macht. Tube 50 Pfg. bei 
I J. M. Wendisch Nachfl., Adoli Najer, 
2 M. Baralkiewiez, Hugo Claass, Ad. Leetz, 
i Anker⸗Drog. III. Franke. P. Weber, 
Monopol⸗Drogerie, Anders & Co., 
Löwen ⸗ Apotheke, Rals⸗Apotheke, 
Aunen⸗ Apotheke. 
In Brieſen: Apotheker David, 
in Gollub: Adler-Apotheke 


7 und . S. Antoskiewiez, 

E in Mocker: Schwan⸗Apothele, 
j in Rehden: Adler Apotheke, 
2 in Schönſee: Otto Mettner 


9 und P. Krüger. 


Ziehung am 18, März 1914 
Sehles wig - Holstein. Plerde- 


x | 
1 3261 Gewinne 1. Gesamtwerte v. Mk. |: 


OTTERIE 


1 49 Pferde und 4 Equipagen = Mk. 


Hauptgew.: 1elez, Vierspänn. = Mk. 


2 g ‘ 
0 n 

1 Lose 

5 Los 50 Pf. 11 er, Om 
5 — Porto u. Liste 30 Pfg. extra, — 

| empfiehlt u.versend, General-Debit 
N 


Gust. Pfordte, Essen (Ruhr) 


57 5 sowie alle durch Plakate 
. kenn lichen Versaufsstellen. 


1 
in 

& Zur 

15 Bekämpfung von 

1 Har vausfall, 

* Schuppen, 

54 0 Jucken der Kopfhaut 

f ö verwenden Sie nur 


ü De hawa 


Die Kopfnerven werden nicht 
1 gereizt, sondern nur die Haar- 
apillen mild zu neuer 
1 Wöchent- 

ic 


u 


Haarkrankheiten, die sich . 

durch vernachlässigten Haar- 

ausfall einstellen können. 

Das Haar wird seidenweich 

N und glänzend. 

5 Jede Flasche enthält neuesten 

Spritzverschluß. 

Dehawa ist ärztlich ausprobiert 

und empfohlen. 


x 2—3 mal sanft in die 
1 Kopfhaut einreiben, daher 
17 sehr sparsam im Verbrauch, 
A Dehawa- 

1 .. 
Haarnährstoff 
g bildet ein Schutzmittel gegen 
3 


0 Preis p. FI M2 uA 

8 Depots: 

17 . Drogerie Claass, Seglerstr. 22. 

5 

ß Handwagen, 

1 vierrädigerer, gebraucht, ca. 8 Zentner 
1% Tragkraft, zu laufen geſucht 

5 Schlemann, Waldauerjir. 12. 
= | 

8 

1 

Ib. 

5 

* 

n 


< 


Polizei⸗Berordnung, 


betreffend 


2 . 

die Abfuhr des Hauskehrichts in Thorn. 

Aufgrund der SS 5 und 6 des Geſetzes über die Polize verwaltung 
vom 11. März 1850 (Geſetzſammlung Seue 265) und der §§ 143 und 144 
des Geſetzes über die ollgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(Geſetzſammlung Seite 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung des hieſigen 
Gemeindevorſtandes für den Polizeibezirk des Stadikreiſes Thorn folgendes 
verordnei: . 

81. 

Hausmüll muß in den durch die Gemeindebehörde öffentlich bekannt 
gemachten Bezirken oder Straßen durch die von der Stadigemeinde Thorn 
betriebene Abfuhranſtalt abgefahren werden. Seine ander weilige Ver⸗ 
wendung oder Fortſchaffung iſt in dieſen Bezirken ohne Genehmigung 
des Magiſtrats nicht geſtattet. 


In jedem Wohngebäude, ausgenommen Kaſernen, Schulen, Kranken⸗ 
häuſer, Strafanſtalten hat der Eigentümer mindeſtens einen und nach Be⸗ 
darf mehrere Sammeigefäße aufzuſtellen, in weiche jeder Inhaber einer 
Wohnung oder ſonſtigen Räumlichkeiten das Hausmüll zu entleeren hat. 

Dieſe Sammelgefäße ſind in der Größe oder in der Zahl bereit zu⸗ 
ſtellen, daß ſie mindeſteus das Müll von 5 Tagen aufnehmen können. 

Das Hausmull wird duich die ftäutifhe Abfuht⸗Auſtalt mittelſt ſtaub⸗ 
freier Abfuhrwagen abgefahren. 


3. 

Unter Hausmüll ift zu verſteben Kehricht, Aſche, Ruß und Wirlichafls⸗ 
abfälle, die ſich in den Wohn: und Schlafräumen towie in den Küchen und 
Geſchäftsräumen anſammeln. Hausmüll darf nicht auf die Straße, ſondenn 
lediglich in die im § 5 näher beſchriebenen Sammelgeſäße geſchüttet werden. 

Abfallſtoffe aus Fabrlken, gewerblichen Beirieben ſowie Bauſchuit 
dürfen nicht in die orgenannten Gefäße geihüttet weiden. Für die Ber 
feitigung dieſer Stoffe haben die Sunaker der Belriebe ſelbſt zu ſorgen. 


Das Aufſtellen von Gefäßen mit Hausmüll auf öffentlicher Straße 
vor den Häuſern iſt nicht geſtattet. 

Die nur bis zum Rande aufzufüllenden und verſchloſſen zu haltenden 
Müllgefäße ſind an einem zu ebener Erde gelegenen geeigneten und von 
dem Abfuhr perſonal leicht erreichbaren Platz innerhalb des Grundſtücks 


aufzuſtellen. x 
Nach Entleerung der Gefäße werden fie durch das Abfuhrperſonal 
wieder an den Standort zurückgebracht. 


Die Sammelgeſäße müſſen aus Metall beſtehen, ſtark gebaut und un⸗ 
durchläſſig fein, oben eine viereckige, nach unten schwach kegelförm ge rund 
auslaufende Form haben und zu den Einſchültöffnungen der Abfuhrwagen 


genau paſſen. ö a 
Die Gefäße müffen im Vollbade verzinkt fein, ihr Faſſungsvermögen 
darf 120 Liter nicht überteigen. 


An ihren beiden Sei en müſſen Eiſenſtege vorhanden ſein, die in die 
Einhängelager des Abfuhrwagens hineinpaſſen. Die Deckel müſſen dach⸗ 
arlig gewölbt, die Trogebügel an ihnen ſo befeſligt ſein, daß ſie beim 
Ausſchünlen in den an der Einihfltklappe des Abfuhrwagens befindlichen 
Haken eingreifen und beim Abnehmen die Einſchültklappe fließen. 

Ferner müſſen ſich an den beiden Seiten der Gefäße ein ſtarker Hand⸗ 
griff und je eine flache Stahlfeder befinden, über die die Seilenbeſeſtigun⸗ 
gen der Deckel hinweggleiten und die ein ſelbſttätiges Oeffnen der Deckel 
verhindern. 


86. 
Die Benukung von Gefäßen, die den vorftehenden Anforderungen 
nicht entſprechen, iſt verboten. 8 7 


Jeder Hauseigentümer iſt für den Fall ſeiner dauernden Abweſenheit 
oder Behinderung verpflichtet, der Polizei⸗Ve wallung einen Vertreter zu 
benennen, der für die Erfüllung der Beuimmungen dieſer Verordnung 
verantwortlich iſt. 3 8 8 


Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Polizeiverordnung 
werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Un⸗ 
vermögensfalle entſprechende ef tritt. 


Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung 


inkraft. a 
Thorn den 21. Mai 1912/20, Februar 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffrulliche Versteigerung. 


Menztag den., Mittwoch den J. u. Ionnerstagden 5. Mäts, 


vormittags von 10 Uhr ab, 
werde ich auf dem Holzplatze der Firma J. Littmann's Sohn in Brie 
ſen Weſipr. zur Konkurs maſſe gehörige 


größere Poſten Bretterwaren, Bohlen, Kanthölzer, 
Schirrhölzer, mehrere Laſtwagen, größere Poſten 
Dachpappen, Teer, Karbolineum und Klebemaſſe, 
fertige und halbfertige Türen und Fenſter, Hobel. 
bänke, Taue, verſchiedenes Eiſen, T-Träger, grö⸗ 
ßere Poſten Nägel, Tür- und Fenſterbeſchläge, 
Anker und Scheunentorbefchläge, größere Poſten 
Leiſten und Türbekleidungen ſowie Gfenkacheln, 
Schränke, Bettgeſtelle, verſchiedenes Tiſchlerhand⸗ 
werkzeug, Treibriemen, 1 Spazierwagen, Kutſch⸗ 
geſchirre, Bureauutenſilien, ferner Hölzer für ein 
abgebundenes Haus, Stall und einen Scheunen⸗ 
anbau — 4 Meter Länge — und für einen 
Schuppen, ſowie Scheunen und Schuppen zum 
Abbruch, 1 Geldſpind, Tonkrippen u. Tonröhren 


u. d. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen bare Zahlung verfteigern, 
Brieſen Weſipr. den 26. Februar 1914. 


Zimmermann, Serihlövollicher. 


Nächste Ziehung schon 6. u. 7. Marz. 
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TEWFTITERE Telegramm » Adresse: Goldauelle. 


ids und Lungenieldenden] 


4 teile ich aus Dankbarkeit durchaus unentgeltlich (nur gegen Ein- 
endung des Briefportos) mit, wie ich durch ein enenso ein- 
taches wie billiges und dabei doch so überaus erfolgreiches Ver- 
fahren von meinem langwierigen Leiden (altem starken Asthma, 
Husten, Auswurf, Nachtschweiss, Abmageru sw.) befre.t wurde. 
Leop. Dick, Grosskönigsdori 230 Rheinland. 


Hauptgew. 


x 


Sing. Grundheigernereinzu her, I 


e. V. 


| 
Montag den 2. März, abends 8 Uhr "nz 


im großen Saale des Schützenhauſes: 5 
öffentliche Proteſt⸗Verſamm⸗ 
lung gegen die Einführung der 
Grundwertſtener in Thorn. 

Vortrag: 


„Die Steuer nach dem gemeinen Wett, deren Nachteile 
für den Haus⸗ und Grund beſitz, unter Berückſichtigung der mit 
derſelben in Graudenz gemachten Erfahrungen.“ 


Referent: Herr Stadtverordneter Stuhldreer-Grundenz. 
Sämtliche Haus⸗ und Grundbeſitzer von Thorn ladet zu 
dieſer wichtigen Verſammlung ergebenſt ein 


der Vorſtand. 


Zum Beſten des Vereins Jugendschutz 
am 4. März d. Is., von 4 Uhr nachmittags an, 


in den oberen Sälen des Artushofes eine 


Wohltüätigkeitaneranſtaltung 


8 in Form einer Kirmes ſtatt. 
Eintritt 50 Pfg., Kinder 25 Pfg. 
Für reichhaltiges Büfett, 

Erfriſchungen, Tombola und Beluſtigungen verſchiedener Art 

wird beſtens geſorgt ſein. 

Wir richten an alle Kreiſe in Stadt und Land die dringende Bitte, unſere 
Veranſtaltung und dadurch auch unſere Beſtrebungen, die dem Schutze der ſchul⸗ 
pflichtigen Jugend gewidmet ſind, durch zahlreichen Beſuch wohlwollend zu unter⸗ 
ftügen. — Die uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten wir am Mittwoch den 
4. März, von 10 Uhr vormittags an, im Artushofe abgeben zu wollen. 

Der Porſtand des Dereins Jugendſchuh Thorn, e. Y. 
Fr. Glückmann. Fr. Hasse. Fr Kanter. Fr. Model. 
Fr. Radt. Fr. v. Schneck. Fi. Stachowitz. Fr. Stein. Frl. Wechsel, 
Asch. Dr. Hoffmann. Laengner. 


Bon Sonntag den 1. Dis Donnerstag den J. März 


werden von Prediger Rohde-Bromberg in Thorn, Baderſir. 28, 
über folgende Themen 


Vorträge 


gehalten: 
Sonnkag, nachm. 4½ Uhr: „Die heilende Kraft“. Abends 8 Uhr: 
„Was haſt du von deinem Glauben?“ . 
Montag, abends 8¼ Uhr: „Der große Weltkrieg“. 
Dienstag, abends 8 ¼ Uhr: „Ein koſtbares Gut“. 
Mittwoch, abends 8¼ Uhr: „Gibt es noch Wunder?“ 
Donnerstag, abends 8 ¼ Uhr: „Sterben und was daun “% 
edermann herzlich winkommen. — Eintritt frei. x 


Gemeinſchaft entſchiedener Chriſten iuner⸗ 
halb der Landeskirche. 


55 


üngerftreuet W 


und ſämtliche Erſatzteile dazu, 


Drillmaschinen 


in jeder Breite und bewährter Konſtruktion, 


Klee Sämaſchinen, 
4 für Hand⸗ und Pferdebetrieb, 
R. Peters, Culm, 


ſtets am Lager. 
Niederlagen: Schönſce, Bromberg u. Schwetz. 


mit dem amtlichen Stempel 
der königl. Eiſenbahndirektion, 


frachtfrei jeder Eiſenbahnſtation, 
liefern billig ſt, ebenſo 


Nolli⸗Anhängſel 


in jeder gewünſchten Größe, auf 
extrazähem Karton mit Metallöſe. 


C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 


N Thorn, Katharinenftr. 4. 
9 ER re N 3 1 een d 


LER 


) 


ulerh. Salon⸗Harnitur, ebentl.[ Werf. Damenſchneider, 

9 5 8 28 5 95 1 
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5 ver 1. 4. zu verm. Neuſt. 


Tauber möbl. 


| 


Die von Frau A. Güsse 


Jungs angebe I 


iy bisher 


om e 
Räume, 
8 Zi d 5 behör in ten. 
Een, Apr 1014 0 1 

0. Stephan, Buell 
In unferem Grumftüd Saul: 
iſt eine 


herrſchaſtüiche 


ohnung 


i Pferde 
von 4 Zimmern zu vermieken. 1 : 
ſtall vorhanden. 5 ef 08. 

J. Dammann & Kot 


— 


il. Mac. E.. 


Wohnung von 6 reſp. 7 Zu 

Balkon ꝛc., vollſtändig reno mieten. 

oder jpäter preiswert zu veel & 
Näheres bei Georg än 

bort. 


D 


Küche, Mädchenſtube, Bad, „ deſtall . 
Gas und elektr. Licht, mit. Bien jofort 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 

zu vermieten. 


Heinrich züttmand 


G. m. b. H., Mellienſtk. 


Wohnung 


zum 1. April zu vermielen 6 
5 Zimmer, Bad 750 Mar cent 345 
Inlins Buchmann: 7 


— — 


a m 
Eine 3 und eine Tagan 


Wohnung, .. 


mit dem neueſten Komfort „ ebll a 
iſt per 1. April zu vermieten, 
1 
ft, 


a "mit Garten. 
0 121 = P 
bruno Müller, Thor 6 
Lindenſtr. 2 Gl 
Die bisher Don Seen Hperitd 
Kantezrinski vewnnnie N 
3 Zimme ⸗Woh nung an 
und Burſchengelaß Gag ben f e 
Wunſch Pferdestall, 1 ellen 
dpa ee Sofltke, met - 
Friedrichſtraße 
Hochllerrſchaftlich 


8 Zimmer und ſehr k N 
von ſofort oder ſpäter 3 


5 0. 
Näheres beim Portier und 5 
5 Be berge 


Eine freundliche 


Joſwoh nung 


0 5 üädchenſ 
von 4 Zimmern, Küche, M 0 
Bodenkammer und Keller, 15 rieten. 


um 1. April d. Js. 0 e j 
dunbennsti" Sul 


Katharinenſtraße im 

H 2 Ihn m 

b. mern 

mit Balkon und Loggia und miete 

Zubehör, vom 1. 4. 1914 3 N 9 5 

Näheres bei aße 3, 

n Schmiedebeinlt u ver 
Daſelbſt find Pferdeſt 


mieten. 
Wohnung, „ vo 
vehöt 
2 Zimmer, Küche und Jean 
1. April zu vermieten  ihe 
2 Stuben und ng 115 
- d 
von 3 Hill. miele 


Wohnung werkſlelle zu Jauk 


Araberſtraße 3 
J, 
yengelaB 


n 
ski: 


Fin Möbliertes 


halkon ai 


d 
Schkafzimmer neb't Buder mlelen 
ift per 1. April 1913 zu 


F cl. Borders 4 
au vermieten aug 
W IT ee 


mieten. 955 
möblierte Zimmer were z Tr. 
ar We chere 1.25 und 

2 gt m. Vorderz. ſep. Eachleſte 39, Pt. 

15 ME, fof. zu verm. Gele 155 

löb Dffizierswohnud pri 
fof. z. verm 3 7 
Möbl. Zim 

mit guter Penſion, O Araberlie⸗ are 
TRY r auler Poesia 92. 1. 

Möbl. Jim. mieren Gerl 
ol. Ill. mieten immer 

Sort rderz 

Vo 5 


ieten. 8. 
vom 1. 3. billig zu ver girahe 35 
Copperni per 


Te: 
iraße © 


ermielen 
2. 


e eee 
A möll. Zimmer, Eee: 


lage, 


Chorn, Sonnabend den 28. Februar 1914. 


32. Jahrg. 


— 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


— ne 


»Preußiſcher Landtag. 


„Abgeordnetenhaus. 
Am 55 nuten. — 26. Februar, 10 Uhr 
; tert ſch: Brei 
Die Beraiung bs von Breitenbach. 


wird ſorgeſeht > der Bauverwaltung 


glaube don Schuckmann (konſervativ): Ich 
von le daß die Kanaliſierung der Moſel die 
verhslehe n ortednern erwähnten Mißſlände im Er: 
er Schiffer beheben könnte. Den Stand⸗ 
da wir der Herr Minſſter eingenommen hat, 
Bes nur billigen. Wir möchten wünſchen, 


abgaben Dr. R 
dern eine kennt Sie ſtellen keine Hemmung, ſon⸗ 
ten träge erung der Schiffahrt dar, denn aus 


n Li enn man den Gedanlengang des 
als hr demann ausſpinnt, dann ſcheint es faſt, 
5 ge t denen, die die Kanäle benußen, 
i den jeh zuzahlen. Es iſt unbegreiflich, wie man 
verlangen daun Erträgen eine 92209 
e iniſte eine Faktſon hat das Vertrauen 
dati zu 0 er, daß er, ſowelt es angängig iſt, die 
le Schaffun gebener Jeit herabſetzt. Ehe man an 
muß di 11 neuer Waſſerverkehrswege herangeht, 
werden. Apirtſchaftspolit ſche Seite genau geprüft 
wie Herr Lipnn es ſich mit dem Oſtranal jo verhält, 
ain ihn ſccher an es geſchlldert Hai, dann bemilli- 
s eine Neal zarteſen. Uns liegt nichts ferner 
prüfen und derkehrsfeindſchaft. Wir müſſen aber 
dat den ſchweherdrfahrungen zugrunde legen, die wir 
(Se ehe wir ie en großen Projekten machen wer⸗ 
eifall rechts) den weiteren Ausbau gehen können. 
ind g. Graf SR 8 5 
und dur chan af, Moltke (freikonſervativ): Wir 
Ki Die N die Schaffung neuer Verkehrs 
enen, ſond ürfen aber nicht einjeitigen Intereſſen 
155 iniſter . dem Allgemeinwohl. 
de Grü denn Breitenbach: Ich habe ſchon 
argelegt, die gegen die Moſel⸗Saar⸗ 
rung al jchen Sin eihen. „Die Intereſſen der rheiniſch⸗ 
ide ſie Und lig it ſind jo große, daß die Negie- 
iche die Moſelg überſehen kann. Das Gutachten 
0 ni proud, Ka naliſterung des Generalſtabs habe 
en Verein, past. Es it veranlaßt worden durch 
biete ich Eourne Se (gelte 5 8 it Jah 
ich für dn 2 trum): Seit Jahren 
Herbahung ir Schiffbarmachung der Werra und der 
ar Minister 5 dlicain und Donau ein. Möge der 
Ve Abg. Dr zindlich dieſen Wünſchen Gehör ſchenken. 
2 endtland (nationalliberal): Die 
Pre eine Verhindetra mit der Donau würde endlich 
Bangen. Dieſe young ‚von Bremen nah Münden 
ni deutun 3 Ein ord⸗Süd⸗Waſſerſtraße iſt von großer 
Taht mehr ſchnell lich ih daß man jetzt die Flüſſe 
dielfperren baut Zum Meere zu leiten ſucht, ſondern 
enlich find > die zur Erzeugung elektriſcher Kraft 


in R . 

dung ſteht die rungstommiſſar: Die Regie- 
t - tgS5tommijjar: Die Regie 
55 255 Schiffbarmachung ider Werra nicht 
hen wird auf genüber Bei der Neuanlage von 
tut genommen en großen Plan ſchon jetzt Rück⸗ 
ng auch mit Nötigenfalls wird ihn die Regie⸗ 

Taria. Haf Mitteln unterjtügen, 
A treffe nach lever (nationalliberal): Die 
au Rus hi © dem Urteil der Sachverständigen 
vor der Meinu as richtige. Meine Freunde find 
in gegangen werde daß in der Tariffrage vorſichtig 
M u vorſichti N muß, doch der vorliegende Tarif 
be ktelſtraßze 3 aufgeſtellt worden. Es muß eine 
hindern N lt werden. Die zu hohen Tarife 


—— liabſatz nach dem Auslande. Man 


Aus / 
Roman act Bahn gejchleudert. 
(Herbert ed lippenbach. 
. Fortfegune 
Ae, 10 Cortſetzung.) 
nung nicht,“ lautete die 
ötz ſetzte fi £ 
bin Hinter 5 vorn auf den Schlitten, Liſe⸗ 
„ Die mü r 2 5 
Sie tat 105 mich umfaſſen,“ ſagte er. 


(Nachdruck verboten.) 


muntere 


inge nen En Ziererei. Ihre Arme lagen 
ranz J 
Schlitten. und Ellen fuhren im zweiten 
„Los!“ ass 
> rief G8 
8 In ſauſend. 56. 2 
ſchickt dirt dender Eile ſchoſſen ſie hinunter. Ge⸗ 


t dirigi 
das dirigierte Gz . 
a ag la de Shen 
aus. — Ellen antwort 


a Hei! war 
Liſelotte jubelte hell 
tete von ihrem Schlitten 


Wohl 
175 a Aden tamen ſie am Fuße des Ber: 
chem Geplaupen > es wieder hinauf in fröh⸗ 
„te reizend = 
ding ihr boelg m h, Ciefotte aus! Das Haar 
en 5 i und die Augen 

ere Aſt. 

fi eine a begegneten ihnen. Alle ſchie⸗ 
dolle, Winterluft „ooensfeeude zu fühlen. Die 

eie di 75 
ie ichn ue erbauten. er, frohe 
lech glaube, 10 bade Lebenle rief Lifelotte 
chalten!e habe mich noch nie ſo gut un 


»Ich auch : : 
rammen Ö nicht. ſagte Götz, ach dem 


Dienſt tur; 
konnte ct tut ſolche Ab 
e wechslun 15 
kommen. 5 kaum erwarten, 5 a 55 
Liselotte 


zun ſah ihn f 
RG er in den on ſtrahlend an. Wie Hübfe 


anzug aus! Heute war der 


ſetzung der Tarife 


darf die Frage der Schiffahrtsabgaben nicht mit den 
Kanalabgaben verquicken. { 
Die Beipiehung bei den Einnahmen ſchließt. 
Beim Titel Miniſtergehalt bemerlt 


haben werde. Wir müſſen jetzt aber zugeben, daß 
Bremen den Vertrag zu eng susgefegt hat. Deshalb 
ſtehe auch ich auf dem Boden des Antrages Flath⸗ 
mann⸗Dr. von Campe, Der Miniſter der öffentlichen 


Abg. Gerlach (Zentrum): Die Schaffung von Arbeilen it — der größte Bauherr in Preußen. Als 


Fiſchereihäfen der Oſtſee iſt eine Lebensfrage für die 
Fiſchere bevölkerung. In der ganzen Oſtſee gibt es 
heute keinen einzigen Hochſeefiſche eidampfer. Nichts 
lann treffender die Nichtfürſorge für die Oſtſee illu⸗ 


ſtrieren. Die Fiſchere bevölkerung geht ſtändig zurück. 


Ich möchte alſo bitten, in den nächſten Ciat mehr 
Mittel zur Hebung der Oſtſeefiſcherei einzuſtellen. 


Bei der Verwendung des Baumaterials wäre eine lönnen. 


ſolcher möchte ich ihn bitten, alles zu tun, um die 
Pas rann Kriſe auf dem Bauma ekt zu mildern. 

as kann vor allem dadurch geſchehen, daß die 
Bauten möglöchſt ſchnell ausgeführt und vor allem 
Abſchlagszahlungen möglichſt prompt geleiſtet werden. 
Sehr erwünſcht wäre eine baldige Erklärung, wann 
wir mit dem Inkrafttreten des Waſſergeſetzes rechnen 
Wann wird die Bauverwaltung an die 


größere Berückſichtigung des heimiſchen Granits zu] Frage der Reinhaltung der Flüſſe und Waſſerläufe 


wünſchen, der in allen Provinzen gut und reichlich 
zu haben iſt. Die höheren Techniker haben den be⸗ 
rechtigten Wunſch auf Verleihung des Baumeiſter⸗ 
titels. Dieſer aber muß reichsgeſetzlich geſchütz! 
werden. 

Abg. Wohlfahrt (nationalliberal): Der Aus⸗ 


bau des Mains geht viel zu langſam vonſtatten. 
Wir in Hanau empfinden das ganz beſonders. Der bey 


Ausbau der Waſſerſtraßen ſollte überhaupt viel 
eifriger betrieben werden, um die einzelnen Landes⸗ 
teile einander näherzubringen. Troß des Schutz⸗ 
zolles können wir mit der ausländiſchen Konkurrenz 


ncht Schritt halten, wenn die Frachtſätze jo hoch 


bleiben. Sehr zu wünſchen wäre, wenn der Herr 
Miniſter ſich mehr der deutſchen Architekten anneh⸗ 
men wollte. Bei dem Preisausſchreiben eines Bot⸗ 
ſchaftergebäudes in Waſhington ſoll einem Architekten, 
der ſich garnicht am Wettbewerb beteiligt hatte, der 
Bau übertragen worden ſein. Die Anſtellungs⸗ 
verhältniſſe der Regierungsbaumeiſter bedürfen der 
Verbeſſerung. 

Miniſter von Breitenbach: Auf den von 
dem Herrn Vorredner angeſchnittenen Fall des Bot⸗ 
ſchaftergebäudes in Waſhington kann ich Hier nicht 
eingehen. Die Privatarchitekten werden nach Mög⸗ 
lchkeit bei der Vergebung öffentlicher Bauten berück⸗ 
iht gt doch haben wir auch Rückſicht zu nehmen auf 
die Staatsardjiteften. Den Ausführungen des Abg. 
Gerlach über den Schutz des Baumeiſtertitels ſtimme 
ich im weſentlichen zu. Ob den höheren Baubeamten 
die diätariſch verbrachte Zeit angerechnet werden 
kann, ſoll nachgeprüft werden. Für das Wohl der 
Fiſchereibevölkerung, das uns ſehr am Herzen liegt, 
it in letzter Zeit viel getan worden. Die Lage der 
Steinbruchbetriebe iſt eine ungünſtige, vor allem, 
weil der Baumarkt im letzten Jahre ungünſtige Ver⸗ 
hältniſſe gezeigt hat. Zumteil beruht es auch darauf, 
daß anſtelle des gewachſenen Steines mehr und mehr 
die Kunſtſteine Verwendung finden, und daß unſere 


herantreten? Die Bevölkerung hat das größte 
Intereſſe daran. (Beifall.) 

Abg. Lippmann (fortſchrittliche Volkspartei): 
Wir erkennen an, daß die Bauverwaltung in der 
Steigerung und Förderung des Verkehrs eine glück⸗ 
liche Hand gehabt hat. Den Schutz des Baumeiſter⸗ 
titels wünſchen auch wir. Wichtig iſt für die Oſtſee⸗ 
ölferung der Küſtenſchutz, der eine Pflicht des 
Staates iſt. Ein Monopol des Staates für den 
elektriſchen Kraftbeirieb können wir nicht billigen. 
Herrn von Maltzahn möchte ich erwidern, daß wohl 
mehr Mut dazu gehört, Jahr für Jahr den Mittel⸗ 
landkanal abzulehnen, als den Nord⸗Süd⸗Kanal zu 
fordern. Abg. Gerlach hat in inſtruktiver Weiſe 
gezeigt, wie auf allen Waſſerſtraßen der Verkehr 
ungeheuer zugenommen hat; für die Weichſel aber 
konnte er nur eine Stockung des Verkehrs nachweiſen, 
obwohl nach und nach an hundert Millionen hinein⸗ 
geſteckt worden find, (Hört, hört! links.) Der Vec⸗ 
kehr iſt derſelbe wie 1884. Deshalb bleibt die 
Weichſelregulierung ein Ziel aufs innigſte zu 
wünſchen. Profeſſor Ehlers hat in feiner Schrift 
nachgewieſen, daß durch eine Feinregulierung des 
Stromes die Weichſel ohne Mitarbeit von Rußland 
reguliert werden kann, daß eine ziemlich gerade und 
leiſtungsfähige Fahrrinne, die vor Verſandungen ge⸗ 
ſchützt iſt, geſchaffen werden kann. Das iſt die 
Quinteſſenz der ganzen Sache. Die Oder iſt durch 
ſorgfältige Arbeit nach und nach ſoweit regaliert 
worden, daß wir in einem Jahre eine außerordentlich 
leiſtungsfähige Oderwaſſerſtraße haben werden. Das 
war dadurch möglich, man mit erheblichen 
Mitteln Probeſtrecken anlegte. Drei Millionen waren 
bewilligt, 1% Millionen wurden nur verbraucht, da 
ſich zeigte, daß man auf die vorgeſchlagene Weiſe zum 
Ziele kam. So ſollte man auch auf der Weichſel 
mit kleinen Probeſtrecken anfangen und ſehen, ob ſie 
dem großen Verkehr dienſtbar gemacht werden kann. 
Rußland tut alles, was es tun kann, um den Ver⸗ 


Architekten eine gewiſſe Vorliebe für mitteldeutſche kehr von der Weichſel wegzuleiten; es baut ſeine 


und ſüddeutſche Kalkſteine zeigen. Die Etats⸗ 
überſchreitungen beim Waſſerbau mögen bedeutſam 
ſein; die große Schwierigkeit liegt aber darin, daß 
ih beim Rhein⸗Herne⸗Kanal und beim Ems⸗Weſer⸗ 
Kanal die Koſten des Grunderwerbs höher als ver⸗ 
anſchlagt ſtellten Die ae für die Staubecken 
überſte gen 6 Millionen Mark. Ich bin der Auf⸗ 
faſſung, unſere Koſtenanſchläge bezüglich der Höhe 
von anf le Geh recht vorſichtig zu halten, 
ſelbſt auf die Gefahr hin, ſie einmal zu unterſchätzen; 
denn wenn wir zu hoch gehen, dann beſteht die 
Gefahr, daß wir noch höhere Koſten zahlen müſſen. 
(Beifall.) ® 

Abg. Dr. von Woyna (freikonſervativ): Man 
hat mir vorgeworfen, ich ſei nicht berechtigt, im 
Namen der Provinz Hannover Erklärungen über 
Kanalfragen abzugeben. Natürlich ſind ſolche Er⸗ 
klärungen immer ſubjektiv; aber ich kann mir von 
feinem Mitglied dieſes Hauſes, auch von dem Abg. 
Dr. Arning nicht, Vorſchriften machen laſſen, was ich 
zu ſagen und nicht zu ſagen habe. Bei dem Vertrage 
mit dem Bremer Staat gingen wir von der Voraus⸗ 
ſetzung aus, daß Bremen den Vertrag loyal hand⸗ 


Ernſt aus ſeinen Zügen gewichen, helle Lebens⸗ 
freude lachte aus ſeinen dunklen Augen. 

„Jetzt fahre ich aber mit dir,“ ſagte Ellen 
zu Götz, „Liſelotte kann es mit Franz ver⸗ 
ſuchen.“ 

„Junge, ſei vorſichtig, ſonſt bekommſt du es 
mit mir zu tun,“ ermahnte der ältere Bruder. 
„Alſo aufgepaßt!“ 

„Keine Sorge,“ entgegnete Franz. 

Liſelotte fand es jetzt weniger unterhaltend, 
und doch lenkte auch Franz den Schlitten ausge⸗ 
zeichnet. 

Es fing an zu dunkeln. 

„Noch eine Fahrt,“ beſtimmte Götz. 
diges Fräulein kommen zu mir, ja?“ 

Liſelotte nickte zuſtimmend. 

Als ſie unten angelangt waren, gingen ſie 
in ein Reſtaurant und erwärmten ſich mit 
Kaffee. — ö 

Am nächſten Tage machte Götz Beſuch bei 
Gräfnitz. Er wurde in der liebenswürdigſten 
Weiſe empfangen und ſamt ſeiner Schweſter 
Ellen zum erſten Feiertage eingeladen. Auch 
Frau von Werdenſtätt und Anna wurden gebe⸗ 
ten, zu kommen, lehnten aber dankend ab. 
Anna wollte Käthchen und Franz nicht ver⸗ 
laſſen, und die Mama hatte ſich mit Bekannten 
verabredet. f 

Am Nachmittage des heiligen Abends mach⸗ 
ten die Vier wieder eine Rodelpartie und kehr⸗ 
ten erſt kurz vor der Beſcherung heim. 

Götz hatte Alpenveilchen für die Gräfnitz⸗ 
ſchen Damen in einem Blumenladen beſtellt 
und ein hübſches Arrangement für die Mama: 
Maiglöckchen und Hyazinthen. Anna ſchenkte 
er eine Schürze und Ellen ein Muſikſtück, das 
dieſe ih wünſchte. Franz bekam ein Buch über 
Marine. Selbſt Kleiß⸗Käthchen hatte Götz nicht 
vergeſſen und eine Bonboniere für ſie gekauft. 


„Gnä⸗ 


Häfen aus und will den Verkehr dort hinlenken. 
Wenn wir keine leiſtungsfähige Weichſel haben, die 
lonkurrenzfähig gegenüber Rußland iſt, ſo wird der 
Verkehr auf ihr ſich nicht nach unſeren Wünſchen 
regeln. (Zuſt mmung links.) Der Standpunkt, wir 
könnten ohne Rußland nichts tun, muß verlaſſen 


werden. ir können, was nötig iſt, auch ohne Ruß⸗ 
land zuſtande bringen. (Lebhafter Beifall links.) 
Abg. Paul Hoffmann (Sozialdemokrat): 


Wir erkennen gern an, daß für den Bauarbeiterſchutz 
in den letzten Jahren viel getan worden iſt. Die 
Zahl der Anfälle iſt aber noch immer erſchreckend 
groß. Ich möchte den Herrn Miniſter bitten, dahin 
zu wirken, daß die Arbeiterſchutzbeſtimmungen genau 
durchgeführt werden. 

Miniſter von Breitenbach: Das Landes⸗ 
waſſeramt wird am 1. April dieſes Jahres inkraft 
treten, vorausgeſetzt, daß der Elat rechtzeitig fertig⸗ 
geſtellt wird. Die Schrift des Profeſſors Ehlers in 
Danzig über die Weichſelregulierung iſt mir nicht 
bekannt. Selbſt wenn wir den deutſchen Teil der 
Weichſel regulieren, jo fehlt uns doch der deutſch⸗ 
ruſſiſche Weichſelverkehr, der ohne eine ruſſiſche 


Der brave Junge hatte mächtig geſpart, um 
jeden mit einer kleinen Gabe zu erfreuen. — 

Am Morgen des Weihnachtsabends kam 
eine mächtige Kiſte aus Oſtpreußen in Villa 
Quiſiſana an. Dennwitz hatte ſeine Wirtſchaf⸗ 
terin beauftragt, Pfefferkuchen zu backen, Kö⸗ 
nigsberger Marzipan zu kaufen und nebſt meh⸗ 
reren Spickgänſen, Würſten und einem prächti⸗ 
gen Schinken nach Wiesbaden zu expedieren. 
Die Kiſte war an Baroneſſe Katharina von 
Dennwitz adreſſiert und erregte große Freude 
bei dem Kinde, das ſich heute beſonders nach 
dem Vater und Markehmen, dem geliebten 
Elternhauſe, ſehnte. Eine kleinere Kiſte war an 
Anna adreſſiert. Darin lag Spielzeug und ein 
Kleidchen für Käthchen und herrliche Chriſt⸗ 
roſen. 

Dennwitz ſchrieb aus Mentone: 

„Gnädiges Fräulein! 

Ich nehme mir die Freiheit, Ihnen an⸗ 
bei eine kleine Chriſtbeſcherung für Käthchen 
zu behalten als geringes Zeichen meiner 
zu behealten als geringes Zeichen meiner 
Verehrung für Sie, hochgeehrtes Fräulein. 
Zugleich habe ich meiner Wirtſchafterin in 
Markehmen die Weiſung erteilt, Käthe die 
gewohnten Weihnachtsſüßigkeiten und das 
übrige, das die Sendung enthält, zu ſchicken. 
Ich hoffe, Sie nehmen mir dies nicht übel. 
Ich bin Ihnen jo unendlich dankbar dafür, 
daß Sie meinem lieben Kinde eine Heimat 
geben. Käthe ſchreibt mir ſehr glücklich. 

Mir geht es noch nicht ſo gut, wie ich 
wünſche, obgleich Mentone ein herrliches 
Klima hat. Ich lebe recht zurückgezogen 
und fühle mich oft ſehr einſam. Vor dem 
Mai erlaubt der Arzt mir nicht, nach 
Deutſchland zu gehen; ich ſoll erſt nach Tirol 
in die Berge. 


Weichſelregulierung nicht denkbar iſt. Ein gemein⸗ 
ſames Vorgehen iſt alſo unerläßlich. Ein ee 
mit der Oder kann nicht gezogen werden. ieſe 
Regulierung dient der Landesmelioration. Sachver⸗ 
ſtändige aus den Kreiſen der Arbeiter zur Bau⸗ 
kontrolle heranzuziehen, hat die Regierung ſchon 
früher abgelehnt. Sie hat ihren Ständpunkt noch 
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Deutſcher Reichstag. 
222. Sitzung vom 26. Februar, 1 Uhr. 
Am Tiſche des Bundesrats: Wackerzapp. 
Die allgemeine Erörterung über den Etat des 
Reichseiſenbahnamts 

wird fortgeſetzt. Se 

Abg. Stolle (Soz.): Was das Reichseiſen⸗ 
bahnamt für die Vereinheitlichung des deutſchen 
Eiſenbahnweſens getan hat, iſt unzureichend. Die 
Handelskammern der größten deucſchen Handels⸗ 
und Induſtrieſtädte haben ſich für einheitliche Gü⸗ 
tertatife ausgeſprochen, ohne daß es etwas genützt 
hätte. Aufgrund der Verfaſſung hätte das Reichs⸗ 
eijenbahnamt eingreifen müſſen. Der Wagenmangel 
iſt noch immer nicht gehoben. Deutſchland hat trotz 
ſeiner größeren Kilometerlänge weniger Wagen als 
England. Die Betriebsſicherheit iſt keineswegs ſo 
zweifellos, wie die Regierung behauptet. Die beſte 
Gewähr der Betriebsſicherheit iſt die Gewiſſen⸗ 
hafligkeit und Zuverläſſigkeit der Beamten. Durch 


unzwedmäßige Behandlung aber wird ihre Berufs⸗ 


freudigkeit ertötet. Die Reichsbehörde iſt dazu da, 
unſeren Eiſenbahnverkehr vor dem preußiſchen 
Landrat zu behüten. e 4 

Abg. Li ſt⸗Eßlingen 1 Die Vereinheit⸗ 
lichung des Eiſenbahnweſens muß nach Anſicht 
meiner de ſtets gefördert werden. Die Denk⸗ 
ſchrift iſt weder politiſch noch wirtſchaftlich über⸗ 
flüſſtg. Die Entwicklung ſteht eben auch auf dieſem 
Gebiete nicht ſtill. Der Handelstag hat für das 
Studium dieſer Fragen eine Sonderkommiſſion ein⸗ 
geſetzt, aus deren Protokoll ſich ergeben würde, wie 
mangelhaft es in Deutſchland noch immer mit der 
Einheitlichkeit unſeres Eiſenbahnweſens im Wider⸗ 
ſpruch zu der Relpsnerkifimg beitellt iſt. Es wird 
ja beſtritten, daß Preußen einen Eiſenbahnkrieg 
mit Sachſen führe. Tatſache iſt, 10 die beſten Züge 
die preußiſche Strecke über Halle fahren. Das joll 

ufall ſein, in Sachſen glaubt man es nicht. Der 

öglichkeit Reichseiſenbahnen zu ſchaffen, ſtehe ich 
ſkeptiſch gegenüber, jo ſchön dieſer Gedanke wäre. 
ber man könnte eine Betriebsmittelgemeinſchaft 
gründen und dieſe dann finanziell ausbauen. Mög⸗ 
lich wäre es aber auch und durchaus erwägenswert, 
das große preußiſch⸗heſſiſche Eiſenbahnnetz als ge⸗ 
ſchloſſenes ebiet beſtehen zu laſſen und im übrigen 
die ſüddeutſchen Eiſenbahnen als Reichseiſenbahnen 
auszugeſtalten zuſammen mit den elſäſſiſchen Bah⸗ 
nen. Damit würde man in Bismarckſchem Geiſte 
en dem Reichsgedanken zum Siege ver⸗ 
elfen. 

Abg. Siebenbürger (konſ.): Ich kann die 
Beſchwerden über die Schädigungen der Viehtrans⸗ 
porte als Aufſichtsratsmitglied des Tierſchutzver⸗ 
eins nur unterſtützen. Wer das Weſen eines fetten 
Schweines kennt (Heiterkeit), wind es begreifen, 
daß es während eines Transports gar nicht das 
Bedürfnis nach häufiger Fütterung hat und damit 
nur malträtiert wird. Ich werde den Tierſchutzver⸗ 
ein veranlaſſen, gegen dieſe Tierquälerei vorzu⸗ 
gehen. 

Abg. Dr. Pfeiffer (Zentrum): Die Einfüh⸗ 
rung von Schlafwagen dritter Klaſſe erſcheint uns 
notwendig. In Schweden hat man gute Erfahrun⸗ 
gen damit gemacht. Ein Verſuch ſollte wenigitens 
bei uns einmal angeſtellt werden. a 
— — . — — 

Lenz da iſt, abermals bei Ihnen einzukehren, 

und ich freue mich unbeſchreiblich darauf, 

auch auf das Wiederſehen mit meinem Kinde, 
das ſich gewiß unter Ihrer Obhut vorteilhaft 

entfaltet hat. 5 

Mit dem herzlichen Wunſche für ein glück⸗ 
liches Weihnachtsfeſt verbleibe ich Ihr 
. ſehr ergebener 
Wilhelm von Dennwitz.“ 

Beim Leſen dieſes Briefes glitt ein Strahl 
warmer Freude über das ernſte Geſicht Annas. 
Sie las das Schreiben noch einmal und ſteckte 
es dann in die Taſche ihres Kleides. Die 
Chriſtroſen ſtellte ſie vor das Bild ihres Va⸗ 
ters, das auf einem großen Diplomatenſchreib⸗ 
tiſch ſtand, den ſie jetzt ſtets benutzte. Hier ſaß 
ſie oft bis jpät in die Nacht hinein und rechnete 
und beantwortete die Briefe der Lieferanten 
oder trug in das große Geſchäftsbuch die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben mit peinlicher Gewiſſen⸗ 
haftigkeit ein. Auch heute ſaß ſie vor dem 
Schreibtiſch in dem Lutherſtuhl, aber ſie hatte 
die fleißigen Hände in den Schoß gelegt, und 
ihre Augen ruhten auf den weißen Blumen, 
die, aus der Ferne kommend, den Weg bis zu 
ihr gefunden hatten. 


„Mütterchen, kommt das Chriſtkind bald?“ 


Klein⸗Käthchen ſchlüpfte in das Zimmer. 
Sie ſchmiegte ſich an Anna und brach in Trä⸗ 
nen aus. 

„Warum weinſt du, 


Mäuschen?“ fragte 


Anna und hob das Kind auf den Schoß, ihr 


das von Tränen benetzte Geſichtchen trocknend. 
„Mütterchen, ich habe ſolche Sehnſucht nach 

dem Vater,“ brach es von den Lippen des 

Kindes hervor, „er iſt ſchon ſo lange fort!“ 
Anna ſuchte die Kleine zu tröſten. 


| 
| 
| 


i „Er kommt ja im Frühling wieder, Käth⸗ 
So hoffe ich denn, wenn der chen.“ f 


Jaber nun nicht, da 


{ 
ra 


n 


Abg. Koch (fortſchr.): Der Tunnel hinter Eis⸗ 
leben muß beſeitigt werden oder ihn durch andere 
Linienführung vermeiden. Das Intereſſe der Lan⸗ 
desverteidigung erfordert dies. 

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Ich habe dieſe Frage 
in der Budgetkommiſſion vorgebracht, worauf eine 
Unterſuchung angeſtellt wurde, die ergeben hat, 
daß eine Umgehung des Tunnels nicht erforderlich 


‚it. Mit dieſer Auskunft des Generalſtabs können 


wir uns zufrieden geben. 

bg. Sep (Soz.): Ein großer 
Teil der Bevölkerung hat Intereſſe an Reichseiſen⸗ 
bahnen. Die bürgerlichen Parteien hatten früher 
viel größeres Intereſſe daran als heute. Eine Ver⸗ 
billigung iſt anzuſtreben. Sie würde den Vertehr 
in großartiger Weiſe ſteigern. Die 1. Wagenklaſſe 
muß Alen werden, denn ſie verteuert den Be⸗ 
trieb. Auch die 4. Klaſſe muß befeitigt werden, denn 
ſie bietet keinen menſchenwürdigen Aufenthalt. 

Abg. Schirmer (Zentrum]: Der Sozialdemo⸗ 
krat v. Vollmar hat ſich oft gegen Reichseiſenbah⸗ 
en ausgeſprochen, der darin eine Verpreußung der 
Eisenbahnen ſah. Das iſt auch ein Grund für uns, 
auf unſere Sebbſtändigkeit nicht ji verzichten. 

Abg. Zimmermann (natl.) wünſcht Aus⸗ 
bau der Verbindung mit Fehmarn. 

5 Wacker zapp: Die Beſorgnis wegen 
zu großen Wagenmangels iſt unbegründet. Die 
Verkehrsanforderungen 61 faſt ganz geſtillt wor⸗ 
den. Nur ein geringes Manko blieb ungedeckt. Die 
Unterfuchung über den Unfall am Harrachsfelſen 
wird ergeben, ob eine Nachläſſigteit der Beamten 
vorliegt oder eine höhere Gewalt. Von einem 
illohalen Verhalten der preußiſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltung gegen die ſächſiſche kann nicht die Rede 
ſein. Die Konkurrenz auf gewiſſen Linien liegt 
ganz in der Natur der Sache. Wenn der Verkehr 
Breslau — Baſel über Gelände Linien gelenkt wird, 
ſo wird das durch 91050 wierigkeiten bedingt. 
Die vom Abg. Koch gewünſchte Tunnelbeſeitigung 
iſt eine interne Landesſache. Die Debatte am ge⸗ 
ſtrigen und heutigen Tage hat ergeben, daß im 
Eiſenbahnweſen ein befriedigender Zustand erreicht 
worden 6 Es wäre bedauerlich, wenn der Blick 
für das Verſtändnis für die groben erzielten Vor- 
teile verloren ginge. Wer die deutſchen Eiſenbahnen 
mit den ausländiſchen vergleicht, wird anerkennen 
müſſen, daß mit Energie an der ſtetigen Vervoll⸗ 
kommnung der Eiſenbahnen gearbeitet. wird und 
wertvolle Fortſchritte erzielt wurden. Nach meiner 


Meinung iſt das deutſche Eiſenbahnweſen geſund 


und in einer günſtigen Vorwärtsbewegung begrif⸗ 

ſen. 5 
Abg. Dr. Oertel (konſ.): Auch wir geben zu, 
daß hier und da Mängel beſtehen, aber im allge⸗ 
meinen kann ſich unſer 17771 Eiſenbahnweſen 
doch ſehen laſſen Herr Abg. Liſt hat in mir den 
Sachſen wachzukitzeln verſucht. Ich habe früher hier 
lächſiſche Schmerzen und Klagen vorgebracht. Das 
run: aber ich habe Preußen nicht beſchuldigt. 
reußen iſt keiner Illoyalität fähig. (Oho! bei den 
Sozialdemokraten.) Als ich einmal ſolche Klagen 
vorbrachte, erklärte Sachſen: Was will denn der 
Abg. Oertel? Preußen behandelt uns ja durchaus 
einwandfrei. Seitdem habe ich keine Luſt mehr, 
ſolche Klagen vorzubringen, und Preußen dann 
alſo ſolche Beſchwerden als ungerechtfertigt zurück⸗ 
weiſen. Die RNeichseiſenbahnen lehnen meine 
Freunde immer noch ab. Weder Preußen noch Sach⸗ 
ſen wünſchen ſie, höchſtens Württemberg, Auch eine 
Sinangaemeinichaft lehnen wir ab Eine Bitte 
möchte ich vorbringen, ſie betrifft die Speiſewagen. 
In Bayern darf man rauchen, in Preußen gedenken 
wir ſehnſüchtig der blau⸗weißen Grenzpfähle. Iſt 
das eine Einheitlichteit? (Heiterkeit.) Ich möchte 
r n aß etwa Bayern dem preußiſchen 
Beiſpiel folgt. (Beifall rechts) N 
aa s⸗Baden (jfortſchr. Vpt.) wünſcht 


e Abg. Haas f 
* Effe der dritten Klaſſe für Schnellzüge auf 


der e Bahn. 
Präſident Wacker zapp ſagte Prüfung zu. 
Darauf wurde der Etat bewilligt. 
Es folgte der ö 
; £ Etat der Reichseiſenbahnen. 
Abg. Fuchs (Soz.): Die Perſonalunion der 
preußiſchen und der keichsländiſchen Eiſenbahnen 
könnte ſegensreich ſein, wenn nur nicht der preu⸗ 
ßiſche Geist dabei zu gut und das Verkehrsbedürfnis 
der Elſaß⸗Lothringer zu ſchlecht wegkäme. Die Be⸗ 
zahlung der unteren und mittleren Beamten iſt 
ungenügend und die Dienſtzeit zu lang. Die Ar⸗ 
kunt e finden nicht genügend Gehör. (Hört! 
dr 


: Abg. Sch wa ba (nett): Die Forderung, 
daß nunmehr die erheblichen Aberſchüſſe lediglich 
— —— ne 


Sie wiederholte es. Es war ihr ein lieber 
Gedanke, ein Gedanke, der ſie bei der Arbeit 
und Fürſorge um die Ihren begleitete, der ſie 
mit Freude erfüllte. . 

„Kommſt du dann mit uns nach Mar⸗ 
kehmen?! “ 

„Nein, mein Liebling, ich muß hier 
bleiben.“ 

»Das iſt ſchrecklich traurig. Ich möchte, daß 
du immer bei uns wäreſt.“ 5 

Anna fühlte ſich eigen von dieſen kindlichen 
Worten berührt. Sie ſprach noch eine Weile 
mit Käthe, dann ſetzte ſie ſie zu Boden. 

„Nun ſei ganz ſtill, das Chriſtkind wird 
bald kommen. Ich gehe jetzt, dem Weihnachts⸗ 
mann die Tür zu öffnen, da darfit du nicht da⸗ 
Sei ſe in'“! . b 

„Mütterchen, wird er auch zu Papa kom⸗ 
men? Der iſt Io allein.“ 

„Wir wollen ihn bitten, daß er von hier zu 
Vater fliegt.“ , 

Anna ſteckte die Lampe an und gab Käth⸗ 
chen ein Bilderbuch. 

Das Kind war getröſtet. ENT ee 

„Ob der Weihnachtsmann mir eine Puppe 


bringt? Ich ſah eine große, ſchöne, als ich 


einmal mit dir ſpazieren ging.“ 

„Vielleicht, wir wollen es abwarten.“ 
Anna ging in das Zimmer, wo ein beſchei⸗ 
denes Bäumchen, ſchön geſchmückt, ſtand. Mit 
liebender Hand baute ſie die Beſcherung für 
die Ihrigen auf. Es waren wenige Gaben, 
aber Anna freute ſich, daß ſie imſtande geweſen 
war, ſie zu kaufen. Die von Käthe erſehnte 
Puppe hatte ſie für ihren kleinen Liebling er⸗ 
ſtanden. 

Als es dunkelte kehrten dieRodler heim. Dann 
ſetzten ſie ſich an den Kaffeetiſch, auf dem der 
große felbſtgebackene Stollen prangte. 


Gumeiſt der 1. Oktober 1914) kündigen. 


dem Reichslande zugute kommen, iſt nicht berech⸗ 
tigt, da in früheren Jahren das Reich, das nicht 
unerhebliche Defizit gelragen hat. Für die Altpen⸗ 
ſionäre müßte beſſer geſorgt werden. Eine Erhö⸗ 
hung der Tonnenzahl der Güterwagen iſt notwen⸗ 
Ba Die Fahrkartenſteuer muß unbedingt bejeitigl 
werden. 

Präſident Dr. Kgempf ruft den Abgeordneten 
Fuchs a d 0 zur Ordnung, weil er der Ver⸗ 
waltung der eichseiſenbahnen Rechtsverletzung 
ee hat. 

iniſter v. Breitenbach: Gegenüber den 
Beanſtandungen der Perſonalunion des Chefs der 
preußiſchen Staatseiſenbahnen und der Neichseiſen⸗ 
bahnen betone ich, daß gerade dies für Elſaß⸗ 
Lothringen von eminendem wirtſchaftlichem Nutzen 
iſt. Unter den en Eiſenbahnen, außer denen 


des Königreichs chſen, gibt es kein Land, das 


einen 0 ichten Perſonenzugsverkehr hat, wie die 
Reichslande. (Hört! hört.) Die elſaß⸗lothringiſche 
Induſtrie, f 


t 2, namentlich die lothringiſche Lider 
ſtrie, erhält von uns Bo u große Arbeits: 
9 1 5 Für das Perſonal der Reichseiſenbahnen 
it außergewöhnlich viel geſchehen. Der Staats⸗ 
arbeiter hat eine geſicherte Stellung; deshalb ge⸗ 
nügt es vollſtändig, wenn wir uns an die örtlichen 
Verhältniſſe des ohnmarktes anſchließen. Auf die 
Akkordarbeit können wir nicht verzichten im Inter⸗ 
eſſe der Verwaltung und in dem der Arbeiter. Wir 
wiſſen, daß die Arbeiterſchaft in dieſer Frage unter 
dem ſchwerſten Drucke der Sozialdemokratie ſteht 
Würden die Arbeiter unbeeinflußt gefragt werden. 
ob ſie auf die Akkordarbeit verzichlen wollten, ſo 
129 ſich niemand dazu bereit finden. (Beifall 
rechts. 

Darauf wird die Weiterberatung auf Freitag 
1 Uhr vertagt. Vorher kurze Anfragen. 

Schluß 7 Uhr. 


Manniafaltgies. 


(Ein Nachſpiel zum Beuthener 
Mädchenhändlerprozeß.) Bürger⸗ 
meiſter Dr. Heuſer in Myslowitz hat aus 
Anlaß des ſchweren Vorwurfs, der in dem 
gegen den Agenten Samuel Lubelski vor 
der Strafkammer in Beuthen geführten Mäd⸗ 
chenhändlerprozeß gegen die Pollzeiverwal⸗ 
tung in Myslowitz erhoben worden iſt, gegen 
ſich ſelbſt und die ihm unterſtellten in Frage 
kommenden Polizeibeamten das Difziplinar- 
verfahren beantragt. Regierungspräſident 
von Schwerin in Oppeln hat dieſem Antrage 
ſtattgegeben und mit der Führung der Unter: 
ſuchungen ſeinen ſtändigen Vertreter, Ober⸗ 
regierungsrat Graf Stoſch ſowie die beiden 
Sachreferenten Regierungsaſſeſſoren Ritzler 
und Meyer beauftragt. Dieſe haben ſich am 
Montag nach Myslowitz begeben, um feſtzu⸗ 
ſtellen, inwieweit die ausgesprochenen Ver⸗ 
dächtigungen zutreffend ſind. 

(Milchkrieg in Berlin.) In der 
Generalverſammlung des Vereins Berliner 


Milchpächter am Dienstag Abend wurde der S 


Beſchluß gefaßt, den Kampf gegen die Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft märkiſcher Milchproduzenten 
aufzunehmen. Alle Milchhändler wollen die 


mit der Intereſſengemeinſchaft abgeſchloſſenen 


Verträge zu dem nächſten zuläſſigen Termin 
Die 
aufgefordert werden, ihr 


Landwirte ſollen 


Vertragsverhältnis mit der Intereſſengemein⸗ 


ſchaft zu löſen und den Milchpächtern ihre 
Milch direkt zu verpachten. 

(Ein Monumentaltor auf der 
Döberitzer Heerſtraße nahe dem 
Stadion.) Nach Berliner Blättern beſteht 
der Plan, auf der Döberitzer Heerſtraße ein 
großes Monumentalbauwerk zu errichten. Der 
Schöpfer dieſer Idee iſt der Staatsminiſter 
von Podbielski, der am Donnerstag ſeinen 
70. Geburtstag feierte und dem das Stadion 
ſein Entſtehen verdankt. In der Nähe des 
m 

Frau von Werdenſtätt war in weicher, 

guter Stimmung. Sie hatte auch Einkäufe ge⸗ 
macht, elegante, meiſt unnütze Sachen. — 
Es ſchellte. Der Poſtbote brachte noch io 
ſpät eine kleine Schachtel; ſie war an Ellen 
adreſſiert. Uneröffnet legte Anna fie auf deren 
Platz. Nun war alles bereit. 

Als die Familie verſammelt war. ſetzte ſich 
Anna an das Klavier. Leiſe ſpielte ſie das alte 
Weihnachtslied: . 

„Stille Nacht, heilige Nacht —“ 

Ellens ſchöner Sopran fiel ein; auch die 
Brüder ſangen mit. 

Frau von Werdenſtätt ſaß dabei, die Augen 
voll Tränen. Sie dachte an die früheren 
Chriſtfeſte, an ihren Mann. — 

Anna erhob ſich vom Klavier, und die Be⸗ 
ſcherung nahm ihren Verlauf. 

Klein⸗Käthchen jubelte über die Puppe, 
über die Sachen, die der Vater geſchickt hatte, 


und die Erwachſenen freuten ſich auch. Götz! 


fand neben allerlei nützlichen Dingen eine le⸗ 
derne Brieftaſche. Ein blauer Schein lag darin. 
Die treu ſorgende Schweſter hatte ihn hineinge⸗ 
legt. 

„Mütterchen, es iſt zuviel,“ ſagte er bewegt, 
ſie umarmend. 

„Nein, mein Junge, 
brauchen können.“ f 

In ihrer f. endlichen Art küßte ſie den 
Bruder innig. . 

— — Nun ijt der Weihnachtsabend vorüber. 
Alle haben ſich zur Ruhe begeben, nur die bei⸗ 
den Schweſtern ſind noch wach. Ellen hält die 
dunkelroten, langſtieligen Roſen, die in dem 
Käſtchen gelegen haben, in der Hand. Sie ſind 
von Eckern, und die beigelegte Viſitenkarte 
trägt die Worte: 

„Ergebenſten Gruß eines alten Freundes.“ 


du wirſt das Geld 


Stadions wird auch das neue Werk geſetzt 
werden. Der Erbauer des Denkmals ſoll 
Profeſſor Schmitz ſein. Das Bauwerk ſelbſt 
iſt als ein zweites Brandenburger Tor 
in moderner Aufmachung gedacht, in meh⸗ 
reren großen Bogen ſoll es die Straße über⸗ 
ſpannen und ſoll ſo hoch ſein, daß es vom 
Brandenburger Tor geſehen werden kann. 
(Der Zweikampf bei Metz.) Nach 


Gerüchten, die in Metz umlaufen, gaben den 


Anlaß zu dem bereits gemeldeten Zweikampfe 
Beziehungen, die während der Karnevalstage 
zwiſchen Leutnant von La Valette St. 
George und Frau Haage aufgenommen wor- 
den waren und zu einer ſo ſchweren Ehren⸗ 
kräukung des Leutnants Haage führten, daß 
fie ſelbſt unter Rückuchtnahme auf die beim 
Karneval herrſchende Stimmung nicht in 
milderem Lichte erſcheinen konnten. 

(Zu dem Dynamitattentat auf 
den Biſchof von Debretzin.) Es 
verlautet, datz die Polizei feſtgeſtellt hat, daß 
zwei Fremde, die am Donnerstag aus Ru⸗ 
mänien eintrafen, am Freitag auf dem 
Hauptpoſtamt in Czernowitz ein Geldpaket 
von 100 Kronen ſowie ein ſchweres Wert⸗ 
pakel nach Debretzin an die Adreſſe des Bi⸗ 
ſchofs Mikloſſy aufgegeben haben. Als Ab⸗ 
ſender hätten fie den Namen Anna Kovacs 
angegeben. Die beiden Fremden ſeien am 
Freitag mit dem Nacht uge wieder nach Rus 
mänien abgereiſt. Sie hatten ſich im Hotel 
als Silbio Mandarescu, Artiſt, und Tutor 
Avram Kaufmann, beide aus Jaſſy, gemel⸗ 
bet. Sie waren im Beſitz ordnungsmäßig 
ausgeſtellter Päſſe. 

(Vernichtung einer hiſtoriſchen 
engliſchen Kirche.) Die hiſtoriſche 
Kirch in Whitekürk (Eaſt Lothian) iſt Dou⸗ 
nerstag Vormittag durch Feuer zerſtört wor⸗ 
den; dabei ſind Reliquien von hohem Werle 
verloren gegangen. Auf der Brandſtelle 
wurden Aufrufe für das Frauenſtimmrecht 
gefunden. 


(Das Schloß Schadau iſt zu verkau⸗ 
fen.) ich auf häufig wechſeln in neuerer Zeit 
die maleriſch auf Hügeln oder an Seeufern liegen⸗ 
den Schlöſſer der Schweiz ihre Beſitzer. Marche 
von ihnen haben Jahrzehnte oder gar Jahrhunderte 
lang alten ſchweizeriſchen Familien gehört und 
wandern nun, eins nach dem anderen, in die Hände 
reicher Ausländer. Denn dieſe Schlöſſer ſind, auch 
wenn Felder und Waldungen ſie umgeben, meiſt 05 
koſtſpielig zu unterhalten, daß ſie ihren Herrn nicht 
zu ernähren vermögen. Wer den Thunerſee beſucht 
hat und auf dem Dampfſchiff von Thun aus die Aar 
entlang gefahren iſt, entſinnt ſich mit Entzücken des 
chloſſes Schadau, das auf einem halbinſelförmigen 
Vorſprung dort liegt, wo die Aar in den See tritt. 
Das Schloß, ein zierlicher, eleganter Bau mit vielen 
ſpitzen Türmen und Türmchen, ſteht inmitten eines 
prächtigen, wohlgepflegten Parkes und iſt ohne 
Zweifel einer der ſchönſten Landſitze der Schweiz. 
Und nun ſoll „die Schadau“, wie die Amwohner 
das Schloß nennen, verkauft werden. Errichtet 
wurde das Schloß durch die Familie von Rouge⸗ 
mont, die aus Neuchatel ſtammt und zu den ange⸗ 
ſehenden Geſchlechtern der Schweiz gehört. Denis 
de Rougemont, diplomatiſcher Agent Friedrichs des 
Großen in Paris und von Beruf Bankier, erhielt 
1784 eine preußiſche Anerkennung und Erneuerung 
ſeines Adels. In Neuchatel zählten die Rougemont 
zu den Familien, die treu zum preußiſchen König⸗ 
tum hielten, bis das Fürſtentum der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft als Kanton einverleibt wurde. 
Und der Verkauf des Schloſſes Schadau hat für uns 
Deutſche deshalb ein beſonderes eig weil 
das Schloß mit der Herkunft des Reichskanzlers 
von Bethmann⸗Hollweg eee Deſſen 
Mutter, die Gemahlin des Wirklichen ni 
Rates Felix von Wee ce war Iſabella 
von Rougemont, eine Tochter des damaligen 


„Was ſoll das?“ denkt ſie, „er wird ſich bald 
verloben, und ich — ich muß ihn vergeſſen.“ 

Die dunklen Roſen, ſeine und ihre Lieb⸗ 
lingsblumen — ſie wecken viele alte Erinne⸗ 
rungen. Ellen atmet ihren ſüßen Duft ein, 
dann ſtellt ſie ſie in ein Nebenzimmer. Sie kann 
ſie nicht ſehen. 

Anna ſitzt an dem Schreibtiſch, und ihre Fe⸗ 
der fliegt über den Bogen. 

„Geehrter Herr von Dennwitz,“ 

ſo ſchreibt ſie, 

„Ihre beiden Sendungen ſind rechtzeitig 

eingetroffen; beſten Dank dafür. Ihr liebes 

Töchterchen hat ſich ſehr über alles gefreut 
und will Ihnen morgen ſelbſt ſchreiben. 
Käthchen iſt ſehr gewachſen und gedeiht präch⸗ 
tig. In der Schule kommt ſie gut vorwärts. 
Das liebe Kind lernt leicht, und ich beaufſich⸗ 
tige die häuslichen Arbeiten. Ich kann 
Ihnen alſo nur Erfreuliches über unſern 
Liebling mitteilen, ſie iſt der Sonnenſchein 
unſeres Hauſes geworden. Selbſt meine 
Mutter hat das Kind lieb gewonnen. Auf 
meine Bitte hin ſpricht fie mit ihr franzöſiſch. 
Käthe hat gute Fortſchritte gemacht. Ich 
fühle mich Ihnen zu Dank verpflichtet, daß 
Sie mir Ihr Kind anvertrauten. 

Augenblicklich ſtehen die meiſten Zimmer 
in Quiſiſana leer, nur einige Damen ver⸗ 
leben auch den Winter hier. 

Daß es Ihnen noch nicht ſo gut geht, wie 
ich hoffte, betrübt mich, geehrter Herr von 
Dennwitz. Eine zweite Badekur in Wies⸗ 
baden wird aber gewiß Ihre völlige Gene⸗ 
ſung herbeiführen. Ihre Zimmer reſerviere 
ich gern für Sie. 

Ich ſchließe mit den beſten Grüßen als 

Ihre hochachtungsvoll erg bene 
Anna von Werdenſtätt.“ 


lich mit den 


da e und Erbauers der Schadau, und M 
dem Schloſſe Schadau wurden die Eltern des fi 
ten Kanzlers am 6. November 1853 ver lie 
Manch vornehmen, auch fürſtlichen und könig 1 
Beſuch ſah die Schadau in ihren Mauern, 
wird wohl irgend ein reichgewordener Sch 
Bas oder Schuhfabrikant aus dem Dollar 


as reizende Schloß erwerben. nge. 
Humoriſtiſches. 90 


ſchaute ſachverſtändig einem St.akenreiniger 3 fe 


et 
er ſchließlich, „is jerade det Loch, in det mein A 
eene Mark hat fallen laſſen!“ — Der A beiter \ kt 
AR 


Unter gütiger Mitwirkung von 
In einer dd e Stadt unterhält man on 
gegenwärtig jehr auf Koſten eines Schauſpielerd nat 
eine unvorſichtige Zeitungsanzeige einen ſchli 1 
Streich geſpielt hat. Der Schauspieler — nennen und 
ihn Hugo Bauer — iſt bei jeinen Fachlollege ache 
darüber h naus als beſonders ſtarker und fügen 
Eſſer bekannt. Faſt täglich kann man Herrn f 
der von unterſetzter Geſtalt iſt, pruſtend und Ei 

olgen eines allzu reichen Muß 
kämpfend im Theater erſcheinen ſehen. Da er h lieh 
als Künſtler wie als Menſch in der Stadt ſehr be del 
iſt, wird er häufig aufgefordert, ſe ne Kunst aun 
Dienſt von Vereinen, ohltätigkeitsveranſtaltieg 
nud dergle chen zu ſtellen, was er auch immer f 
zuſagte. So wurde er auch kürzlich gebelen, das ie 
mahl der Ortsgruppe des Moniſtenbundes mit 0 50 
Anweſenheit und den Vortrag einiger Gedi 01 
verſchönen. Man tat keine Fehlbitte: Herr Nahe 
ſagte ſein Erſcheinen zu. Am anderen Tage del 
laſen die Mitglieder des Moniſtenbundes und au 
Leute folgende Ankündigung in der Zei za 
„Moniſtenbund. Donnerstag den Januar dung 
eſſen in der Stadthalle unter güt ger Mitwin 
von Herrn Hugo Bauer vom Stadttheater. 


6.53 Uhr, 


28. Februar: Sonnenaufgang 


Sonnenuntergang 5.33 Uhr. 
Mondaufgang 7.30 Uhr, 
Monduntergang 9.41 Uhr. | 


— 


ze 
Sie ſchloß den Brief; dann ſaß ſie noch . 
mend da, den Blick auf die Chriſtrof 
richtet. N 759 5 tet 
1 Am erſten Weihnachtsfeier tag e 
Tauwetter ein. Mit Bedauern ea itigel 
dies die Rodler. Nun war es mit dem 0 
Sport vorbei. ui 
Liſelotte kam am Nachmittage nach en 0 
ſana, um ſich bei Götz für die Alpenr et 
bedanken. Man verbrachte einige 95 erdel 
Stunden. Im Kamin bei Frau von, — ill 
ſtätt kniſterte das Feuer. Die ganze 119 her 
ſaß auf niederen Stühlen um den Ka f 
um, Käthchen hocte auf dem Eisbären e geil 
„Ich komme zu dir,“ ſagte Liſelotte 
von ihrem Seſſel neben das Kind. 
So ſaß das junge Mädchen zu 
Götz', fie konnte gerade in ſein Geſi 
ſchauen. Sie netten einander und 
miteinander. x eſetzt und 
Ellen hatte ſich ans Klavier 9°. „gun 
ſpielte leiſe die Schumannſchen 
Kamin“, „Träumerei“ und ähnliches. i Kaffe! 
Anna war hinausgegangen, um erhob ſich 
zu bereiten. Frau von Werdenſtätt mit i rel 
um Toilette für den Abend, den ſie mi 
Bekannten verbringen wollte, . zu 
Käthchen begann, ſich mit ihrer P 
ſchäftigen. So waren Götz und = 
allein. Da ſprach er zu ihr von pie Zulu 
in Koblenz, von ſeinen Plänen En on 
und berührte auch die Vergangenhei lotte 
zende Los des Gardeoffiziers. Oi 91 
die Hände ineinander gefaltet und tte ſo 
klangvollen Männerſtimme. Sie " 
lange ſitzen mögen, ſo im F 
minfeuers ihm zu Füßen und das 
licht um ſie her. . 
15 ; | 2 5 (Fortſetzung 


folgt. 
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Bekanntmachung. 
An ſämtliche Saalbeſitzer des stadkreiſes Thorn. 


Wir beabſichtigen die alljährlich hier die Feſtung beſichtigenden Kriegs⸗ 
ſchüler in größeren Räumen gemeinſchaftlich unterzubringen und ſie den Saal⸗ 
beſitzern, die ſich zur Aufnahme bereit erklären, zuzuweiſen. 

Die erforderlichen vollſtändigen Lagerſtätten ſowie die Handtücher können 
im Bedarfsfalle leihweiſe bei der Garniſonverwaltung gegen Zahlung einer 
geringen Entſchädigung empfangen werden und ſind die Koſten für den Hin⸗ 
und Rücktransport durch den Quartiergeber zu tragen. 

Alle Saalbeſitzer, die bereit ſind, Einquartierungen in dem vorge⸗ 
naunten Umfange aufzunehmen, werden zum 


Sonnabend den 28. Februar D. 58., vormittags 11 Uhr, 
zur Beſprechung 


nach dem Rathauſe Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaal) eingeladen. 
Thorn den 24. Februar 1914. 


Der Magiſtrat. 


Die im Jahre 1827 von dem edlen Menschenfreunde 
Ernst Wilhelm Arnoldi begründete 


Gothaer 


Lebensversicherungsbank 
auf Gegenseitigkeit 


ladet hierdurch zum Beitritt ein. Anfang 1914 betrug 
ihr Versicherungsbestand 


7770 Mitlionen Mark 


Insgesamt wurden von ihr bis dahin 
Versicherungen abgeschlos‘en über 2138 Mill. Mark 


Versicherungssummen ausgezahlt 662 22 » 
als Dividenden zurückerstattet .. 309 „ 22 
ö * 
Die stets hohen Usborschüsse kommen den 
Versicherungsnehmern unverkürzt zugute. 
> 


Auskunft erteilen die Vertreter der Bank an allen 
grossen und mittleren Plä.zen sowie die Bank in Gotha. 


ll 


Darlehn a. e an 
grundreelle Perſonen v 
tatſächl. Geldgeber. 1 
Hamburg. Kaifer Wilhelmſtr. 54, 


Holzkohlen, 


H. 18 ſackweiſe, verkauft 


A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


Städtisches Museum. 
Ausstellung 


von Plaſtiken von Georg Wolf-Charlotteuburg und Gemälden vou 
Julie Wolfthorn-Berlin. 


gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pfennig. 
Thorn den 20. Februar 1914. 


5 Magie. 


9 8 gebraucht 
mmer gebraucht! 


nuernde und ausfiel Stellung 


bietet ſich einem im Reiſedienſte erfahrenen Verſicherungsbeamten, der in der 


Lebens⸗, Unfall-, Haftpflicht⸗ 


Verſicherung bewandert 1 bei alter bes Geſellſchaft, die einen freigewor⸗ 
denen Bezirk unter neue Verwaltung ſtellen will. Auch branchefremde Herren mit 
natürlicher Veranlagung für Organiſatlon und Anwerbetätigkeit haben Gelegenheit, 
einen ſelbſtändigen und mit hohen Bezügen ausgeſtatteten Poſten zu erlangen. 
Gewährt werden feſtes Gehalt, Speſen, Diäten und Proviſion. Gefl. Bewerbungen 
unter V. R. 4 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Mündelſ. 1. Spy. J g .f Prachtdolle Zöpfe, 


von ſofort oder jnäter geſucht auf ein eine große Menge, zu unglaublich billigen 
Hausgrundilüd. Angeb. u Nr. 2317 Preiſen nur bei 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Araczewski, Culmerſtraße 24. 


Geöffnet wochentäglich von 11—1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., ſonntäglich von 11—1 Uhr 


Helzte ® 
bezeichnen als vortreffliches 
A 


bes Brust: 
» Garamellen 


Bänden fie 
gegen 


miltonen a 


Heiſerkeit, Berſcle en 
Keuchhuſten, Katarrh, ſſchmer⸗ 
zenden Hals, ſowie als Vor⸗ 
beugung gegen Erkältungen. 
610 not. begl. Zeugniffe 

von Aerzten u. Pri⸗ 
vate verbürgen den ſicheren 

rfolg. 

Apelitanregende, 
feinſch mechende Bonbons. 
Paket 25 Pfg. Doſe 50 Pfg. 
Zu haben in e Genen, ſowie 


P. Begdon. Wach. J. be- 
siuskli, O. Jaenhowski, Panl 
Fncks, Mellienſtraße 80, in 
Thorn; Oskar Tomaszewski, 
Apotheke in Culmſee; Adolf 
Trox, vorm. Ferd. Czarske, 
Brieſener Hof in Briefen; 
25 E. Alberty in Culm; 
8. Wielinski in Liſſewo; 
E. chmurzzynskl in Thorniſch⸗ 
ö Papau. 

L. Barkowskl, Steinau. 


Verkauf Tauſch. 


Habe in Ostpreußen und Pommern 
5 Güter, à 500, 560, 640, 759 und 900 
Morgeu, gut. Boden u. Gebäuden, preis⸗ 


wert zum Verkauf. Evtl. wird bei 
15—25000 Mk. Barzuzahlung kleines 
Land- oder Stadigrundſtück in Zahlung 
genommen. 


Albert Rosin, Danzig. 


Geſchäfts⸗ 
Grundſtück, 


360 qm groß, mehrere Läden u. Woh⸗ 
nungen, 4% Verzinſung, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen 

Angebole unter W. R. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. a 


Hämorrhofden- 


Leidende, die alles ohnedauernden Erfolg 
angewandt, verlangen sofort kostenlose 
Auskunft in versch'oss. Kuvert ohne Auf- 
druck durch Apotheker Dr. A. Uecker in 
Niewerle (Kreis Sorau'N.-L.). : 


Die Monate Januar und Februar 1914 brachten uns wieder 


eine weſentliche Umſatzſteigerung 


gegen die gleiche Zeit des Vorjahres. 
Es iſt dies doch der beſte Beweis, daß 


A uunſer Kundenkreis immer größer wird... 


In Centralſchuhhaus kauft wan gut und billig! 
isen? 


Warum wollen Sie nicht auch gut und billig kaufen? 
Sie finden jetzt Gelegenheitskäufe aller Art : : 1 : 


zu Spottbilligen 


Unſere Reklame⸗Preiſe: 
Damen⸗Halbſchuh, Lareupe .. von 3.90 Mt an. Herren⸗Zug⸗Schnallenſtiefel .. von 4.90 Mk an. 


Damen-Stiefel, Lackkappe . von 4.90 Mt an. Herren⸗Schnürſtiefel, Vac von 5.90 M an. 
Damen braune Stiefel von 5.90 Mk an. Herren⸗Zug⸗Schnallenſtiefel, extra ſtar von 6.90 Mt an. 
Damen: und Herren-Stiefel, vente Rahmenarbet 1450, 1250, 1050. 

Kinderſchuhe von 0.85 an. Mädchenſtiefel von 3.25 an. Hausſchuhe, Pantoffeln, worsirig. 


Extra⸗Angebot: M Konfirmandenſtiefel in alen Leserforen 1050, 350, 750, 650, 490, 


Central⸗Schuhhaus Ernst David 8 Co., 


Breiteſtraße 25, an der Ratsapotheke. 


= Zur Aolöfung werden auf ein aut, 
FR | Balthof (Wert 45 000 Mk.) zur 1. © 


So 12000 Mk. 
7 ſofort oder ſpäter geſucht. Agenten DE 
3 Zimmer⸗Wohnung, 950 f n vn ®. 17 W 
4. 8 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Bad nebſt Zubehör, ruhige Lage, vom | I — EI 
1. 4. billigſt zu vermieten. 10000 Mark A 
Brischke, Talſtraße 37. | zur fiheren Stelle auf hieſiges Vorſtal 


„F ͤ .... e 
7 6 5 d Nn grundſtück zur Ablöfung kleiner Beat 
u En un che zum 1. April d. Is evtl. auch früher geſcge⸗ 
zum 1. 3. od. ſpäter nur an ruh. Mieter Angebote unter A. Z. 27 an die 

zu vermieten Gerſtenſtraße 12. Zu er⸗ ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


fragen Gerechteſtr. 7. 2 \ 10000 Mark 
| Bimmer nebft Küche z en anne eo“ 
an einzelnen Herrn oder Dame vom g be n Bee: an die Ge⸗ 


vom erwog nung 79. [ “ni 


Nähe Güterbahnhof. 
umſtändehalber vom 1. April zu verm. Aram 
« tet, 
Muſt 1 


Ihn BELLE 
p bwangeiſchen 4 


gut verzinslich, mit mittleren 7 

nungen, leicht vermietbar, in ſehr guter f 
Lage der Bromberger Vorſtadt, preiswert 

zu verkaufen. Angebote unter „Ant 9“ ö 


an die Geicäftsitelle der „ Prell zur Beauffihtigung der Geſpanne. 1 er 
Eine Holzſcheune, Die Guts verwaltung. u Er 4 


= 0 e A Abs Feyerabend. 
ru nd mehr zu Sr . BET u Damme 00 aaa d d RE En Den 
verkaufen. 29 6 2 

E. Rieger, Benlihen, e ER Programm vom 27. Februgt bis 2. März 191d. 


von ſofort geſucht. Meldungen : 8 = 
Kronleuchter en e 1. Mleiniges Erſtauffährungsrecht für Thorn! 


4 


Gut erhaltenenes ſtellt von ſofort oder ſpäter bei freier 
Station und Vergütigung ein 
Franz Scharnetzky, 
Podgorz, Marktſtr. 39. 
ein toller Schwank in 4 Akten von Julius Horst 
und Alexander Engel. Regie von Max Mack. 


Müttergut Nielub, Stellmacherlehr⸗ In der Titelrolle: 


due e Male Leſſng 


AFlellenangebate 


Culmer Chauſſee 66, 3, l. 


n vornehmem Hause 2 oder 1 gut] zum Wäſchezeichnen, neueſte 
möbl, Zimmer sofort zu vermieten. | einzelne Buchſtaben von 10 Pfg. an, 


Balkon, Bad. Zu erfragen in der Ge- 5 1 
schäftsstelle der „Presse“. Optiker Seidler, 
me Zimmer für beſſeren Herrn 5 Altſtädt. Markt 4, 

mit und ohne Penſion zu haben neben der Apotheke. 


Brombergerſtr. 108, im Laden. | $ 7 1. 
Kl. möbl. Mauſardenſtübchen Verſchiedene neue 


zu vermieten Strobandſtr. 15, 1 


Windmotor, Redmann, Thor, 


6 m Raddurchmeſſer, auf 14 m hohem 


5 . Brombergerſtr. 110. N ch 
Eiſengerüſt, billig zu verkaufen 7 Tiſche 
Rudolf Redmann, Thorn, Wanenfr. 2.|” Einen Lehrling und einen Großer Laden | ben Beitgeſtelle uit 
ö By Stühle, großer Poſten Betige Nacht 

Gebrauchte Arbeitsbüͤrſchen vom Metropol⸗Theater Berlin. g Matratzen, Eisſchrank, Waſchtiſche f 


A| baldigft zu vermieten. tiſche u. a. m. zu verk. Bacheſlr. 


K. P. Schliebener, 9 Morgen Wieſenland 


Gerberſtraße 23. 


i udenſtraße 20: 
Kl Laden zu Konfitüren 2. paſſ., gr. E 
Al. Keller als Werkſt., Bart. Tapeten! = 

an, 


Raum als Beſohlanſtalt zu vermieten 
Ecke Neuſtädt. Markt u. Gerechteſte. Waturell-Tapeten v. 10 5 an, 
Gold-Tapeten ei 711 Muſtern. 


Laden in den ſchönſten und neue 


5 Man verlange koſtenfrei Muſterbuch 
ers Wohnung, auch geeignet zur Werk⸗ Nr. 189. güne burg⸗ 
ſtätte, vom 1. 4. zu vermieten. * ler, Lün — 

Schöbel, Cuimer Chauffee 120. 8 


! heuma” 
Seht großer Laden [25 Asthma, Rue 


In Berlin, Leipzig ꝛc. monatelang vor total aus⸗ 
verkauften Häuſern geſpielt worden. 


Der ganz enorm hohen Koſten 
x wegen erhöhte Preiſe. 
Ve. Plat 1,00, J. Plat 0,60, 2. Platz 0,50 Ml. 


; Vorführung von 2 bis 11 Uhr. 
Letzte Vorführung der blauen Maus: 9½½ Uhr. 


3 verlangt 8 15 
a Gärtnerei Auderlan, Thorn⸗Mocker, 
Ritterſtraße ARE 


für Hand» und Kraftbetrieb preiswert Ein junger Mann 


abzugeben bei x N 2 20 
8 kann zur Ausbildung im Kontor und 
Stärkefabrik Thorn. Expedition im Ste Lebensmittel, 
Fr. branche zum 1. April d. Is in ein 
Ein Yamenfahrrad mit Freilauf, biete Geicätt eintreten. Keſged | BR 


faſt neu, k. liſabethſtr. 4 2, wird gezahlt. Meldungen unter W. 100 
! ß ROT 
Gut erh. Billard Aeltere, alleinſtehende 


mit Zubehör billig zu verkaufen 


en Frau 


8 2 te 
8 Außerdem: Ecke Neuſt. Markt u. Gerechleſtr. 3. v. Erkältungen jeder Art Ben mus Oels, 

umzugsh. zu verk. Mellienftr. 89, 1. r.] zur Beſorgung der Hausreinigung gegen ; neues EEE — —— —-„— Mucol“ 100 P ue 22080 Mark. 
en Dec : faſt neu), | freie Wohnung ſofort geſucht. 8 30 576 5 55 Lost = ir 

und ſchwarzer Gehrock billig 3. verk 1 1 15 17 5 5 jan 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Heinrich Lüttmann, 8 s — A ren > igorB 
5 De Meitienftraße 129. | a S- 10 ramm Suche zum 1. 4. auf ein Hausgrund⸗ bi O. Henkelmann aufe Lali 
Jagdhunde . ———————— ſtück zur ſicheren Hypothek u, mehr im Haule enügk⸗ 

% N N 5 910 Ml. zu verd. Postkarte 945 

Brauntiger. 7 Monate alt, vorzüglich I warte 5 2 5 2500 Mark. Rich. Hinrichs, Hambutß = 

veranlagt, preiswert abzugeben. TEE SL Angebote unter P. D. 15 an die — — ſiſd Hrchlicher 

Wilhelm Gowalsky, Oraubengerftraße 125, Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Thorner evaugeliſch⸗! 


Fernruf 235 wird verlangt 
Kurowska, Albrechtſtraße 2, 1. 


„pule Legehübner | Muiwäcteein fers chile 


ort Anipeode, Schießplatz. Schmiedebergſtraße 2, 2. verkauft Schiller, Gramiſchen. 


il Blaukreuzverein. nom 
III Sonntag, nachmittags 3 Uhr: . one 
2000 Mark sm. Dub 
werden auf ein ländliches Grundſtück zur Mittelſchule, Gerechteſtr. 4, 
Stelle joforf geſucht. Angebote unter Gerſtenſtr. 
e e eee Jedermann willkommen. 


Einen fl. leichten Handwagen 
und eine kleine Marktbude zu kaufen 
geſucht E. Klempahn, Käſehandlung, 

Schillerſtraße. 


ſhiedenes 9) 


* 


